
Nr. 72. 31. Jahrg.

Vstiiiörlische Tageszeitung
Die prelle.

! täglich abends mit Ilnslchlntz der Sann- »nd Festtage. —  BeingsprelS slir Thor«
! m i^' ^ °^ ö d te  frei Ins Hans »lerlelsahrllch 2.28 LIk., monatlich 78 Pf.. von der 

d, m A>>ss°beslell«n abgeholt, vlerteliiihrllch 1.80 Mk.. »lonalllch 00 Ps.. durch
° polt bezogen ohne Zustellungsgebühr 2.«0 Mk., mit B-slellgebiihr 2.42 Mk. Einzel-

Anzeiger für Stadt und Land
Nummer (Belagexemplar) 10 Pf.

c h ^ iftle itu n g  und G eschäftsste lle : HaLharinenstrabe Nr. 4.
(Tharner Presse)

AttzeirlettpreiS die 6 gespaltene Ltolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
-Gesuche, Wohnnngsanzelgen, Sln-und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Westprenßens und Pofens und dlirch Vermittlung 16 Pf.,) für Anzeigen mit Platz- 
vorschrift 25 Pf. Im  Neklameteil kostet die Zeile 60 P f. Rabatt nach Tarif. — Anzeigend,isträge 
nehmen an alle soliden Anzeigenvermittlnngsstellen des In -  und Auslandes. —  Anzeigen­
annahme in der Geschäftsstelle bis l  llhr mittags, größere Anzeigen sind tags vorher aufzugeben.

Brief, „nd Telegrainni-Ädrege^ t r e f f e .  T h o r

8usend

Chor». Zreitag den 28. Mrz
Druck und Berlag der C. Dombromski'schen BuchdruckereNn Thorn. 

Verantwortlich slir die Schrlstleitnng: H e in r .  W a r t m a n n  ln Thorn.

ungeu sind nicht an eine Person, sondern an die SchriftleiLnng oder Geschäftsstelle zn richten. —  Bei Einsendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachtr 
können nicht berücksichtigt werden. Unbenutzte Einsendungen werden nicht aufbewahrt, nnnerlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, wenn das Postgeld für die Rücksendung beigefügt ist.

nachträgliche Forderungen

Nach Adrianopelz M .
 ̂ mehr als 14 000 Kilometer ent-

tarnen Darl-f^^en  Port Arthur haben w ir weit mehr er- 
E , , / " ' der großen Türkenfestung in
ei» ^  die soeben die Bulgaren und Serben 

.gezogen sind.̂  Monatelang hat es nur kurze 
An erschwindelte Depeschen gegeben.
S w in g s  war es vor Port Arthur auch ein 
»Mz anderes Ringen, und allein der 203 Meter- 
li»  mehr Tote erfordert, als sämt-

-e Werke um Adrianopel. Vermutlich werden 
. Sawow und Schükri Pascha diesmal 

cy nicht m it dem I'o u r le m srit«  ausgezeich 
„ i)  »erden, wie Nogi und Stössel. Die öffent- 
'ye Meinung freilich scheint nicht übel Lust zu 

den Verteidiger Adrianopels in den 
,,ch^wel zu erheben und die Legende aufzubrin- 
»en, als habe er schier Übermenschliches geleistet. 
^  nun, er hat seine Pflicht als Soldat getan.

kam ihm die Natur sehr zu Hilfe. Mo- 
nioir ^  daben die Bulgaren einfach deshalb 
2, . ; ^  gegen die Festung unternehmen können, 
k " 'hre im Bau befindlichen Batterien von 
und '^chwasser der Maritza weggespült wurden 
g?? nachher ein ungangbares Sumpfgelände bis 
kn«  ̂ zem jede Annäherung verbot. Weit eher 
„ Pte man die Angreifer feiern. Die Bulgaren 
nv lne ihnen zugesellte serbische Division haben 

an"^ bekommen, was man im letzten Menschen- 
nicht mehr erlebt hatte: daß eine Festung 

ihNnmit wurde. Port Arthur hat ebenso wie 
 ̂Paris schon vor dem Sturm kapituliert, 

^ rianope l aber drangen die Belagerer 
di,i-» Höllenfeuer der modernen Waffen 
in, Stacheldrahtgewirr und über Flatter- 
n>,Nrn und durch Wolfsgruben vor, bis sie das 

^6e im Auge der Feinde sahen. Der Tod muß 
w ' / n  . gemäht haben. Mancher Graben mag 
end! n^Enbergen gefüllt worden sein, bis dann 
Z..."ch über sie weg ein neuer Truppenteil zum 

nrinen kam.
t 8 n ^ "  Zeitungskorrespondent und kein M ili-  
sr>> 'EEachee hat den letzten Kämpfen beigewohnt. 
«. A  erst das bulgarische Eeneralstabs- 
bitt - ^  volle Aufklärung über die letzten 
n.?^en Tage bringen wird. Schon empört man 

Pe und da über die „nutzlose Schlächterei".
es wohl nennt. Tausende und aber 

^ende seien hingeopfert, obwohl Adrianopel 
Entscheidung der Mächte sowieso den Tür- 

verloren war. Man vergißt nur, daß diese
^"icheidung bereits Anfang Dezember vorlag.

ein türkisches Ministerium, das

haben die 
erwecken versucht, als

^  beugen wollte, einfach hinweggefegt
leb dasselbe hätte man jetzt noch einmal er- 
y, ^.können. Wollte man den Krieg nicht 
^ewigen, so mutzte man Adrianopel also neh- 
r , i- ' und der Gedanke an die Opfer mußte zu­
gewiesen werden.

Tür? die letzten Tage hinein 
kön ^  ben Glauben zu erweck« 
bx:--eu sie noch eine Wendung im Kriege her- 
leom- ^ i  etwa Enver Bey ihr „Napo-

sie zum Siege führen werde. Jetzt 
60fMo* ^  verstummen müssen. Annähernd 
yy 00 Mann, erprobte Sieger, kommen jetzt 

Adrianopel herunter in die Tschataldscha- 
Äri--,' bringen ihre nun entbehrliche schwere 
Hock - ^  w it und können, wenn die Türken 

lmmer nicht belehrt sind, auch hier den 
>n durchzuführen helfen. B is jetzt hatte 

uur Feldgeschütze vor dieser letzten Schranke 
dab Wege nach Konstantinopel und konnte 

die Stellung nicht forzieren. Is t das erst 
Kerl, ' wird der Friede wiederum teurer 
sell^'O' ^-w den Preis, der von den Mächten 
^gefetzt ist, können die Türken ihn nur noch 
all?  ̂ haben, und wenn sie nicht von
sie Mten Geistern verlassen sind, dann sagen 

M^unigst Ja. Alles Land, das nach den 
^ M ä g e n  der europäischen Kabinette von den 
öen ^  abgetreten werden soll, befindet sich in 
t»s- ^.?ben der Sieger, einzig und allein Sku- 
z>,̂ ' ^Ü lt sich noch, aber dieses gehört ja nicht 
N- Siegesbeute, sondern soll albanisch bleiben, 
im?EN Fußbreit des Gebietes kann die Türkei 
Lxst -"obern, der Waffengang ist also zu Ende. 

letzt könnte man bei einer Fortsetzung des

Krieges von einem „nutzlosen Gemetzel" spre­
chen, aber die Schuld daran trüge einzig die 
Türkei. Daß die Bulgaren Adrianopel erobern 
wollten, statt es sich einfach durch die Mächte 
überschreiben zu lassen, ist militärisch und auch 
politisch notwendig gewesen, denn sonst hätten 
die Türken sich doch nur für majorisiert und nicht 
für besiegt gehalten und um Adrianopel wäre 
binnen wenigen Jahren, nach einer Wiederge­
burt der Türkei, der Krieg von neuem ent­
brannt. Krieg ist kein Pfänderspiel m it Küsten, 
sondern ein blutiges Handwerk, und wenn 
Sawow und Schükri das so auffaßten, so haben 
sie beide Recht daran getan; die Weltgeschichte 
wird es ihnen danken. —n.

Politische Taftesschau.
Die Beratungen über die Heeres- und 

Deckungsvorlagen
sind am Mittwoch in den Ausschüssen des 
Biindesrals abgeschlossen worden. Das 
Plenum des Bundesrats wird sich in seiner 
heutigen Donnerstagsitzung mit den Vorlagen 
beschäftigen. Es handelt sich dem Vernehmen 
nach im ganzen um ach t E n t w ü r f e ,  
nämlich um Vorlagen zur Änderung der Ge­
setze über die Friedenspräfenzstärke, der Be- 
soldinigsordmnrg und des Mannschastsver- 
sorgungsgesetzes; ferner um Entwürfe für 
ein Gesetz zu Änderungen im Finanzwesen, 
ein Gesetz zur Änderung des N e i c h s -  
s t e mp e l g e s e t z e s ,  ein W e h r b e i t r a g s ­
gesetz,  ein Gesetz über das E r b r e c h t  
d e s  S t a a t e s  und eine Vorlage zur E r­
gänzung des Neichshanshaltsetats für 1913 
M it Rücksicht auf die Dringlichkeit der V o r­
lagen wird angenommen, daß das Plenum 
des Bundesrats sie in der Donnerstagsitzung 
verabschieden wird.

Der Bm,d der Festbesoldeten 
hat in Berlin getagt und dem vorn Vorstände 
beschlossenen korporativen A n s c h l ü s s e  an 
d e n  H a n s a b u n d  zugestimmt. Über die 
L  a n d t a a s w a h l e n wurde folgende 
E n t s c h l i e ß u n g  angenommen: „Der außer­
ordentliche Bundestag fordert die Beamten­
schaft auf, sich an den bevorstehenden Land­
tagsmahlen vollzählig zu beteiligen, hält es 
aber im Interesse einer ausreichenden Ver­
tretung aller Berufsschichlen für geboten, nur 
solchen Kandidaten ihre Stimme zn geben, die 
für eine zeitgemäße Reform des preußischen 
Wahlrechts und zwar mindestens für die ge­
heime und direkte Stimmabgabe eintreten." 
— Damit hat der Bund der Festbesoldeten 
deutlich bewiesen, daß er nicht unparteiisch ist 
und nicht unparteiisch sein w ill.

Der polnische N ationalra t fü r 
Deutschland.

Zum erstenmal haben sich alle polnischen 
Parteien zu gemeinsamer Beratung zusammen­
gefunden. Kürzlich ist auf Veranlassung des 
polnischen Nationalbundes in Polen eine Be­
ratung über den zu bildenden polnischen 
Nationalrat für Deutschland erfolgt. An den 
Verhandlungen beteiligten sich der National- 
b»»d, der (konservative) Kasinoverein, die 
nationaldemokratische Partei, die sogen. 
Zenttnmspartei, die Volkspartei in Bromberg, 
die Volkspartei in Graudenz und die Volks­
partei in Posen. Zum Vorsitzer wurde 
Redakteur Brownsiord-Posen, zum Schrift­
führer Redakteur Teska-Bromberg gewählt. 
Außerdem waren u. a. anwesend o. Lebinski, 
I .  Drwenski aus Posen, Sczaniecki, Knlersd 
aus Graudenz, Czyzewski ausDanzig, Habe! 
aus Posen. Es wurde folgende E n t ­
s c h l i e ß u n g  angenommen: „D ie versammel­
ten Vertreter der einzelnen Parteien sind mit 
dem von den parlamentarischen Fraktionen 
bearbeitete» Plane des Nationalrates grund­
sätzlich einverstanden, soweit er den politischen 
Ausschuß betrifft, insbesondere bannt, daß 
der Ausschuß vorläufig nur aus Delegierten 
des Zentralmahlkomitees und der Fraktionen 
bestehen soll. Was dagegen den kulturellen

Aufklärungs- und den sozial-wirtschaftlichen 
Ausschuß anlangt, spricht die Versammlung 
die Ansicht aus, daß es sich empfiehlt, den 
im Wege der Zumahl berufenen leitenden Per­
sönlichkeiten sowohl in dem betreffenden Aus- 
schuß wie im Nationalrat selber die Rechte 
voller Mitglieder zn verleihen." W ird dieser 
Vorschlag durchgeführt, so zählt der Volksrat 
36 Mitglieder und zwar 9 Vertreter der 
Fraktionen, 9 Vertreter des Zentralwahl- 
komitees und 18 Ausschußmitglieder. Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß die polnischen 
Nationaldemokraten in einem derartig zu­
sammengesetzten Nationalrat die unbedingte 
Mehrheit besitzen werden. Darein scheine» 
sich die anderen polnischen Parteien zu 
finden.

Fortschrkttler und Soziaidemokraten
sind noch immer miteinander böse, schmollen 
und grollen, als wäre die alte Freundschaft 
aus, als müßten sie getrennt marschieren 
und getrennt unterliegen. Köstlich ist es, wie 
die beiden Geschwister bei diesem Streite ihre 
Schwächen und Gebrechen nicht schonen und 
sich unverblümt die unangenehmsten W ahr­
heiten zn sagen wissen. „ I n  den P arla ­
menten," schreibt der „V o rw ä rts " (Nr. 69), 
„schwärmt der Freisinn gelegentlich — b e ­
s o n d e r s  w e n n  es zu d e n  W a h l e n  
a e h t  —  von der Befreiung der untersten 
Steuerstufen von der Einkommensteuer. 
Seine Vertreter haben wiederhol versichert, 
daß eigentlich die Einkommen bis 1200 Mark 
steuerfrei sein sollen. Obwohl nun das 
preußische Kommnnalabgabenaesetz die Frei­
lassung der Einkommen bis 900 M ark durch 
die Gemeindeverwaltungen zuläßt, denken die 
meisten Gemeinden, d ie  v o m  F r e i s i n n  
b e h e r r s c h t  w e r d e n ,  nicht daran, die 
untersten Stufen freizulassen."

Ein Zeiche» der Zeit.
Im  Plenum der S t a d t v e r o r d ­

n e t e n v e r s a m m l u n g  zn  M i i l h e i m  
a. d. R u h r  stand der Bau neuer Straßen­
bahnlinien zur Verhandlung. Hierzu nahm 
der Großindustrielle H u g o  S t i n n e s  
w i e d e r h o l t  das W ort, um gegen die 
Vorlage zu sprechen. Nach der „M ü lh . Z lg ." 
riet er d r i n g e n d  von n e u e n  A u s ­
g a b e n  ab. Die Geldmarktverhältnisse seien 
zurzeit s e h r  sch lech t, und ehe man aus­
gebe, möge man b e s s e r e  V e r h ä l t n i s s e  
abwarten. E s  se i a b s o l u t e  R ü c k ­
h a l t  u n g a m P l a t z e .  Später sagte er 
dann: „Ich  kann garnicht genug betonen, 
daß die Geldmarktverhältnisse sehr ungünstig 
liegen; wenn jetzt nicht s o r g s a m  ge-  
w i r t s c h a f t e t  wird, dann kommt man 
nachher in recht schwierige Verhältnisse. I  ch 
w a r n e  d r i n g e n d  d a v o r ,  irgend eine 
A n l e i h e  zu  m achen ,  ehe wieder geord­
nete Verhältnisse da sind, sonst wird man 
lange an der Ausgabe zu kranken haben."

Belgische Militörattachöstellen 
sollen bei den Gesandtschaften in B e r l i n  
P  a r i s u n d L  o n d o n neu geschaffen 
werden.

Der Pyrrhussieg Barthous.
Die Mehrheit der französischen Depn- 

tiertenkammer, die der Regierung ihr Ver­
trauen aussprach, setzt sich zusammen aus 28 
Mitgliedern der republikanischen Vereinigung,
I  der Rechten. 6 der Action libörale, 28P ro- 
gressisteu, 62 Mitgliedern dtzr demokratischen 
Linke», 61 Linksrndikalen, 23 Sozialistisch- 
Radikalen, 3 sozialistischen Republikanern und
I I  Unabhängigen. Es enthielten sich der 
Stimme 10 Mitglieder der Rechten, 14 Pro- 
aressislen, 4 Mitglieder der demokratischen 
Linken, 1 der republikanischen Vereinigung, 
39 Linksradikals, 56 Sozialistisch-Radikale, 
11 sozialistische Republikaner, 8 Unabhängige 
und 21 Mitglieder der Aciion liberale. — 
Die Abstimmung fand unter lebhafter E r­
regung statt. Iaurös begrüßte das Ergebnis 
mit den W orten: E in Drittel der Kammer! 

— Ein großer Teil der P r e s s e  gibt der

Ansicht Ausdruck, daß nicht nur die S t e l l u n g  
d e s  M i n i s t e r i u m s ,  sondern die p o l i ­
t i s che  L a g e  überhaupt u n g e w ö h n l i c h  
s c h m i e r i g  sei. Mehrfach wird betont, daß 
der Gesetzentwurf über die dreijährige Dienst- 
zeit ernstlich gefährdet erscheine.—  „ F i g a r o "  
schreibt: Die gestrige Kammersitzung, die für 
das Ministerium nicht gut, für die Kammer 
und für das Land beklagenswert war, bietet 
einen beredten Beweis dafür, daß in den 
Wandelgängen des Parlaments in unerhörter 
Weise gewühlt wird, um die Ablehnung des 
Gesetzentwurfs über die dreijährige Dienstzeit 
oder zum mindesten dessen endlose Ver­
schleppung durchzusetzen. Es ist ungeheuerlich, 
aber es ist so. —  „E ch o  de P a r i s "  
meint: Die Sitzung zeigt den grellen Gegen­
satz, der zwischen dem Parlament und der 
öffentlichen Meinung besteht. Ministerpräsi­
dent Bartho» konnte von der dreijährigen 
Dienstzeit nur inmitten des Lärms und 
Hohnes der äußersten Linken sprechen. Was 
liegt an der nationalen Verteidigung? Da­
von wird man sprechen, wenn es zu spät ist. 
Die Verteidigung der Verwestlichung, die 
Verteidigung der Wahlmandate, das ist 
wichtiger. — Iaurös schreibt in der „ H u ­
m a n i t ä r  Welch groteske und zugleich 
traurige Komödie bietet das Mißgeschick dieser 
armen sozialistisch-radikalen Kabinettsmitglieder, 
die gegen den W illen ihrer Gruppe in das 
Ministerium eingetreten und gleich am ersten 
Tage vom Sturze bedroht sind, und welche 
traurige und groteske Komödie bietet der 
Eifer, mit dem Barthou versichert, daß ihr 
Verrat vollständig sei, und daß sie ihre 
Parteifreunde und ihre Vergangenheit m it 
aller Offenheit verleugnen! Möchten sich die 
Negiernngsmänner beeilen, das Gesetz über 
die dreijährige Dienstzeit, das ebenso wie das 
Ministerium Barthou nur noch ein Leichnam 
ist, endgiltig fallen zu lassen, möchten sie die 
nationale Verteidigung mittels der Kraft des 
Volkes organisieren und allen Völkern 
Schiedsgerichte, Freundschaft und Einigkeit in 
gemeinsamer Arbeit für den Fortschritt an­
bieten: Is t Poincare imstande, diesen Ruf zu 
vernehmen und über den Ernst der gegen­
wärtigen Krisis nachzudenken? Seine 
Veranlwortlichkeit ist bereits eine sehr 
schwierige; möchte er sie nicht noch ver­
schlimmern!

Der R a t fü r das öffentliche spanische 
Anterrichtswesen

hat einen Antrag angenommen, nach dem 
der Religionsunterricht in den Volksschulen 
obligatorisch bleiben soll. Befreit bleiben 
nur diejenigen Schüler, deren Väter beim 
Schuleintritt der Kinder erklären, daß sie der 
katholischen Religion nicht angehören.
Der Ausstand der katalanischen Eisenbahn- 

angestellten
ist im Prinzip beschlossen worden. Die Ver­
bandsleitung wird den Tag der Arbeitsnieder­
legung bestimmen. Vorkehrungen gegen 
Sabotage sind getroffen und die Gen­
darmerie in den Kasernen zusammengezogen 
worden.

Die Marinekommission der Dnma
hat die Gesetzvorlage betreffend die Anwei­
sung der Kredite für den Bau von Kriegs­
schiffen und die Instandsetzung der Werften 
und Werkstätten des Marineressorts für 1913 
genehmigt.
E in österreichischer Oberst wegen Spionage 

verhaftet.
Einer Meldung der „Agence Havas" aus 

P e t e r s b u r g  zufolge, wurde der Oberst 
!m österreichischen Generalstabe Braunhart 
in der Nähe der Festung G r o d n o ,  wo er 
sich angeblich zu Spionagezwecken aufhielt, 
verhaftet.

Z u r Lage in  Mexiko.
I n  einem Gefecht mit den Rogierungs- 

truppen, das am Sonnabend bei S a l t i l l o  
stattfand, sind mehr als 150 Anhänger des



Jnsurgentenführers Carranza gefallen. Nach 
privaten Mitteilungen win den auf Seite der 
Regierungstruppen ein Offizier und 30 S o l­
daten getötet.

Deutsches Reich.
BekN». 26. März 1613.

— Se. Majestät der Kaiser traf heute 
Nachmittag um 1 Uhr 30 M inuten in A  h l- 
beck ein. Das Seebad Ahlbeck hatte reichen 
Fefischiniick angelegt und Kriegervereine, 
Turnvereine und die freiwillige Sanitäts­
kolonne hatten auf dem Bahnhöfe zum 
Einfänge Ausstellung genommen. Der Kaiser 
mit Gefolge betrat den Bauplatz und be­
sichtigte die Bauten, über deren Fortgang er 
sich sehr erfreut aussprach. Um 2 Uhr 35 
M in . trat der Kaiser mittels Hofzuges die 
Rückreise an.

—  Generalfeldmarschall Prinz Leopold 
von Bayern und der nenernannte General- 
inspekteur Generaloberst Prinz Nupprecht von 
Bayern, der Thronfolger, sind heute V or­
mittag nach Berlin abgereist. Prinz Leopold 
w ird nach seinem Berliner Aufenthalt das 
ihm bei seinem Rücktritt von der General­
inspektion verliehene Infanterieregiment von 
Aloensleben (6. brandenburgisches) N r. 52 in 
Kottbus besichtigen.

— Ein Denkmal für die Prinzessin 
^Marianne von Hessen-Homburg, die als 
spätere Prinzessin Wilhelm von Preußen vor 
hundert Jahren den Aufruf zur Bildung 
vaterländischer Frauenvereine erließ, soll in 
Homburg errichtet werden.

—  Landlagswahlvorbereitungen. Der pol­
nische Abgeordnete Smitala, der den Land­
tagswahlkreis N e u t o m i s c h e l - G r a e t z  
vertritt, w ill nicht wieder kandidieren.

— Die Städte Neust im Regierungsbezirk 
Düsseldorf und Geestemünde im Regierungs­
bezirk Slade sind vom 1. A p ril ab für aus­
geschieden aus dem Verbände der betreffenden 
Landkreise erklärt worden und bilden von 
diesem Tage ab einen Stadtkreis.

A u s la n d .
M alta , 26. März. Die Admiralität hat 

ein Schiff der Mittelmeerfloite abkommandiert, 
um im A p ril den päpstlichen Legaten zum 
eucharistischen Kongreß von Syrukus nach 
M a lta  zu bringen.

D ie E in b r in g u n g  des englischen 
F lo itene ta ts .

L h
Die Ursachen der Steigerung der Flotten- 

ausgaben liegen nicht in  der Anzahl der im  letzten 
Jahre begonnen und für dieses Jahr geplanten 
neuen Schiffe verschiedener Klasse. Die Steuerung 
der früheren, des jetzigen und der künftigen Etats 
rührt vielmehr her aus fünf Hauptgründen: Erstens: 
Aus dem politischen Entschluß, die Zahl der kr'reas- 
fertig in  Dienst gehaltenen Schiffe infolge des 
neuen deutschen Flottengesetzes zu vermehren, und 
aus dem Entschluß, die Zahl und namentlich die Be­
soldung des Personals zu erhöhen. Zweitens aus 
der Steigerung der Größe, Schnelligkeit, Armierung 
und Ausrüstung und der Herstellungskosten von 
Kriegsschiffen aller A rt. Es ist notwendig, nnt ähn­
lichen, in  der ganzen W elt in  Bau befindlichen 
Kriegsschiffen Schritt zu halten. Drittens aus der 
Einführung und Ausgestaltung dienstlicher Neue­
rungen, hauptsächlich aus der Verwendung von Roh- 
... ------ - - -  der

allgemeinen Anwachsen der Preise und 
Löhne, besonders der Kosten für Kohle, L l,  Stahl 
und alle Materialien, die Leim Schiffbau gebraucht 
werden. Fünftens: Aus dem Zurückbleiben des 
Schiffbaus während der letzten zwei Jahre, das sich 
ergab aus dem Unvermögen der Lieferanten, ihre 
Termine einzuhalten, wie das aus den Verzögerun­
gen Lei der Ausführung des laufenden FloLLen- 
programms sich zeigt. Das Budget würde noch viel 
höher sein, wenn nicht eine Überlastung der 
Schiffswerften bestände, die aus den außerordent­
lichen Anforderungen an die technischen Anlagen, 
besonders hinsichtlich des Ersatzes der qualifizierten 
Arbeiter sich ergibt. Wenn die Ausführung des 
Programms besser fortschreitet, werde ich im Ver­
laufe des Jahres weitere ErgänzungskredrLe fordern 
müssen. Dre Flotte geht jetzt durch eine Periode 
nicht lediglich der Expansion, sondern auch schneller, 
unaufhörlicher Entwicklung. Das letzte deutsche

und
. . ^  u.------ Mittelmeeres haben die Zabl

und dre GroßenverhälLnisse der Schiffe noch weiter 
gesteigert, dre rn höchster Bereitschaft erhalten wer­
den nmffen. Zur Beschaffung und Aufrechterhaltung 
des Mannschaftsbestandes der Kriegsflotte ist ein

wendig gemacht wird, ist bemerkenswert und 
schreitet unaufhörlich fort. Der Umstand, daß 
Deutschland, Amerika und Ita lie n  Lei ihrer Haupr- 
armierung größere Geschütze und Lei der 'zweit­
klassigen Armierung größere und zahlreichere Ge­
schütze eingeführt haben, machen ein weiteres Fort­
schreiten bei uns notwendig, und man kann nicht 
daran denken, die jährliche Übungsmunition zu ver­
ringern. Die Zunahme der Torpedos an Stärke. 
Größe und Kostspieligkeit hat dazu geführt, die Zahl 
der Torpedorohre und ebenso die Zahl der Ersatz­
torpedos für jedes Rohr Hu vermehren. Größere 
Schiffe und größere Geschütze erfordern größere 
Docks und lassen in  einem entsprechenden Verhält­
n is alle Einrichtungen auf den Wersten und bei den 
M a M n c y  anwachsen, die für den Van und die Re- 
varatmen benötigt werden. Es rst kerne Aussicht

vorhanden, die gewaltigen, dauernd wachsenden 
Posten in  den Flottenetats der künftigen Jahre zu 
vermeiden, wenn nicht die Periode der R ivalitä ten 
und des technischen Fortschritts zu einem Ende 
kommt. Von allen Nationen der W elt sind w ir  
vielleicht am besten im  Stande, eine derartige Aus­
dehnung zu tragen, falls sie fortgesetzt werden sollte. 
Aber es gibt glücklicherweise einen Weg, der offen 
steht und offen bleiben w ird, durch welchen die 
Völker der W elt eine fast augenblickliche M ilderung 
der Sklaverei erreichen können, in  die sie sich selbst 
begeben haben. I n  der Sphäre des Flottenwetr- 
Lewerbes ist alles relativ. Die Stärke einer Flotte 
ist ihre Stärke verglichen m it einer anderen. Der 
W ert eines Schiffes hangt gänzlich von dem zeit­
genössischen Schiff ab. dem es vielleicht entgegen­
treten muß. Jedoch sehen w ir, daß die Schisfstypen 
einer jeden Seemacht die der früheren Jahre in  
unerbittlicher Hartnäckigkeit verdrängen, daß viele 
M illionen von Jahr zu Jahr geradezu vergeude: 
werden und daß das Entwicklungstempo dauernd sich 
verstärkt, ohne einen wirklichen Gewinn in  der rela­
tiven Flottenstärke. Kann ein Vorgang sinnloser 
sein? Die Frage, die sich die Großmächte und nicht 
nur die Großmächte, sondern auch die großen Natio­
nen vorlegen sollten, ist diese: Wenn für den Zeit­
raum eines Jahres kein neues Kriegsschiff fü r irgend 
eine Flotte gebaut worden ist, würden uirzere 
Flotteninteressen oder die nationale Sicherheit rn 
irgend einer erkennbaren Weise gefährdet werden? 
HNii- Konti» nrito Sckiisse: sie sind die bellen

neue Konsi — , 
allen Umständen soweit eine Neukonstruktion eines 
Linienschiffes inbetracht kommt? Das ist die Frage, 
die ich im  vorigen Jahr gestellt habe und das ist der 
Vorschlag, den ich in  diesem Jahre, wiederhole. E r 
schließt keine Änderung in  der relativen Starke der 
Flotten in  sich ein. E r bedingt nicht das Ausgeben 
irgend eines Planes bezüglich der Flottenorgam- 
sation oder der Flottenvermehrung. E r widerstreitet 
keinem System eines Flottengesetzes. E r schließt 
keine Einschränkung der wirklichen Flottenstärke ein. 
Er ist so einfach, daß er zu keinem Mißverständnis 
führen kann. Die Finanzen eines jeden Landes 
würden eine Entlastung erhalten. Kerne » lo tte  
würde im  geringsten benachteiligt sem. W i r n i  
Großbritannien können M it Aufrichtigkeit über 
einen derartigen Gegenstand spielen. Unsere

wettbewerb die alte Überlegenheit Lebauptet und 
nach dem, was w ir  von anderen Ländern hören, 
unterliegen unsere Preise und die Q ua litä t unserer 
Arbeit gewiß keinem Tadel.

Provinzialnacliricimn.
Komtz, 25. März. (Selbstmordversuch.) Wie das 

hiesige Lokalblatt berichtet, wurde heute Vorm ittag 
der Schriftsteller S. m it einer Schußwunde in  der 
Brust in  seinem Bette liegend aufgefunden. M an 
brachte den Verletzten, dessen Verwundung nickst 
lebensgefährlich ist, nach dem Borromäusstift.

ELding» 25. März. (Elbinger Waldoper 1913.) 
Dieses Jahr gelangt Webers romantische Oper „Der 
Freischütz" zur Ausführung, außerdem aus Anlaß 
der Hundertjahrfeier der Freiheitskriege die von 
demselben Komponisten verfaßte Kantate „Kampf 
und Sieg". Leiter der Festspiele ist Musikdirektor 
Rasenberger.

Elbing, R . März. (Konkurs.) Die hiesige 
Maschinenfabrik Ochmke u. Schmidt, deren Inhaber 
Herr Ingenieur Wetzte ist, ist in  Konkurs M uten.

Danmg, 26. März. (Oberpräsident von Zagoro) 
begibt sich morgen auf die Dauer von drei Tagen 
nach Berlin .

Lyck, 26. März. (Mord.) Am Montag wurde 
die ca. 75 Jahre alte Ortsarrne Jacksta in  M a l -  
k l e h n e n  m it zertrümmertem Schädel im Bette 
Lot aufgefunden. A ls  der T a t dringend verdächtig 
wurden die Tu-ppeckfchen Gheleute verhaftet und in 
das Justizgefängnis eingeliefert.

P r. Holland, 26. März. (Zur Landtagswahl.) 
I n  den am Dienstag in P r. H o lla ^ u n d  ^Mühltz

Bungen wn
ordneten, 0 .  ̂ .
stein-Simnau, einsti'Nvmig als Kandidaten N r  die 
oevorstehenden Landtagswahlen im Wahlkreise P r. 
Holland-Mohrungen wieder ausgestellt.

Königsberg, 25. März. (Todesfall.) Der Kom­
mandeur der ersten Feldartilleriebrigade, Oberst 
Ernst von Etzel, ist Sonnabend Lei einer festlichen 
Gelegenheit einem Herzschlag erlegen. Seit August 
war er erst in  Königsberg und m it der Führung 
der ersten Feldartilleriebrigade beauftragt, im Sep­
tember wurde er zum Vrigadekommandeur ernannt. 
Die Beerdigung erfolgt in  Berlin.

T ils it. 26. März. (Dem Gericht selbst gestellt) 
hat sich der Kaufmann A lbert Redely. der vor etwa 
1Z4 Jahren nach Verübung von Wechselfälfchungen 
und betrügerischen Bankrotts von hier geflüchtet 
war und seitdem steckbrieflich verfolgt wurde. Nach 
längeren Irrfa h rte n  in  England und Holland hat 
er sich heute hier auf dem Gericht gemeldet.

Aus Ostpreußen. 26. März. (Lieüesdrama.) Am 
Gründonnerstag wurden in Seckenburg bei Lav- 
pienen am Ufer der T ilge ein Herrenhut, eine 
goldene Uhr m it Kette und ein Portemonnaie m it 
In h a lt  gefunden. Die Nachforschungen haben bis 
jetzt folgendes ergeben: Bei dem Kaufmann Schl.
. ----  --------- - -  W ld ^

ereilt
. . nann

angestellte Kellnerin unter Hinterlassung ihrer Uhr. 
ihrer Wertsachen und eines Briefes» in dem sie 
angab, daß sie sich das Leben nehmen würde. An 
dem Tageskaffenlbestand fehlte 1 Mark. Es w ird 
angenommen, daß die 20jährige Kellnerin, die aus 
Königsberg war und m it dem Bilderhändler ein 
Liebesverhältnis unterhielt, das nicht ohne Folgen 
geblieben war. zusammen m it ihrem etwa 25 Jahre 
alten Liebhaber den Tod in den Fluten gesucht hat.

Vrsmberg, 26. März. (Unsere SchLitzengUde.1 
r.ie fett undenklichen Zeiten ein eigenes Heim hatte 

5 L  mehr als 300 Jahren bffteht. hat ihr 
Eruiwjtuck rn der Thorner Straße an die Stadt 
verkaufen Essen. Vom i.  A p r il d. Js. ctb über

bringen wollte, bemerkte er, daß ihm ein B rilla n t- 
ring im  Werte von 250 Mark fehlte. Die Diebin 
ist unerkannt entkommen.

Lobsens, 25. März. ( Im  Torfmoor erstickt auf­
gefunden) wurde in  Luchowo der Arbeiter B rüs tt 
aus Güntergost. E r war vor einiger Ze it nach Lob­
sens gegangen, um Einkäufe zu machen, war aber 
nicht zurückgekehrt. Da er schon öfter mehrere Tage 
ausgeblieben war, fie l das weiter nicht auf, erst am 
Mittwoch stellten die Angehörigen Nachforschungen 
an und man fand in der Gemarkung Luchowo seinen 
Hut und bald darauf auch die Leiche. B rüs tt w 
Familienvater.

Pinne, 25. März. (Die Fleischvergiftungen in 
Pinne,) die vor fast zwei Jahren großes Aufsehen 
erregten, haben bis jetzt die Gerichte be.chäftigt. Be­
kanntlich hatten die E ltern des als erster der Ver­
giftung zum Opfer gefallenen 23jährrgen Lehrers 
Krokowski gegen den Fleischermeister Werner einen

—  —  fleisch verkauft hatte, nahm sich —
Tod des Krokowski und eines Gesellen so zu Herzen, 
daß sie schwermütig wurde und in  eine Heilanstalt 
gebracht werden mußte, wo sie Selbstmord ver­
übte. Die Klage der Eltern des Krokowski wurde 
fetzt in  letzter Instanz abgewiesen, da das Gerichr 
Werners Schuld für nicht erwiesen erachtete.

Geschäftsverkehr be! der Reichsbank- 
fteve Thor» im  Jahre  M 2 .

Bei der Neichsbankstelle in Thorn m it den 
Unteranstallen Cnlm, Culmsee, Gollub und Lau- 
lenburg stellte sich im Jahre 19>2 der Gesckafls- 
»msatz im ganzen auf 382 W ill., gegen 554 im 
Vorjahre. Davon entfielen auf den G iro- und 
Anweisung-verkehr 466 M ist. (im  Vorjahre 437), 
den Wechsel- und Scheckverkehr 85 M ill .  (im 
V o rj. 98) und den Lombardverkehr 21 M ill .  (im 
V orj. 18). Im  Giroverkehr wurden

vereinnahmt durch verausgabt durch
Stück Mk.i Mill. Siück Mk.i.Mrll.

Barzahlungen 
Verrechnung mit den

9 ,92 51,23 8039 48,07

Kontoinhabern 5938 49,95 7777 46 40
Viatzüdertragungen 
Übertragungen anderer

23118 54,92 15974 54,92

Bankanstalten 18944 75,62 1834 t 82,35
Die Zahl der Kontoinhaber betrug 175 (i»> 

V orj. 152) und der Girobestand fiel von 892273 Mk. 
am 1. Januar 1912 auf 861435 am 30. De­
zember 1912. Bei den Platzwechseln einschließlich 
Schecks war der Bestand am 1. Januar 1912 
2962 Stück im Beirage von 6.58 W ill. M k. Der 
Zngang im Lause des Jahres betrug 16907 Stück 
(16983 im Dorj.) im Betrage von 34,99 M ill .  
(im V orj. 37.27), der Abgang 16889 Stück (im 
V orj. 16897) im Beirage von 35,54 M>ll. (im 
V orj. 36,50), sobaß am 31. Dezember 1912 ein 
Bestand von 2980 Stück im Betrage von 6 04 M ill.  
verblieb. Der Gewinn aus der Diskoniierung 
oo» Platzwechseln und der Einziehung van Schecks 
betrug 291297 M k. (im V orj. 274643). Es 
betrug die

19tt 1912
durchschnittliche Größe der Wechsel 2195 2079

„ „ Schecks
„ Verfallzelt der Wechsel

17^3 3085

Tage 62 61
höchste Anlage am 30. 9. 30. 6.

In Mark 7717000 7073009
niedrigste Anlage am 7 2. 15 2.

in Mark 4975090 55110^0
durchschnittliche Anlage 6^15001 6036010
Versandwechsel wurden anoekaufi Stck. 5859 5 377

im Betrage von Mill. Mk. 9.47 8.80
woraus ein Gewinn von Mk. 49402 58959

Einzugswechsel einschließlich Schecks waren

ein« Pacht von jährlich^ah
600 Mark.

üeß sich eine semgeklerdete Dame verschiedene Eold- 
sachen vorlegen, von denen sie aber nichts kaufte an- 

^  >ie das Gewünschte nicht finden konnte. 
A ls  die (eingekleidete Dame gegangen war und der 
Iew elier dre Eoldsachen wieder an O rt und Stelle

0. 9 M ill.  vorhanden. Der Zugang durch Versand- 
wechs l  und Schecks der anderen Bankanstaite» 
einschließlich der m. A . proleslierlen und wieder 
zurückgesandten Eiazugswechsel belruq 13571 Stück 
(im  V orj. 12851) im Vetrage von 16,55 M il l .  Mk. 
(im V o ,j. 14,99), der Abgang 13373 112848) Stück 
im Betiage von 15,94 (l4,95) M ill. ,  sobaß am 
30. Dezcinber 1912 ein Bestand verblieb von 
1124 Stück im Betrage von 1,51 M ill.  M k. Es 
war bei den Einzugswechseln d.e

is i i  rg,2
Tag Betrag Tag Betrag

höchste Ankage 7. 10. 22 > 00' 7. 4. 17I20K)
niedrigste Anlaas 7 . 2 .  559-00 23.2. 5170 0
durchschnittliche Anlage - -  1025(00 -  1089000

Im  Lombordverkehr w ar der Bestand an,
1. Januar 1912 560900 M k. Es kamen 1192 
(im V orj. 1135) neu ausgeliehene Darlehue im 
Betrage von 10.87 (9,27) M ill .  hinzu. Zurück­
gezahlt wurden 970 (954) Darlehne im Betrage 
von 10,26 (9,33) M ill. ,  sodaß vom 3 '.  Dezember 
19 l2  ein Bestand im Betrage von 1165900 Mk. 
verb ieb, wovon aui Wertpapiere 1107400 M k. 
und aus Waren 58500 M k. entfielen. Der 
G iw in n  aus dem Lombardgcschäst belief sich aus 
39301 (32834) Mk. Es betrug die

durchlchntttllche Größe jedes Darlehns 
jeder Rüäzahbmg 

Dauer in Tagen 
höchste Anlage 

., .  Betrag
niedrigste Anlage

„ .  Betrag

1911 1912
81S7 9123
9786 1068,

22 20 
Tag 30 9. 31. ,2

78S V99 1I6S 91 
Tag 23 9. 23. 12

458 M  446cOO

Vokal nackrichten.
Zur Erinnerung. 28. März. 1912 Annahme des

frcmz
Güntlünther zu Schwardbuvg-SoMershause^ Erlöschen 
der Linie Schwarzburb-Sondershausen. 1906 f- 
A lbert Flamm in Düsseldorf, Landschaftsmaler. 
1901 -s- M ax Ring, bekannter Romanschriftsteller. 
1892 ch Konst. von Alvensleiben. hervorragender 
preußischer General. 1891 ch Friedr. Stolze zu 
Frankfurt a. M ., bekannter Dlaloktdichter. 1871 
Eröffnung der Friedenskonferenz zu Brüssel. 1851 
Beginn des Krimkrieges. 1849 Wahl Friedrich 
W ilhelms IV . zum erblichen Kaiser von Deutsch­
land. 1846 * Heinrich X X I I . ,  Fürst Reuß ä. L. 
1844 * Prinz P h ilipp  von Sachisen-Koburg-Gotba. 
1813 Allgemeine Bittseier in  Preußen, Einsegnung 
des Lützowsch-en Freikorps im Dorfe Rogau bei 
Zo-bten. 1795 Einverleibung Kurlands in  Rußland. 
1759 S tiftung der königlich bayerischen Aka-demie 
der Wissenschaft in  München. 1741 * Joh. Andrer, 
der Gründer des bekannten Musilverlaaes zu Offen- 
Lach. 1522 "  Albrecht Alcibia-des, Markgraf von

Branrdenburg, zu Ansbach. 1483 *  Raffael Santl, 
berühmter italrenischer M aler.

Thor«, 27. März 1S>S-
— ( F o r m a t i o n s ä n d e r u n g e n  im D'

A r m e e k o r p s . )  I n  S tülp kursiert das .
daß das dort garmjonteienoe V u 
R e g i m e n t  N r  S aus vom 17. (w s , tp rE  L  
Armeekorps ausscheiden und dem 2. (pommerl 
Armeekorps zugeteilt werden soll. Ferner jvu 
U l a n e n - R e g i m e n t  N r .  4 v o n  S c h m ^
in  Thorn durch die Ausstellung mehrerer »e
Kavallerie-Regimenter im Osten abkömmlich 
und nach einem pommerschen O rt rn 
gelogt werden. Beide Regimenter sollen o 
neuen Kavallerie-Lrigabe m it dem Etabsorr ^  
zusammengeschlossen wevden. — Die „DanZ. 
bemerkt zu dieser Meldung: Etwas Genaueres Y 
über ist zwar noch nicht bekannt, doch hatt 
militärischerseits (Danzig ist bekanntlich der v 
des Korpsiammauldos) das Gerücht ruchr ö* 
für unwahrscheinlich. ,

-  ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Der G egrö l A  
A rtille rie  Lauter, GenevalinspekLeur der 
artille rie , ist gestern Nachmittag hier erngetr si 
zur Besichtigung des 1. und 2. Bataillons 'des 6"? 
artillerie-Regiments Nr. 11. Se. E M ^e G  ^  ' 
der Generalvaracke auf dom Schießplatz Wob . ? 
genommen- die Rückreise erfolgt vorausstcy

Lauter, Generalinspekteur der o 
artillerie, ist gestern Nachmittag hier erngetr^li^ 

igung - - -  .
leg im 
aldavi 
, dr-

morgen ^  ^  Der A e g ie ru n s A r
meistec des Wasser- und Straßenbaufaches 
Gortzitza aus Graudenz ist dem MeUoratt 
Lau ruft in Münster (Westfalen) überwiesen. ^  

Der Regierungsrar Rrßmann in P ^en 'si o 
Oberregierungsrat Lei der Oberzolldrrertron

ist in  die Stelle des OLerzollinspektors in A e  
(Freibezir-k). der Oberzollinspektor. Zo llra t HAo xg 
Johannisburg in die Stelle des Oberzollmspett^^ 
in Berlin-Paittow  und der Obe 
in Eydtkuhnen in die Stelle des 
in Bromderg versetzt. Dem megreruun-^'''''g, 
Hotzfeld in  B erlin  ist die Stelle des 0*>erZ 
inspektors in  Eydtkuhnen, dem Oberzollrev l 
Brauer in  B e rlin  die ätelle des OberzollinstreM 
in Ostrowo und dem Oberzollrevisor Goldbach 
B erlin  die Stelle des OberzoMnspettors in  Iaya"

Seminar- und Musiklohrer Wowiorka in T H E

Dau

men worden.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem etatsmaßiS 

Professor an der königlichen technischen Hochfchu^ 
Danzig, Baurat Paul Ehlers ist der Charakter 
Geheimer Baurat und der T ite l Geheimer
dem am 1. A p ril in  den Ruhestand tretenden -prm 
direktor Augustin in  Danzig verliehen worden. 
Dem Marine-Jngenieur-Volontär Ernst Colleck 
Danzig ist die Erinnerungs-Medaille für 
aus Gefahr verliehen worden. — Der Krersfa) 
Lnspektor Bode, Deutsch-Krone ist vom 1. Aprrl n 
Hohensalza versetzt. , .

( P e r s o n a l i e n  L e i  d e r  J u s t i z )  A M  
Amtsgerichtsobersekretär W alter Rohde in 
werder ist hei seinem Ü bertritt in  den ^uyefta  ̂
der Eharakter als Rechnungsrat verliehen.
Aktuar Erich Polley in Lu lm  ist vom 1. 2lp*il ^  
zum diätarischen AmtsgerichtsajsisLenten der ^ 
Amtsgericht in BerenL ernannt.

— ( D e r  A u s b a u  d e r  Festungen 
O sten.) Eine Berliner Korrespondenz 
Meldung gebracht, aufgrund der kommenden ^ ;  
Lärvorlage sollten eine ganze Nevhe von
im Osten erheblich verstärkt und nameuu^ 
G r a u d e n z  zu einem „Wa-ffenplatz

der fortifikatorkschen Anlagen Lei verschiebe^ 
feisten Platzen i-m Osten vorsieht, aber die obraA 
auf Graudenz bezüglichen Bemerkungen 
doch beträchtlich ü b e r  d a s  Z i e l  h i n a u s  
sch i eßen.

— ( D i e  B e s e t z u n g  d e r  os t deut sch^
F l u g s t  a t i o n e n . j  Von den im Osten 
sehenen MiliLLrflu.gisLation.eu w ird, abgesehen vo 
der in P o s e n ,  deren Anlage bereits im 
M onat vollendet istz zuerst die in G r a n d e ^  
ausgebaut, sodaß sie im Frühsommer. etwa 3 ^ '  
betriebsbereit ist. Doch w ird Graudenz keineswegs

kosten, lange nicht aus. H)azu —  - 
eine Halle von mindestens 200 Meter Länge un 
25 Meter Breite nötig sein. Vielmehr wird Grau 
denz wahrscheinlich zunächst zwei, höchstens 
vier Flugzeuge erhalten, deren Zahl dann  ̂
nächsten Jahre ein wenig erhöht w ird. AutzerDe 
werden in  diesem Jahre noch eröffnet werden ^  
Flugstationen in S c h n e i d e m ü h l ,  T h  o r n UM 
K ö n i g s b e r g ,  wahrscheinlich auch A l l e n  
stei n.  Doch erhalten auch diese Stationen ni^/ 
gleich die.sechs Apparate, die für jedes Anneekorp 
vorgesehen sind, sondern zunächst erst zwei F 'M

Gelegenheit haben, die Apparate in der Luft ) 
beobachten, da Lei den M ilitärflugstationen. 
fleißig geübt und Lei gutem Wetter fast ta g t^  
geflogen wird.

— ( R e i c h s b a n k - U m s a t z i n  ostde u ts 
S t a d t e n r m J a h r e l 9 1 2 . )  Von den Sta?l 

sideutschlands steht T ^ o r n  in der Höhe

Ällenstein 587 M illionen. Thorn 582 M l l w ^  
Lanldsberq a. W. 552 M illionen, Lissa 491 
lionen. Koslin 458 M illionen. Stolp 392 M i l l l W  
und T ils it 378 M illionen. Graudenz m it 368 M "
lionen Marck.

— (D e r  wes t p r .  P r o v i n z i a l - B i e « « "  
z u c h t v e r e i n )  hie lt Dienstag seine Versamm-» » 
in  der Stadthalle zu Dirschau unter V o rj'"  °

N ' L L V
über die Hebung der Honigpreise. E r führte a 
daß, während alle Lebensrnittel im Preise bis s 
100 Prozent gestiegen sind. der Preis für 
immer derselbe geblieben sei. Honig besitzt 
80 Prozent Nährwert, während Rindfleisch 27, ^  ^  
25 und Milch nur 11 Prozent Nährwert haben. - 
der Hauptversammlung fanden Sitzungen der w» 
vereine statt. - -

— ( F ü r  A u s w a n d e r i n n e n  nach 
s i l i e n . )  Junge Mädchen, dLe m it fester ^



der anerkannt weisen. N ur wenn
Kons/l M - Ä ^ u t lc h lo ir r ,  durch den Lrasili-anischen 
dea ^  ^ E e n  die Auswanderiuncn
^ u b e -^ ^ 2 . im t^alle der Vertraq, was
lochen S^chreht. von der Gegenpartei ge-

? ° r i a e r Ä l . ^ ^ S a i s o n a r b e i t e r . ' ,  D ie in 
'and di- « 5 ^  auftaucheiDen Gerüchte, datz Rüst­
en auck ->i1 «^"da>>Äer im Lande zurückhatte, wie 
habe doc- ^ussuhr von Lebensmitteln verboten 
nichts ° Krieges wegen, werden durch 
w llr t i.? ^ m ib e r  widerlegt, als durch den gegen- 
^rcn 'am ?"i?EK"llch, starken Verkehr auf dem 
öndrana* x "  FeldarberteiIentrale in  Piask. Der 
!'Rlich^„ russischen  ̂ Saisonarbeiter, die jetzt 
?aniimn ^ Hunderten über Leibitsch ins Land 
sondern "acht geringer, als gewöhnlich,
«Mrn ü N  ?°?er- °  s rm Vorjahre: es sollen 
^Scfertln» ! -^^sond Arbeiter und Arbeiterinnen 
sobhait ^  heute ist der Verkehr ebenso
^ o  ^m ^N euüM tische  M arkt bietet daher wieder 
W eiter des Arbeitsmarktes russischer
^ar l)er Gastwirtschaft von Czechak,
harrend der Sachsenganger. Herumstehen,
'n der Nr "- dinge. Was i,n kreise Thorn und 
werde» " Ä  den Gütern nicht untergebracht
CaM°r, rann, geht weiter nach Pommern und 
^nssMi „ „  Gerücht von einem Verbot der
"dch er»-, m Provrant ist dadurch entstanden, daß 
s. Aiai Lb?"sugung der ruisstschen Regierung vom 
M n lL ,. ^sdervreh nicht mehr Wer Leibitfch und 
A n-M r ??enZorkn ausgeführt werden darf. Die

ZMZNMs
)runk ^  Auditor er Dorsch zu ein em ALschieÄS: 

DanM verisetzten Ober.

« » < ? "  A  7L
lieber ^den murids er a ls treuer Freun-d unÄ

die Ze it in ungeahnter Schnelle, so- 
fo lg te  Trennung erst in  vorgerückter Stunde

! - F a l / ^ i ^ ^ > ^ " ^ ^ ^ r " " ^ " d u n d ,  G r u p p e  
Ä°n«n,ent,. .Freitag den L8. März fä llt die 

der Zungen Mädchen in  der 
abx^M rtte lfchu le  aus. Der nächste W ungs- 
 ̂ ^ r  "s" Freitag den 4. A p ril, abends

^gegenqen dkeuanmeldungen werden jederzeit

d i i r e a u - b - " d t t h e a t e r . s  Aus dem Theater- 
^bersn;i,A0"K ist als Abfchieiüsbensfiz für Herrn 
^audemn. ^ M artini-Vafch „Onkel Reibe-danz". 
aberK, N r!^h ""^P ^ ""s iä d t und Iaccbsohn. Sonn- 
O llM  7!?2t a ls letzte KlaMkervoistellung Goethes 
Asphistn ^on Faust spielt Herr Peter, den 
^ "g « r- „  ^o>mmer uns das Gleichen Fräulein 
!§ofti«t ^ ^ rd s m  ist das gesamte Personal be» 
chvnntj,  ̂ ^"szenierung leitet Herr Sommer, 
r^ole «../Nachmittag geht zum letztenmal „Der 
atzte Dn?n^n rn Szene. Sonntag Abend ist die 

. - .  llung, m it der das Abonnement erlischt, 
r ^ d u n ^ b  s ü c h t i g u n g s r e c h t  d e r  F o r t -  
hot ss/ s.ch u l l e h r e  r.) I n  einem Streitfä lle 
M  den ^ e r c h s g e r i c h t  ausdrücklich anerkaunr, 
W"len i „  den gewerblichen Fortbildungs-
-ltzenn „".Psoußen ein Züchtigungsrecht zus t eht ,  
^sotzli»?«  l"L t das Reichsgericht, in  Preußen 

.r an Eostimmungen über das Züchtigungsrechr 
"icht »-?72 Fortbildungsschulen angestellten Lehrer 
«rtiger jLüon find. so ist doch aus dem Fehlen der- 

..^ '-A .rfften  nicht der Schluß zu ziehen, datz 
ZuHtigvngsrecht nicht zusteht.

^ r  vnsnr?-/ " j.!ch e  A u s s t e l l u n g  i n  T h o r n . )

r "o ^ ' ^lnen warannesonos von 4UU» vrs

. s^r"' "l-> ->». August..........
> Leu  ̂ § Leiche des M u s k e t i e r s  Buck- 
ŝElwantz ^  seinerzeit berichtet, im I.

^  unid, noch oini-qen Anzeichen zu schließen.

urvo gsoorgen woooen. rvua- 
^sal^n E  ^us der Gegend von Duisburg in

en ^ d e m  h e u t i g e n  V i e h m a r k t )  
Mo Schinchlschwelne l>nd 100 Fetkel anfyptrie'' 

cr 56 wurden für Schweine, seüe Ware
^ark nmg„e Ware 50 -52  Mark p.o 50 

^ 5 2  m ^bent'yewjcht. Läufer kojt. ten das Stück 
<m > F-'k-l d.s Paur 38 42 Mark.

^U e? l iz e  « bericht . )  Der Poltzetbericht ver- 
^   ̂ Arrestanten.

(P  » Vr F "k e t d .s P a a r  38 42 M ark.

^  tu

"  d e  N) tt»'irde eine Markttasche m?t 
»c sr,r im Poltzeijekretariat, Zim m er 49.

N ei^sO " d e r  W e i c h s e l . -  D er Wasserstand 
^  ^  sei« ?  b e i T h o r n  betrnn henle 2.36 M eter, 
n  ̂ w n  , ^dnem um 12 Zentimeter g e s t i e a e n .  Bei 
^ 3 ^ .  rw ^  ' ce  tu der S trom  von 3,06 M eter 

Meter g e f a l l e n .

^  ^nnst und wiffenschast.
hwch i„^.^zinische Kongrehwoche wurde, am M it i 
Rosses eröffnet. Der Protektor des Kor
k*°!fnuun 2iuzust W ilhelin, erschien kurz vo 
M d 'U U L  des Kongresses im Saal und nahm de 
>>»t ^^elchskanzlers ein. Hierauf h 'e lt der Pro 

H r e s  die KruksnunnsreNe Nu-s, Nc

N b ausholende

Krroch^^* ietzigen Stand der Vehandlun 
tz- Eelenktuberkulose begonnen.
A te rsb ^e r lich e  militärmedizimsche Akademie i  

E ^-gen des Streiks der Studierende 
ass«̂  worden. Die Studierenden wurden eir

e ( D a °  ^ l n m n q s a t i i a e s .
^>'delt» ^ ^  "  k g e r  S e e a m t )  ver-

am Mittwoch wegen des Zusam­

menstoßes des Dampfers „Amerika" m it dem, 
englischen Unterseeboot „B . 2 ", der am 
4. Oktober 1912 erfolgte und bei dem das 
Unterseeboot sank und zwölf M ann ertran­
ken. Das Urteil des Seeamtes besagt, daß 
der Unfall durch den zweiten Offizier der 
„Amerika" verschuldet worden sei, weil dieser 
infolge ungenügenden Ausgucks der Lichter 
dcs Unteiseebooies nicht rechtzeitig gesehen 
und sich auch durch die Meldung des Aus- 
guckmaunes nicht zu größerer Vorsicht habe 
bewegen lassen. Die Mitschuld des Untersee­
bootes sei nicht erwiesen.

( E i n  G e s t ä n d n i s  S t e r n i c k e l s ? »  
Der Raubmörder Steruickel, der vor zwei 
Wochen in Frankfurt a. O. zum Tode ver­
urteilt wurde, soll seht eingestanden haben, 
vor acht Jahre» in Mainz ein Dienstmädchen 
ermordet zu haben. Ob dieses Geständn's 
zutrifft, fleht noch nicht fest. Tatsache ist 
allerdings, daß in Mainz vor acht Jahren 
ein Dienstmädchen ermordet worden ist. »nd 
zwar wurde es, als die Herrschaft znr Kirche 
gegangen war, von einem Manne erstochen. 
Steruickel war damals angeblich als Knecht 
in einem benachbarlen Dorf im Dienst.

( D e r  S i e g  d e r  d e u t s c h e n  
S c h r i f t . )  W ie der „Allgemeine Anzeiger 
lü r Druckereien" m ilteilt. können die 850 
deutschen Universiiätsprofessoren, die im ver­
gangenen Jahre eine Bemegung zur Znn'ck- 
drängung dHf unserer Sprache unangemesse­
nen Lateinschrift eingeleilet haben, m it Be- 
sriedigung feststellen, daß zwei Dutzend Zeit- 
schrifien mit Hunderttausenden Auflagenhöhr 
den Laleindrnck schon aufgaben, um zur 
deutschen Schrift zurückzukehren.

( F ü r  d a s  12. d e u t s c h e  T u r n f e  st> 
haben die städtischen Behörden von Leipzig 
100 000 Mark bewilligt, die eine Hülste als 
Feslbeitrag und die andere zur Deckung eines 
etwaigen Fehlbetrages.

(N  i e s e n d e s r  a n d o t i o n b e i e i n e r 
ö st e r r  e i ch i s ch e n S p a r k a s s e . )  Der 
Buchhalter der Spar- und Vorlchußkasse des 
Marktfleckens I  n e f f  e r b e i C i l > i in der 
Sleiermark, der 65 jährige Billenbesitzer 
Josef Drolz, unterschlug vierhunderftanjend 
Kronen und erschoß sich Dienstag, als die 
Defraudalion entdeckt wurde. Die Sparkasse 
ist durch die Defraudalion ruiniert und zahl­
reiche Mitglieder verlieren ihr ganzes Ver­
mögen.

( A u s g r a b u n g  e i n e s  S c h a t z e s  
v o n  8»/, W i l l .  M a r k . )  Aus A  n a ,» 
wird geme.det, daß der französische General- 
resident Mähe im Eiiiveiständnis m it dei 
Regierung von Anam zurzeit durch eine 
Compagnie Soldaten und Arbeiter den 
Schatz des verstorbenen Kaisers Tn-dnc in 
dessen Königsgral,e suchen laßt. Der Schatz 
wird auf 2 M illionen Piaster geschätzt (un­
gefähr 8V i M illionen Mark).

( B o o t  s n i r g l  ü ck.) An der Küste vo» 
C r i e l - s i i r - M e r  (Dep. Seine I »  L- 
rieme) keifte, tr ein Boot, in dem der P a­
riser Arzt Dr. Qnery mit zwei Freunde» 
einen Ausflug unternommen halte. D ir 
beiden Freunde ertranken, während Dr. 
Query mit großer Mühe gerettet werde» 
koimie.

( H i n r i c h t u n g . )  Leutnant Clark. de> 
wegen Ermordung des Galten einer Frau 
Fnlkanr und wegen Mitschuld an dem Tod» 
der Frau Clark am 10. M ärz zum Tode 
»er»,teilt worden war, ist am Miuwoch in 
A l l a h a b a d  hingerichtet worden.

Die Vorbereitungen znr LanV- 
tagsrvichl.

Die ministerielle „ B e r l .  K o r r e s p . "  ver­
öffentlicht einen R u n d e r l a ß  des  M i n i s t e r s  
des  I n n e r n ,  der anordnet, unverzüglich m it den 
Vorbereitungen zur Durchführung der Landtags­
wahlen überall zu beginnen, insbesondere m it der 
Listenaufstellung. Anträge auf Erlaß von A n­
ordnungen hinsichtlich der Form der Wahlen smo 
dem Minister m it gutachtlicher Äußerung alsbald 
vorzulegen. Etwaige Anträge nach Paragraph 4 
des erwähnten Gesetzes auf Genehmigung oder An­
ordnung von Eruppenwahlen oder der Abstimmung 
in  der Form der Hristrvahl Lei der Wahl der Ab­
geordneten sind erst nach Ernennung der W ahl­
kommissare und nach Benehmen m it diesen, uno 
zwar für jeden W hlbezirk besonders zu stellen. 
Die in  nächster Zeit zur Versendung gelangenden 
Wahldrucksachen haben gegenüber ihrer früheren 
Form ein'ge Veränderungen erfahren. Im  In te r ­
esse der Erhöhung der Übersichtlichkeit sind die 
Wahlordnung und das Wahlreglement auf getrenn­
ten B lättern gedruckt. Die in  kleinerem Quarr- 
format gedruckten gesetzlichen Vorschriften sind durch 
Hineinarbeitung der abändernden Bestimmungen 
und Fortlassung der ungiltigen Paragraphen ver­
einfacht. Den hervorgetrenen Wünschen entsprechend 
sind für Terminwahlen, für Fristwahlen und für 
engere Wahlen bei Fristwahlen gesonderte P roto­
kolle form uliert hergestellt. Im  übrigen ist beson­
ders darauf aufmerk am zu machen: Die Abgrenzung 
der Urwahlbezirke hat lediglich nach den in 'der 
Mahlverordnung und im Wahlreglement gegebenen 
Bestimmungen unter dem Gesichtspunkte der mög­
lichsten Erleichterung der Wahlausübung zu er­
folgen. Es ist W ert darauf zu legen, daß während 
der" öffentlichen Auslegung der Listen die Einsicht­
nahme an den bekanntgeaebenen. Tagen jederzeit 
während der üblichen Stunden möglich ist. Dre Ge­
meindevorsteher, Wahlvorsteher usw. sind anzu­
weisen, durch geeignete Maßnahmen Vorsorge zu 
treffen, daß auch während ihrer persönlichen Ab­
wesenheit die Listen zur Einsicht zur Verfügung 
stehen. Die Abschriftnähme der Listen ist unter der 
Voraussetzung zu gestatten, daß dadurch Gleich­

berechtigte nicht in  der Einsichtnahme und Prüfung 
der Listen beeinträchtigt werden, und daß kein be­
gründeter Verdacht einer mißbräuchlichen Benutzung 
oder Verbreitung der Notizen vorliegt.

Neueste Nachrichten.
übe« 10 vgl) Opfer der Überschwemmungs­

und Sturmkatastrophe in Amerika.
L o n d o n ,  26. M ärz. „D a ily  M a il"  ver­

öffentlicht folgendes Newyorker Telegramm: 
Die Zahl der Opfer, die durch die Überschwem­
mung und den Sturm  ums Leben gekommen 
sind, ist doch ganz erheblich größer, als man 
nach den ersten Nachrichten annehmen lo-nttty 
A llein in Dayton (Ohio) sind über S0V0 Perso­
nen umgekommen, in Hamilton über 1VVV und 
in Piqua (Ohio) S6V. Ans anderen Orten feh­
len die Ziffern noch, man nimmt jedoch an, daß 
im  Staate Zndiana die Zahl der Opfer SVbH 
erreicht oder noch überschreitet.

N e w y o r k ,  27. M ärz. Der Schaden, den 
die Überschwemmungen durch die Unterbrechung 
des Bahnverlehrs den Eisenbahnen verursacht 
hat, wird von beteiligten Kreisen auf mindestens 
1V— 18 M illionen Dollars geschätzt. Z «  der Ge­
schichte des Landes ist eine derartige Unter­
brechung des Bahnverlehrs, wie sie jetzt in  Ohio 
und Jndiana eingetreten ist, noch nicht vorge­
kommen.

C h i k a g o .  27. M ärz. Das Hochwasfer 
schnitt die S tation:« der östlichen Eisenbahn­
linien in Zndiana und Ohio ab. Heute ist die 
Lage beträchtlich schlechter als gestern.

D a y t o n » 27. M ärz. D ie ganze Nacht leuch­
tete« Brände auf. 56 666 Personen drängten 
sich in die oberen Stockwerke der Häuser und 
leiden ohne Licht, Trinlwassrr und Nahrungs­
mitteln unter der Kälte schwer. Ununterbrochen 
bemühten sich Ruderboote, Personen zu retten. 
Die Zahl der Toten wird hier zwischen 566 und 
2666 geschätzt. Große Verluste an Menschen­
leben sind auch in den vo» den Ausländern be­
wohnten Stadtteilen zu beklagen.

W o o l f o r e e l ,  27. M ärz. H ier traf die 
Meldung eines Telegraphisten aus Dayton ein. 
daß im Mittelpunkte Daytons eine Explosion 
stattfand. D ie Leute verbrennen, da w ir sie 
nicht erreichen können. »

T o l e d o  (Ohio), 27. M ärz. Hundert O rt­
schaften in Nordwestohio wurden ganz oder teil­
weise überschwemmt.

C o l u m b u s .  27. M ärz. Der Gouverneur 
erhielt um 3 Uhr die Nachricht aus Dayton. 
daß das ganze Eeschäftsviertel von Dayton 
brenne und wahrscheinlich völlig zerstört werden 
würde. Die Leute sprängen von den Dächern 
ins Master.

Zum Fall Adrianopels.
S o f i a .  27. M ärz. über de« Gang der 

Operationen vor Adrianopel am 24., 25. und 26. 
M ärz werden folgende Einzelheiten bekannt ge­
geben. Am 23. M ärz abends erging vom Haupt­
quartier an den Oberkommandiersnden der zwei­
ten Armee der Befehl, die vorgeschobene Stellung 
im Ostseltor anzugreifen «nd zu nehmen. Um  
2 Uhr des folgenden Tages, nachmittags, wurde 
auf alle Sektoren durch die B-lagerungsgeschütze 
das Feuer eröffnet, welches bis 8 Uhr abends 
anhielt. D ie Türken erwiderten lebhaft m it der 
ganzen Belagernngsartillerie. Z «  der Nacht 
vom 24. zum 25. M ärz  gegen 3 U lr  rückten die 
Bulgare« unter dem Schutze der bulgarischen 
A rtillerie  lühn vor und nahm:« bei Tagesan­
bruch die vorgeschobenen Stellungen m it dem 
Bajonett, während das 56. Regiment i«  toll­
kühnem A ngriff gegen den Festungsgürtel im  
Norde« vorwärts stürmte. 12 Geschütze und 366 
M ann fi-len hierbei in ihre Hände, ebenso 1666 
M ann, 8 Maschinengewehre und 21 Geschütze, 
von denen sogle'cki 7 Schncllfeuergeschütze gegen 
den Feind in Tätigkeit gesetzt wurden. Gegen 
Abend machte sich dir Überlegenheit der bulgari­
schen Belagernngsartillerie fühlbar. Mehrere 
türkische Batterien stellten das Feuer ein. Gegen 
8lH Uhr morgens begannen die Türlen in Adria­
nopel die Depots, Kasernen» Hospitäler sowie 
andere militärische Gebäude zu zerstören «nd die 
Stadt an einigen Punkten in Brand zu stecken.

Die Kämpfe an der Tschataldscha-Linie.
S o f i a . 27. M ärz. Während der Operatio­

nen bei Adrianopel erhielte« die Divisionen der 
bulgarischen Vorhut an der Tschataldscha-Linie 
Befehl, gegen die Türken die Offensive zu er­
greif:«. D ie Operationen begannen gleichzeitig 
m it denen bei Adrianopel «nd dauerten am 24., 
25. und 26. M ärz. Im  Verlaufe des Kampfes 
wurde festgestellt» daß die Türken m it fünf I n ­
fanterie-Divisionen und einer Kavallerie-B ri­
gade. von der Flotte im Marmarameer unter­
stützt, gegen die bulgarische Borhut operierten. 
Diese setzte unaufhaltsam ihren siegreichen B or­
marsch fort «nd besetzte die L in ie Arnautlöj, die 
Städte Tschataldscha und GSstscheli und einige 
weitere Orte. D ie türkische Division wurde un­
aufhörlich zurückgedrängt und zog sich auf die 
Kauptlinie vor Tschataldscha unter dem Geschütz- 
bereich der schweren Festungsartillerie zurück. 
D ie Bulgaren besetzten jetzt die früher einge­
nommene Stellung an der Tschtald'chalinie. W ie  
der Kommandant der vereinigten i .  und 3. A r­
mee telegraphiert, wurde die Nachricht von der 
Einnahme Adrianopels von den Truppen bei 
Tschataldscha und B u la ir  begeistert ausgenom­
men.

S o f i a . 27. M ärz. Der M inisterrar beschütz 
unter die Armee Adrianopels ohne Unterschied 
der Religion «nd N ationalität für 106 666 
Franks Mehlvorräte sowie für 26 086 Frank« 
Salz, Zucker und andere Lebensmittel verteile« 
zu lasten. Gestern Abend wurde« vor mehreren 
Gesandtschaften Kundgebungen veranstaltet.

Aufruf des Präsidenten Wilso«.
W a s h i n g t o n .  26. M ärz. Präsident W il-  

son hat einen Aufruf au die Nation zur Unter­
stützung der überschwemmten »lasten. E r sagt 
darin, datz das furchtbare Hochwasfer die Größe 
eines nationalen Unglücks angenommen habe.

AulUiche Notierungen derDanzigerProdukten- 
Borse

vom 27. M ärz ISIS.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaate» werde» außer dem 

notierten Preise 2 M t. per Tonne sogenannte Faktorsi°Provlfiois 
usancemäßig vom Ääuser an den Verkäufer vergütet.

Wetter: trübe. ,
W e i z e n  uno., per Tonne von 1ÜS0 Kgr.

Negrrliernngs-Preis 206' ^ Mk.
per M ärz 2 o 6 ',  Br.. 226 Gd.
per April— o ai 205' ,  Br., 205 Gd.
per M a i—Juni 208'', Br.. 208 Gd.
per September-Oktober 202 Br., 201* g Gk
hochbunt 716 Gr. t75 Mr. vez.
bunt 687 Gr. 156 Mk. bez.
rot 65 0 -7 1 3  Gr. 1LÄ— 172 Mk. bez.

R o g g e n  unv., per Tonne von 100" ttar. 
inländisch 633— 7N  Gr. 1 8 3 ^ — 160 Mk. bez. 
Regnlierunttspreis 161' ,  Mk. 
per A p . i t -M a i  1 6 0 -1 6 1 ',- IS O  Mk. bez. 
per M a i—Juni 163 Mk. bez. 
per I '  N t - Iu l i  165 Mk. dez. 
per Sepemi-er-Oktober 16 l ' , -  Mk. bez.

G e r st e uno.. per Tonne von 1006 Agr.
inländ. groß 662 Gr. 135 Mk dez.

H «f er  nnv., ve> § m,,,«- von 1000 Agr» 
intand. 143-168  Mk. bez.

R ohzucker. Tendenz: ruhig.
Nendement 83 "/„ fr. Renlohr»» 6.82*', Mk. bez. inkl. S . 

t t l e i e  per 10" 5tgr. Weizen- 10,30—10,60 M t. bez.
Roggen- 10.00—10.40 Mk. dez.

D er Vorstand der Prodnkten-BSrse.________

B erlin e r Börsenbericht.

Fonds:
Österreichische Banknoten . » ; , .
Russische Banknoten per Lasfe ,  . . 
Deutsche Neichsanlelhe 3 '/ ,  */». . .  . 
Deutsche Reichsnnleihe 3 ° .
Preußische Ltonsols 3 ' / , * / ,  .  .  . .
Preußische Ltoilsots 3 «/o . .  .  . .
Thorner Stadtanleihe 4°/<» . .  . .
Thorner Stadtanleih« 3 '/, "/o .  . .
Posener Pfandbriefe 4 o/„ . . .  . .
Posener Pfandbriefe 3' . . . .
Neue Wesiprenßische Pfandbriefs 4 " /, 
Westprenßische Pfandbriefe 3 '/ ,« /,  . . 
Wesiprenßische Pfandbriefe 3 ° /,  . . .
Russische Slaals» e„1e 4 .....................
Russische Staatsrente 47«, von 1902 . 
Russische Staatsrente 4 '/, 7- von 1005 
Polnische Psanddriese 4' « . . .
HamIrttrg.Anierika Paketfahrt-Aktlea .
Norddeutsche Lloyd-AUien.....................
Deutsche B a n k -A lt le n ..........................
Disront-Lromtnattdit-Attteite . . . .
Norddeutsche Ltreditanstait-Rktien . .
Ostbank sür Handel und Gemerde-Akt. 
Altgem. Elektrizitatsgesettschaft« Aktien 
Aumetz F»iede-Aktien . . . . . .
Bochiliiier Gnßstahl-Aktlen . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . .
Ge,e!l. für elektr. Ui»te»neh,nen.Ltktlett 
Harpener Bergtverks-2M»en .  .  . .
Uattrahiltte-Aktiel' . . . . . . . .
Phönix Bergwerks-Attlen . .  . . .
Rheinstaht-Aktien.....................................

Weizen tokv m R e » v lM k ...........................
„ M a i .................................... ..... . .
.  J u l i ....................................................
,  Sept ember . . . . . . . . .

Roggen M ai . » « . » « . . » . »

 ̂ September . . . . . . . .

27.M2rz >26.MLtz

84,59
214,60
86.10
75.80 
86,25
75.80 
96M

84.40 
8 t 4,76

86. lO
75.90
86.40 
76,10 
3 3 . -

9SÄ 
88,20 
0 5 . -  
84.70 
77.60 
93,30 
9 0 , -  
99.86 
90.25 

154.70 
115L5 
258.—  
180.60 
110,40 
1 2 3 .-  
233 25 
174,30 
213.80 
160.50 
1 6 9 .-
188.90 
1 7 4 ,-  
253.10 
167.—  
112.- 
208.75

206.50
169,25
171.75
1 6 8 .-

99L5
88,-
9 5 . -
84.7S
77.60
93.25
90.10
SS.Sö
90.16

152,66
114,80
257.10
180.50
119.40 
122.75 
23S.4S
174.50 
214,70
160.40 
168,79
189.50
175.40 
M , —  
164.60 
112.- 
20S2S 
211,25 
20SH0 
1 6 9 .-  
17t.25 
16SH6

Privat dlrkonL 6 * ,*

Die B e r l t n e r B ö r s e  war gestern fest̂  da die politische 
Situation günstig beurteilt wurde und die Geidverhältuifse sich 
auch nicht schlecht anließen. Speziell für Kanada. Montan» 
und Schlffahrtsweite, aber auch für russische Bankaktien und 
Southwest zeigte sich Kauflust. Der Privatdiskont blieb rm* 
verändert.

D a n z i g ,  27. M ärz. (Getreidemarkt.) Zufuhr a »  
Legelor 75 < inländische, 605 russische Waggons. Neufahrwaff« 
ililä'id. 330 Tonnen, rnss. 60 Tonnen.

K ö n i g s b e r g .  27. M ärz. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
62 inländische, 10 russ. Waggons, exkl. 24 Waggon LUete und 
0 Wa. gon Ämheri._______________________________________

B r o m d e r g ,  25. M ärz. Handelskammer-DerlchL 
Weizen unv^ weißer Wetzen mind. 128 Pfd. holt. wiegend 
brand- rmd dezngsrei, 188 Mk., do bunter und rot mind. 129 
Pfund hott wiegend, brand- und bezugfrei, 184 Mk^ do. 
»lind. 120 Psd. holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, 167 
Mark, geringere Qualitäten unter Notiz. —  Roggen 
unv, Roggen mindesten» 122 Pfund hott. wiegend, 
gut, gesund. 159 Mk., do. mindestens 120 Pfund hott. 
wiegend, gut gesund. 156 M k , do. mindestens 117 Psd. 
holt. wiegend, gut, gesund, 149 Mk., do. mind. 115 Pfd. hott. 
wiegend, —  Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  
"lerne zu Mültereizwecken 141— 146 Mk., Brauware ohne 
Handel. —  Futtere»bseu 158—175 Mark., Anchware 185— 208 
Mark. — Hafer l § 9 - 149 Mk.. guter Hafer zum Konsum 
153— 159 Mk.. Hafer mit Geruch 121 -12 9  Mark. —  Die Preise 
„ersiehe,, sich lo»o Bromderg._____________________________

M a g d e d u r g . 26. März. Zuckerdericht. Aornzuckek 
88 Grad ohne Sack — Nachprodukte 75 Grad 

hne Sack 7,55—7.70. Stimmung: ruhig. Brotraffinade !  
ohne Faß — Kristallzucker 1 mit Sack — 
Gern. Raffinade mit Sack — « Gem. MeUs I  mit 
Sack — . Stsmniima: geschäststos.______________________

H a m b u r g .  26. M ärz. Riidol stetig, «erzottt 67. 
Spiritus ruhig, per M ärz 81 Gd^ per MLrzIHreN  
31 Gd., per April M a i 2t Gd. Wetter: schön.

Meteorologische Beobachtungen z« Thor«
vorn 27 März. früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 1 Grad Cels.
W e t t e r :  trocken. W ind: Rordost.
B a r o m e t e r s t a n d :  ?7o war.

Born 26. morgens bis 27. morgens höchste Temperatur 
-l- 8 Grad Cels.. niedrigste — 2 Grad Tels.

Masskrstiiude der Wüchset, Krähe «nd Uehk.
S t a n d  de s  Wassers am P e g e l

Weichsel Thorn
Zawichost » » » »
Warschau . . . .
Chwatowtce . . . 
Zakroczyn . . . .

B rahe bei Bromberg A  

Neste bei Czarnikan . . ̂  .

28. M ärz: Smmenausgang 5.47 Uhr,
Sonnenuntergang 6.24 Uhr, ̂
Mondausgang 1L3 Uhr,
Monduntergana 8.02 Uhr.



H  Für die uns anläßlich unserer K  
-x Hochzeit erwiesene Llujmerksanikeil L  
W sprechen w ir hiermit unseren herz- A  
^  lichflen Dank aus. ^
^  Thor», im März 1S13. ^

K kritr kaum «iitz Frilli. 8

Bekanntmachung.
Z ur Vergebung der Lieferung und 

Überlegung von 1539 gm hydraulisch 
gepreßten Kunststeinplatten zum Ausbau 
der Bürgersteige in  der Bromberger- 
jtraße haben w ir einen Term in auf

Mittwoch den 2. April,
vormittags I I V 3 Uhr, 

im Stadtbauamt festgesetzt.
Bedingungen, Kostenanschlag können 

während der Dienststunden im  S tadt­
bauamt eingesehen, oder gegen E r­
stattung der Vervielfältigungskosteu in 
Höhe von 0,50 M ark von dort be  ̂
Zogen werden.

Thorn den 26. M ärz  1913.
Der Magistrat.

PsIiztilW BklmliiichiiT
Wie hier bekannt geworden ist, 

werden in vielen gewerblichen Be­
trieben Schulkinder entgegen den 
Bestimmungen des Gesetzes, betr. 
Kinderarbeit, vom 30. M ärz 1903 
(N .-G .-B l. S. 113) beschäftigt.

Das Gesetz schreibt u. a. vor, daß 
die Arbeitszeit nicht vor 8 Uhr 
morgens beginnen und die Be- 
schäfligungsdauer 3 Stunden täglich 
nicht übersteigen darf, daß den K in ­
dern nach dem Schulschluß eine min­
destens 2 ständige Mittagspause ge 
währt werden muß.

Nach Z 11 des erwähnten Gesetzes 
müssen die Kinder eine Arbeitskarte 
besitzen, welche auf Antrag der gesetz­
lichen Vertreter (Eltern, Vormünder) 
durch die Ortspolizeibehörde für er­
laubte Beschäftigungen ausgestellt 
wird.

Zuwiderhandlungen sind mit hohen 
Strafen bedroht. Die bei der nächsten 
Revision festgestellten Uebertretungen 
werden nnnachsichtlich zur Bestrafung 
dem Gerichte angezeigt werden.

Thorn den 26. März 1913.
Die Polijei-Verwalt«»st.

ZmWmsleWmg.
W «  !» L  Mz ISIS,

vormittags 9 Uhr,
werde ich h i e r  im Auktionslokal
Araberstratze 13:

1 Golddoubls - Damenuhr, 
verschied, wertvolle Damen- 
kleider, 1 Buch über Kranken­
pflege und anderes mehr,

sodann vormittags 11 Uhr, h i e r  3, 
T a l s t r a ß e  42. p t.:

1 Bücherschrank mit Glas­
türen, 1 Chaiselongue mit 
Decke, 1 Schreibtisch mit 
Sessel, 1 Wandbücherregal 
mit 21 Bänden Meyers 
Lexikon, 1 Etagere, 1 
Schaukelstuhl, mehr. Tische, 
1 Korb- und 2 Lehnsessel, 
1 großes Wandbild „Kaiser 
Wilhelm II." , 1 Säule mit 
Bronzefigur, 1 Teppich, 1 
Sofa und anderes mehr

öffentlich versteigern.
Der Verkauf findet voraussichtlich be­

stimmt statt. I L I n s ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

ZmWMcheriW.
Am Sommveud den 2S. März,

vormittags 10 Uhr,
werde ich in W ilka k ru g  bei Ottlotschm:

ein Pferd
(Schimmel-Hengst) öffentlich meistbietend 
versteigern.

Thorn den 87. März 1913.
_Gerichtsvollzieher.

Sa
zurückgekehrt 
hnarzt IvlHekS.
MWWmMse,

I anerkannt einzig erfolgreich, auch 
I für minder Begabte, Stenographie, 

I  Maschinenschreiben. Anmeldungen 
1 für neue Kurse Anfang April bei 

Bücherrevisor LLr a n s e , 
Coppernikusstr. 22, 1.

Einen Popen

guter Geigen
mit Bogen u. Kasten für Präparat,den 
und Schüler, früherer Preis 18 M k ., 
verkaufe jetzt zu jedem annehmbaren 
Preise aus. O  v o n  8 L 0 L ^ p i i , 8 lL l ,  

Heckigegeiststr. 18, 2 Tr. 
Daselbst 2 P ian inos zu vermieten, 

eventl. zu verkaufen.

M 0  Zentner

ö Ztr. 1,10 Mark frei Bahnhof Stolno, 
ab Hof 1,00 Mark pro Zentner, ver­

käuflich in

Storlur bei Gelenr.
Umzugshalber

Gpcisespind, Tisch, Speisekam­
merregal und Wirtschaftssachen

billig zu verkaufen
L .  » « » - i s v r ,  Baderstraße 28. 2.

S s i n t l .  S v N u l  -  S ü O k s r ,
Kette, Svdrvld- unä Leledeumateriallell

d S k S K Ä S K  LSLZA s u ?  l k s g s r .
ks sm pkisk» sicli, «Ism AinUsuk m ügli«!,,» no«k In  
« is n  k s r i s n  v o r r u n s k m s n .

Holzverkmis

ge­
werbsmäßige SteUenvermrttlerin, 
Thor«, Bochestr. 14.

p D l L S N O Z A D I B
werden Sommer über zur Allfbewahrung 
gegen Motten- und Feuerschaden ange­
nommen. L .  Kürschner.
_____________ Copperuilmstr. 24, 1.

Feinstes B e rline r
Wurst- und Schinkenschmalz,

ä Pfund 60 Pfq.
Prima Tilsiter Vollfettkäse,

ä Pfund 80 und 90 Pfg., 
in ganzen Broten b i l l i g e r .

— Reines Schweineschmalz, —
ü Pfund 68 Pfa.

Bestes Bratenschmalz»
ä Pfund 70 Pfg.

Bestes Speisefett mit Gewürz,
ä Pfund 63 Pfg.

Berl. Schüssel-Fliesenschmalz,
ä Pfund 88 Pfg.

Back- und Kokosfett billigst.
Mumiizlos:

Margarinebutter.
w ie N aturbntter im  Geschmack,

von 50 bis 90 Pfg.,
ohne Zugaben, nu r O na lilä lsw are
und täglich frisch eintreffend, aus meinen 
drei Spezialgeschäften n u r  zu beziehen:
D E " Bachestratze 2, "HW

Ecke Breitestraße,
Cnlmerstraße 3, " d G

nahe am Altstadt Markt,
SM- Coppernikusstr. 3V,

gegenüber der Gasanstalt.

L .  N s r m s s ,
K o n t o r :  Jakobstraße 7,

Telephon 676.

3m Saat
empfiehlt rein und hochkeimend:

Rotklee.
Weitzklee.
Schwedischklee,
Gelbklee.
Luzerne.
Tymolhee.
Raygras» 
Runkelsamen, 

Eckendorser, gelb «. rot, 
rote Riesen - Mammuth.

sowie
alle Garten-Sämereien.

krsnr ervlbs,
Bäckerstr. 31 — Bäckerstr. 31

Füilf junge Leute suchen

Wen »MitlWtW.
Angebote mit Preisang. u. HV. 3 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ein Stück Gartenland
zu verpachten. Frau i  l l l v l n l i s r « , ,  
_____  Fifchersir. 5>b, 1 Tr.

Ktkütlitzkhnlje

Zunger Mann,
der mehrere Jahre in einer Zuckerfabrik 
als Wiegemeister und Platzausseher mit 
gutem Erfolg tätig gewesen ist, sucht um­
ständehalber ähnlichen Posten bei mäßigem 
Gehattsan prnch. Thorn od. Nähe bevor- 
zugt. Gute Zeugnisse. Angebote erbeten 
unter Zs. V .  V .  an d. Gesch. d. „Presse".

H!e!lkii,riitltlw1e

Zum sofortigen Antritt wird ein unver- 
heirat ter

Weainter
icht. Gehalt 400 Maik. Kenntnis 
polnischen Sprache erwünscht.

Im. Amlm bei SrlM.
Tüchtige

auf Werkstatt sofort gesucht. Dauernde 
Beschäftigung.

k?. » S O lL lO r, Breitestr.

Tücht. Zrifeurgehilse
gesucht Eulmerstr. 24.

Arbeiter,
geübt m Ersenbetontreppen. stellt für Neu­
bau Knabenschule Culmsee ein

Ail.

Ulkn- il»i>
Ksiiiü'torlehrliilm

stellt ein

Thorner Brotfabrik,
G. m. b. H.

l l . e k i ' ß i n F s
stellt ein

F. L o 2LekSLkL, Malermeister. 
Neust. Markt 11.

im Forstrevier Groß-Bolumin.
Donnerstag den 3. A p r il 1913. vormittags von 10 Uhr an. sollen in dem 

^rrn'schen Gasthause in EUermühl (Stanislawlen) folgende Holzarten öffentlich 
meistbietend gegen Barzahlung verkauft werden und zwar; 

ca. 30 Stück kieferne Derbstangen,
„  17 rw  „  Derbholzlanghaufen,
^ 28 „  „  Nutzreisiolanghausen,

250 „  „  Reisigknüppel.
Stablewitz bei Umslrnv den L6. März 1913.

Die fürstliche Domänen-Veemaltnng.
Zwei heitere Kiinstlerabende

im  3 Kronen-Snal am 1. und 2. A p r il,  
veranstaltet von den ersten Mitgliedern des Thorner Stadttheaters.

Eintritt pro Person 150 M.
B la tts  im Vorverkauf bei Herrn . ik n s tn «  N  Breitestraße.

Bestellungen für reservierte Tische nehme schon heute entgegen.

" " " " " __________________ 2 . S o L M S K l.

N

Kino „MetrchÄ"
wird außer dem üblichen bekannt gegebenen Programm von Freitag 

den 28. d. M ts . um 2'^, 5, 7' 10 Uhr vorgeführt;

Der Film m  k r  Ksiiigiil Liiise,
2. Abteilung:

Nils Prechüs schwerer Zeit.
—  Historisch-vaterländisches Gemälde in 3 Abteilungen.............

Spieldauer 1 Stunde.

Zraulein Kaima HrastLät
vom königlichen Schauspielhaus Berlin in der Hauptrolle. 

Geöffnet um 2 Uhr. Kindern bis 7 Uhr Eintritt gestattet.

8 Is p s ts n , 8
M  UocUmoäeine Dessins m it Driesborten, E

K l-inolvum, binkrusiA, Kkspannsloff, 8  
V6kol-aiion8l6l8l6n, backe, ssardsn N

2ii biUiZsten Dreisen.

G M O  ( L S l b S ,
P-sMENsIr» SS, — VsIspIZon SSL.

leneral-bottens-Uirekt! n

M r i i !

4 .  u v ä  Z .
in S erUa Im viensized-iuOs cker Könizl. 0eneral-I.o«eris.UIreIiü

» K M er
6039 Qevinne im Oesamtvverle von klark

L O O G O O
Haup1§evlnne !m IVerte von Mark

S O V O
L S S S

K  8 (210000 böse) Porto unck biste 25 I
^  H ^ose w Mark.

SteinschlSger
nach meinem Kicswerk Birchow i. Pom. 
(Strecke Katties-Falkenbrlrg) sofort für 
dauernde Beschäftigung gesucht. Bahn- 
scholter 2,50 Mk., Kopfsteine 4 Mk. Auch 
werden

M « er
dort und in meinem Kieswerk Jasirow 
Wpr. (Strecke Schneidemühl-Neu-Stettin) 
jederzeit e'ngestellt

Lrmer, Thorn,
Telephon 25?._______

Hausdiener
gefucht Z „  erfragen in der 

Geschäftsstelle der „Presse".

Suche per 1. April oder später jür 
mein Schiihwaren-Engros-Geschäst

einen Lehrling
mit guter Schulbildung aus achtbarer 
Familie.

LS. Crrimerstr. Z.
Fleißiger

MeitshnMe,
hauptsächlich für Gartenarbeiten, sofort 
gesucht.

GraltderrzerZir. k25
Köchinnen u Mädch. 

alles m. gut Zeugn. 
BUrtii-nen. Slützen. Mädchen 

altes. S^rr„8-rL 
gewerbsmägigs Stellen 

Verm ittlerin. Thorn, Coppernitusstr. 24:

Stickerinnen
sucht

8ii-olimeng6p, Coppernikusstr. 21.

nmnülStk, sklbstsnW

arbetterinueu
werden zum sofortigen Antritt bei hohem 
Gehalt und dauernder Stellung gesucht.

Usri-mann Zkklig.

Mliiiönimicn
für Kostüme können sich melden bei

li. kuttkammer,
In h .:  k s k s r Zrexdsn.

Ä iaückm  Wirt.n, Köchinnen, Stuben-, 
Alleinmäd'chen. sowie Büfett- 

fiäulein. Kinder fränlein und Hausdiener 
sür Thorn. Berlin und Güter. LmmL 
^olsiLk, veeehel.NLrZvllMSmr. gewerbsm. 
Stellenvermitllerin, Thorn, Bäckerstr. 29.

8 'ji! i> trs r ii! i lk i! ! ,  G e U ' / ö Z ^ o n E
WrbLSLL gewerbs­
mäßige Stellenvermittlerin sür Lehre­
rinnen, Thorn, Schuhmacherstraße ^0.

von sofort oder 1. April für 
Hotel, Restaurant u. Kantinen 

Hausdiener, Laufburschen. Kutscher 
und G ärtner.
K trrnLsiZsrr,«

gewerbsmäßiger Steilenoern-ittler, Thorn, 
Schuhmacherstr. 18, Fernspr. 52

K inderp flegerin  Z "..g .I-n "
sucht Stellung. M aris  KrLk2w8ks, «e- 
werbsmäßige Stetlenvermittlelin für Leh­
rerinnen. Thorn, Schuhmacherstr. 20.

Zunges M ädchen
mit guter Schulbildung wird sür die 
Nachmittage zu 3 Kindern von I I. 9 und 
6 Jahren gesucht. Angeb unter Nr. 5 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ge,ucht zum 15. 4. rüchtrges

M e ilM W c h Z n ,
das kochen kann und kinderlieb ist. Meld.
zwischen 5 und 8 Uhr nachm. bei
Fr^ u Hplrn. LltzrmrlNN, Brombergerstr. 90.

L l t t l s N S H t l i
sofort gesucht.

»  «Z< „ « v l i .  Allstädt. Markt 24.

S ll i ib . ,  o iS t l l t l .  L it iis lis iiiS ilik »
z. 1. 4. gesucht Schmiedebergstr. 5, 1. l.

S c h u l f r e ie s  M ä d c h e n
richt sür ganzen Tag

Bäckerei Cnlmer Clrarrssee 93.

A u fw a rtu n g
z. 1. April gesucht Brombergerstr. 33. 2. r

Z E '  A u f w ä r t e r in  " D W
"esucht, «!«>!«. Meliienstr. II2o, 2.
jüngeres, sauberes Aufwar ternädchen 
Ü  verlangt Mauerstr. 38. 1.

Ä i i M l n ü i i l ! ! ! « .  S 7  S ' - r
16 Jahren, für den ganzen Tag vom 
1. 4. d. Is .  gesucht.

i r i 'o e l i r ,  TalZtr. 22
M ufw ärt. sür die Morgenstunden von 
Nl. alleinstehender Dame von sof. gesucht.

Gerberstr. 29, 1.
Daselbst wird eine Frau zum Reinmachen 
gesucht. M ttd. von 10— !1 Uhr vorm.

S u c h e  sichere H y p v ty c k e u
auf meinen Grundstücken zum 1. April 
2350 Mk und zum I. Ju li 12 000 Mk. 
gle ch hinter Bankengeld.

Anerbieten urrter IL . M . an die Ge- 
schästsstelte der..Presse '.
K L M  gegen hohe Si-beihe!I
3 v v  und Zinse» g e s u c h t .
Gest Angebote unter O . L«. an die Ge­
schäftsstelle der „Pre se"'.

Zur Ablösung einer Hypothek zur ersten 
Stelle werden

1 2 - 1 4 «  M .
gesucht. Angebote unter Nr. 1 9 6 7  an 
die Geschäftsstelle der..Presse".

« o o o o o  M s i - K
auf nur 1 Hypothek, auch geteilt, zu 4' ? 
Prozeutzuoergeben.Ang.u. Us. 2888N.6 
a. d. Geschäftsst. d. ..Vresse". Agentenverb.

W V V  W s s 'ß L
auf ein städtisches Grundstück hinter 
Bankgelder gesucht. Aug. u. 8?. 5 0 0
an die Ges ästsstelle der »Presse".

A M  U M
auf sichere Hypothek vom I. 4.13 gesucht. 
Augeb. unt. a. d. Gesch. d. „Presse".

3 « « «  M ark
auf sichere Hypothek, am liebsten Land. 
von sofort zu vergeben. Anfragen unter 

L/. 6 0  an die Gesch. der „Presse".

L c k ü t m i c l s t W
nr kaufen gesucht. Gest. Angebote mit 
Preisangabe rc. erbeten.

Z^L'. W L v n r  Culmsee,
Thornerstr. 2.'.

U - A n i k l .
schön gezeichnet, echt, nicht über 3 Jahre 
alt. gut erzogen, wird zu kaufen gesucht. 
Hündin ausgeschlossen.

Angebote unter 5 0 7 8  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Ein ländliches

G r u n d s t ü c k
von 4 Morgen Land, mit Obst- und Ge­
müsegarten, massiven Gebäuden, 4 Woh­
nungen, einem massiven Stall, passend 
für einen Viehhändler, steht zum soforti­
gen Verkauf.

H i r s t r n r r n i r ,  Rudalr.

H ängelam pe m it  G a sc in rich tung , 
K onze rtz ithe r, verstellb. K in d e r­
wagen (fast neu) und 1 Schaukel-
Badew anne billig zu verkaufen.

N . Bacheüraße 2 (Laden)

» M M  « »
gibt ab

Z Z o rr lN n s , Gosiarm, Kr. Thorn.

2  S M .  2 T is lh k » . v . ll.
sehr billig zu verkaufen

Bäckerstratze l  6. l .  r.

braun, Eiern, link. Hiniers. weiß, Sjähr.,

StUte,
dunkelbraun, hint beiders. weiß gefesselt, 

hochtragend, I I  jährig.
Beide Pferde gute Zieher und Geher, 
lammfromm, verkauft preiswert ohne 
Garantie

.MeMri! Neu-SWsee.

T h o r n c r L i c l l e r t s s c l .

W d e « . W W » K K
VollzähligeTennahme dlllchau-^i^------

Allgeiiieiüer
Lam-Tmls-Nttei»

Thor».

Freitag den 28.
5'Uhr nachmitiags, 

im Elysirrm.
T„gesord»ttNg.

Jahresbericht,
Legen der Iahiesrechnung,
En lasiung.
Wahl des Vorstandes,
Verschiedenes.
Giß,- «M -a m m -n .^^

S ta Z t-T h e a te r .
F r-ila g  d-n 28. M ö r^  Gci^' ^hc: 
Sormabend öerr 29. M lrrz.

Zu ermäßigten Preisen-

Faust,
Trauerspiel von Ooewe. ^  

Sotttttag Seu 30. März,
Zu ermäßigten Preisen-^

Tcr sidrle Bann,
Operette von DU - 

Abends 7 ',. Uhr: LeW  
(im Abonnement). — Schluß . h.^rn 
zeit. Blockabonnements vertieren n 
Tage ihre Giltigkeit.

Ein guterhaltener

4 Meter lang. sehr billig'

an der Rösner- und N»yo>0>r., , 
und 40 lauf. Meter Straßeni '
sonders sür Bauunternehmer gew« 
auszunutzen. Auskunft Z2.^

Freitag von 1i Uhr ab werd 
Gerechtestr. 2, verschiedene

uud -Uteusilien freihändig
__________ O tto

3-̂ ii»ii!.-Wi>Ijiilllil!.
1 0 -1  u. 3 -7  Uhr. E o t l^ H a u s ^ - - -

L I-Acliilik  !«ii
 ̂ N u t t l r e r i i r ^ L ^zu verkaufen.

Schwarze

1-', Jahr alt, gute Nase. rinderst 
ist zu verkaufen bei
MUsLvvL, Zftaszetvo<
___________ Kreis Thorn.------
FUnt möbl. Z im m er ä" verntt-

W ilhelmuraste N . ^ ^ 2-777̂ 7.
M .Z im  mit Rens. 3. v^M lm erfl^ .

'B.egen Versetzung
>»öblicr 1 e Wohr i c h t -

3 Zimmer, Entree, Küche. . ieien- 
0. 1. April oder spät. billig ä" ^  
Zu erfr. in der Geschäftsst der^ ^ - ^

M M -  L im m . L L L - ^
M^öbliertes Zinn 
!vS. zu vermieten

öbliert-s

Sofort oder später

4- 9 lMMcLWbYUu -i,
mit Bad rc. und allem Z"l>-b°r. 
Zimmer, Entree. Kam m er 
versetzungshaiber billig zu.verm ^

Wohnunqev
I.M!iski,SchiiIsttaU>L

BnlkonwohNUNh.,--,

Äifizierswobnung.,,.,
möbl., schönste Lage, Ecke Neust- 
Gerechtestr. Meld, an LiogtLr^—
WerksLätte. grotz. K E '  

großer Speicher .
bitt. zn oerm. Ecke Neust. W^rkt ^  i i .  
rechtestr. Meld. an
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Die Presse.
«Zweiter Mail.)

iWS. M8. VU.
kVoi: unserem Berliner Mitarbeiter.) 

in; - ? .^^en  Tagen wird der englische Pre- 
r, ^^*"ster von den Mitgliedern des Unter­
wies hart bssrängt. Er soll mit der Sprache 

w vb ein Vertrag mit Frankreich existiere. 
» ^  England verpflichtet sei, bei einem 
ar.n " E E r i e g  mit einem Hilfsheer einzu- 
e r ; n - E r  ^6^- ein solcher Vertrag 
t jNere nicht. Allerdings müsse er, der Minister 

2 , ihn nicht etwa auch darnach zu fragen, 
jn?. nie englische Wehrmacht unternehmen 
law im Kriegsfall Regierung und Par-
or!i» . Heeresfolge beschlössen. Die ALge-
y. "Eten nehmen schmunzelnd die Antwort ent- 
sell,^' kann Frankreich wieder beruhigt

k>en bösen Eermans hat man es wieder 
Ninal gründlich gesagt.

Zu den Fragen, die Asguith nicht zu beant- 
w  wünschte, gehörte auch die des Abg. 

^ n g . ob in den Jahren 1908, 1908 und 191l 
sj. ?"9lische Regierung den Franzosen beige.

"  uiüre, wenn es damals Krieg gegeben 
ü n ? -  Selbstverständlich hätte sie dann ein 
^  ibheer geschickt und vor allem sofort die 
lick, ^ ^ E l i s i e r t .  Wenn eine gewisse Lffent- 
0-^ .. Meinung bei uns aus den wiederholten 
v-.^w ngen Asguiths, es gebe keine „Ver- 
will Englands zur Heeresfolge, schließen 
a 1'. °uß die Franzosen dann doch eigentlich die 
A le r te n  seien, so ist das ein blutiger Irrtum , 

"wgessen viel zu schnell. W ir dürfen uns 
'Einen Fall einbilden, daß wir mit Eng-

z. weil der verstorbene Kiderlen es im
öffentlich versichert hat, in den 

undschaftlichsten Beziehungen lebten. Es tut 
in-' ^bun wir uns deshalb ein wenig wieder 

Gedächtnis zurückrufen, was in den omi- 
°>en drei Jahren geschah.

D>>7^  ^mer Sünden Maienblüte hatte 1905 
dem König Eduard die bekannten 

sz^wvdungen getroffen, die zu seinem Sturze 
Nicht um einen politischen Vertrag 

. Weite es sich, sondern um eine militärische 
F .^ w tio n . Die war das schwierigste bei dem 

Über die Unterschrift der politischen 
hätte man sich, sobald eine Periode 

Dior In n u n g  eingetreten wäre, sofort geeinigt. 
b e d ^ - ^ E n t io n  liegt fix und fertig da und 

A  eben blos dieser Unterschrift, so wie d 
L^uniachungsbefehl in Deutschland. Dl 

ner auswärtige Amt ließ es uns damals 
^ y  wissen, daß unter gewissen Umständen die 

nzosen von England mit Waffengewalt 
^ s t ü t z t  würden.
lv o ;^  3ahre 1908 wurde die Konvention er­
e i l t .  englische Feldmarschall French. der 
Irip öe erfolgreiche General aus dem Buren- 
im ^^^zierte damals die französische Armee 
Dr» E*ck auf die vorgesehene gemeinsame 
dei- besichtigte auch sämtliche Festungen
,__ Angrenze und erhielt Einblick in die ge-

In s  Zonnenland.
^in Schiffsroman vom M i t t e l m e e r

von A n n y  Wo t h e .
^  (Nachdruck verboten.)

v̂TriZbt 1910 by Anny Wothe,  Leipzig.
(35. Fortsetzung.)

don? "  Esel bin ich gewesen," murmelte er ge- 
^i^wvoll. „Nun ist sie wieder ganz böse aus 

Und ich stand doch schon so gut mit ihr. 
ben wir wohl nichts anderes übrig blei- 

"ks ebenfalls böse zu sein. Das hilft am 
e noch am besten."

Und ^  lächelte still und selig vor sich hin 
ah vainpfte Jlse-Dore nach zum Hafen. Als er 
in n- Herwetts ihre Jlse-Dore wortreich
gell nahmen, kehrte er um und schlän-
hin?? wit anderen „Meteoriten", die gerade 
g ^ - /w E n , um Einkäufe zu besorgen und sich 
w n ^ lich  in den eleganten Cafes zu vergnügen, 

er stadteinwärts.
-osie-Dore sah ihm ganz verdutzt nach. 

bjr^So ein Ruppsack," dachte sie, „nicht mal das 
Lebensart hat er, mich bis zu den Eltern

U n d ^  ödeten mit tausend Fragen auf sie ein, 
Z ^ o l a u  Konsul Herwett erzählte mit allen 
fah^En des Schreckens von der „furchtbaren Tal- 

- und wie heldenhaft sie sich benommen. 
ia,i^l>E-Dore aber hörte nichts. S ie dachte nur 
tz- '^ 'w äh re n d  sie in der Dampfbarkasse mit 

Eltern dem „Meteor" entgegenflog: „Den 
er w ^  ^Erl mir büßen. Kein Wort kriegt 
ich ^  * *wn mir zu hören, am liebsten würde 

A  worden, so hasse ich ihn." 
bla,, ^Est.d stiegen die weißen Seemöven zum 
die a? Hummel empor und lachend plätscherten

heimsten Aufmarschpläne. König Eduard nahm 
ihn dann nach Reval mit. Auch mit russischen 
militärischen Autoritäten wurde die Konvention 
beraten. I n  demselben Jahre teilte der franzö­
sische ehemalige Deputierte Oberstleutnant 
Rousset unwidersprochen mit, er habe Einblick 
in den Text der Konvention erhalten, in der die 
Landung eines englischen Hilfsheeres auf dem 
Kontinent zur Unterstützung der französischen 
Armee festgesetzt sei. Zum erstenmal erfuhr da­
mals die Welt, daß der frühere Gedanke, mit 
100 000 Mann an der Küste Jütlands zu lan­
den, m it Rücksicht auf die inzwischen gewaltig 
erstarkte deutsche Flotte als zu gefährlich auf­
gegeben sei. Man wollte lieber den kurzen Weg 
über den Kanal wählen: 156 000 Mann sollten 
sich mit dem französischen Heere Lei Lills ver­
einigen.

W as dann im Sommer und Herbst 1911 uns 
nahe bevorstand, das ist noch in aller Gedächt­
nis. Seitdem ist keinerlei Änderung in den 
Ententen und Konventionen eingetreten, sadaß 
wir damit rechnen müssen, daß im Kriegsfall 
Englands gesamte Macht sofort gegen uns ein­
gesetzt würde, ganz gleich, wo auf dem Kontinent 
die Kanonen zuerst zu dem großen europäischen 
Kriege losgehen. Die Aufmarschpläne für eine 
gemeinsame Aktion der Ententemächte, verstärkt 
durch Spanien und Portugal, liegen da. Es 
gäbe also einen Koalitionskrisg, der von langer 
Hand vorbereitet ist und daher die sonstigen 
Schwächen solcher Kriege nicht zeigt.

Unter diesen Umständen wäre es lächerlich, 
wenn wir einige freundliche, aber ganz unver­
bindliche Worts von der englischen Minister­
bank her jetzt so deuten wollten, als sei der eng­
lische Horizont für uns wolkenlos. Es hat sich 
nichts verändert. Auch heute noch ist Asquith. 
ist das gesamte englische Volk der Überzeugung, 
wie 1905, 1908 und 1911: daß der Untergang 
des deutschen Reiches jeden Engländer reicher 
machen würde.

Die Beratung des Gotthardbahn- 
vertrages

wurde am Dienstag vom Schweizer Nationalrat 
bei überfüllten Tribünen begonnen. I n  der 
Diplomatenloge waren der deutsche und der 
bayerische Gesandte zugegen. Der Präsident 
brachte zu Beginn verschiedene Eingaben aus 
Volksversammlungen zur Kenntnis, welche ver­
langen, daß der Vertrag nicht ratifiziert werde. 
Eermann, der Präsident der Kommission, sprach 
namens der Minderheit für die Notifizierung 
und gab einen historischen überblick. Darauf 
wurde die Sitzung auf Mittwoch vertagt.

Der Nationalrat hörte am Mittwoch das 
Ende des Berichts der Kommissionsreferenten 
an, welche für die Ratifizierung des Gotthard- 
bahnvertrages sprachen. Für die Kommissions­
mehrheit sprach v. Klanta-Graubünden gegen

Gleich nach dem Abendessen war der größte 
Teil der Schiffsgesellschaft in kleinen Booten 
und Dampfbarkassen wieder an Land gefahren 
zu der großen Ballfestlichkeit, die den „Meteori­
ten" zu Ehren im Kasino von Funchal veran­
staltet wurde.

Die Damen in Festtoiletten, die Herren im 
Frack oder Smoking hatten am Hafen sofort 
wieder die Ochsenschlitten bestiegen, die sie schnell 
und sicher nach dem festlich erleuchteten Kasino 
brachten.

Im  Ballsaal herrschte schon reges Leben. 
Alle Nationen waren vertreten. Neben den 
schönen Amerikanerinnen fielen besonders die 
eleganten Portugiesinnen mit den flammenden 
Augen und den kostbaren Toiletten auf, um 
welche sich die Männerwelt drängte.

Im  Spielsaal scharrten sich Männlein und 
Weiblein dicht um die Spieltische. Die dort 
standen, lockten keine Walzerklänge. M it gieri­
gen, flackernden Augen verfolgten sie den rollen­
den Lauf der Kugel.

I n  dem mondbsglänzten Zaubergarten des 
Kasinos, wo unter den schützenden Veranden mit 
dem Ausblick auf das wogende Meer überall 
kleine Tische, von Le uemen Korbsesseln um­
geben, zur Rast einluden, war es verhältnis­
mäßig still. Nur ab und zu wandelte ein Paar, 
das sich müde getanzt, durch die verschwiegenen 
Gänge des Parkes mit den riesenhaften Büschen 
weißer und roter Kamelien und blühender 
Rosen, hier und da saß eine plaudernde Gruppe 
bei schäumendem Sekt. Vom S aal herüber klang 
die Musik.

Joriede saß auf der Terrasse in einem klei­
nen Kreis von „Meteoriten" und starrte ab­
wechselnd durch das breite Fenster in den Tanz- 
kaal oder auf das in Mondenschleier gehüllte,

die Ratifizierung; er machte den Vorschlag, die 
Eotthardbahn solle durch eine selbständige Ge­
sellschaft aufgrund des alten Staatsvertrages 
betrieben werden.

Der deutsche Gesandte in Bern hat im Ver­
laufe der letzten Wochen Veranlassung genom­
men, sich mit dem Bundesrat über die In te r­
pretation derjenigen Bestimmungen des EoLt- 
hardbahnvertrages auszusprechen, welche von 
den Vertragsgegnern unter Berufung auf Äuße­
rungen amtlicher deutscher Stellen angefochten 
und anders als vom Bundesrat ausgelegt wer­
den. Dabei ergab sich, daß die Auffassungen der 
deutschen Reichsregierung sich mit denjenigen 
des Bundesrates im wesentlichen decken. Auf 
die In itia tive des deutschen Gesandten hat dann 
die deutsche Reichsregisrung zur Hebung ver­
schiedener Mißverständnisse dem Bundesrat am 
22. März in einer Note ihre Auffassung be­
stätigt. Diese Note lautet folgendermaßen: 
Von der Erwägung ausgehend, diß die Bestim­
mungen, die in dem neuen Eotthardbahnoertrag 
vom 13. Oktober 1909 über die Meistbegünsti­
gung enthalten sind, den deutschen und den 
schweizerischen Interessen, namentlich was die 
Meistbegünstigung der Gotthardbahnroute an- 
langt, in gleicher Weise entsprechen, gibt die 
kaiserlich deutsche Regierung die nachstehende 
Erklärung ab: 1. I n  Bestätigung einer bereits 
im Jahre 1911 mündlich gemachten Mitteilung 
erklärt sich die kaiserlich deutsche Regierung für 
den Fall, daß sich die Artikel 7, 8 und 9 des 
neuen Eotthardvertrages später wider Erwar­
ten als den schweizerischen Interessen zuwider­
laufend herausstellen sollten, bereit, alsdann in 
eine Revision dieser Bestimmungen einzutreten. 
2. Die kaiserlich deutsche Regierung erklärt wei­
ter, daß sie die fraglichen Bestimmungen nicht 
in dem Sinne auslegt, daß die schweizerischen 
Bahnen hierdurch irgendwie gehindert werden 
sollen, mit Bahnen dritter Staaten wirksam zu 
konkurrieren. Endlich benutzt die kaiserlich 
deutsche Regierung den vorliegenden Anlaß, um 
noch zu erklären, daß sie die Auslegung, die der 
schweizerische Bundesrat in dem der Bundesver­
sammlung unter dem 18. Februar d. J s . er­
statteten Ergänzungsbericht auf Seite 52 bis 55 
über die Tragweite der Bestimmungen des 
Schlußprotokolls zu dem neuen Eotthardver- 
trage, Absatz 4, betreffend die Materialbestim­
mungen über die Eotthardbahn, gegeben hat, 
ihrerseits als zutreffend erachtet.

Vom Balkan.
Erstürmung Adrianopels.

Der Generalsturm. den die Bulgaren am Mon­
tag nachts auf die tapfere Feste eröffneten, hat am 
Mittwoch mit dem Fall Adrranopels und der Kapi­
tulation der Besatzung geendet. Die „Agence Bul­
gare" meldet am Mittwoch: Die Bulgaren haben 
Ädrianopel eingenommen. Schükri Pascha hat sich 
um 2 Uhr nachmittags dem General Jvanoff er­
geben. Bei Tagesanbruch bemächtigten sich die Vul-

hastig atmende Meer. Sie horte nicht was die 
anderen sprachen, ihr Auge hing an Jente Lörn- 
sen, die eben da drüben in den Vallsaal trat.

J a , war sie es denn auch wirklich?
Diese stolze, hohe, ebenmäßige Gestalt in dem 

duftigen, weißen Kleide, mit den schimmernden 
Schultern und dem üppigen Blondhaar war ja 
eine Schönheit. Joriede konnte die Umwand­
lung garnicht fassen. Und jetzt — ihr stockte fast 
ihr Herzschlag, tra t Eül auf sie zu und neigte 
sich tief vor ihr und in seinen Augen glomm ein 
so eigenes Licht.

Und sie, Jente Lörnsen, tanzte, wahrhaftig, 
sie tanzte!

Joriede gewahrte es mit stockendem Atem. 
Und plötzlich empfand sie einen heftig schmerzen­
den Stich in der Brust und sie atmete schwer. 
Sah es nicht aus, als konnte die beiden Men­
schen dort, die Brust an Brust durch den S aal 
flogen, nichts trennen, als gehörten sie zusam­
men in Zeit und Ewigkeit?

Wie schreckhaft und nervös sie war. überall 
sah sie Gespenster, wenn sie so einsam in der 
lachenden und scherzenden Menge weilte und 
auf den fiebernden Schlag ihres Herzens lauschte. 
Schwer lastete der prüfende Blick ihres Mannes 
auf ihr, der unausgesetzt an ihrem Antlitz hing. 
trotzdem er ununterbrochen mit Gerda Eazoni 
plauderte oder sich mit Miß Hampton neckte.

Gerda Eazoni hatte unbeirrt, daß Joriede 
sie geflissentlich übersah, doch wieder mit Gras 
Solms in Joriedes Nähe Platz genommen.

Auch Veckmann, der ein sauersüßes Gesicht 
zu Gerdas Verlobung, an die man garnicht recht 
zu glauben schien, gezogen hatte, saß mit ver­
bissenem Gesicht und boshaft funkelnden Augen 
dabei und beobachtete Joriede, die nicht die ge­
ringste Notiz von ihm nahm, aufdringlich.

garen nach einem^kühnen Angriff b ere its te r ganzen

Arloschioglu, Ke^enikik, Kurutschesch, Iikdiz-Tabia. 
Topioilu und Kavkas-Tabia, sowie sämtlicher B at­
terien dieser Forts. 1300 Türken wurden bis zum 
Morgen gefangen genommen. Die Bulgaren rich­
teten 21 Kanonen und 6 Maschinengewehre, die sie 
mit voller Ausrüstug erbeuteten, sofort gegen den 
Feind. Während der Nacht fanden auch um die 
Forts Tökat Bei im Südsektor und Papastepe im 
Westsektor erbitterte Kämpfe statt. Im  Nordwest- 
sekor wurde der befestigte Punkt Ckmektschila von 
den Bulgaren besetzt. Die 8. bulgarische Division 
aus Tundja beisetzte auf dem südlichen Sektor vor 
Adrianopel die vorgeschobenen Stellungen des 
Feindes, nachdem sie 20 Kanonen und Maschinen­
gewehre .erbeutet ud 800 Türken gefangen genom­
men hatte. — Sämtliche Depots und Ärsenale, sowie 
die Kasernen wurden von den Türken in Brand 
gesteckt. Die Flammen sprangen an vielen Stellen 
zur Stadt über und äscherten sie zumteil ein.

Der offizielle türkische Kriegsbericht vom M itt­
woch Vormittag lautet: Seit vorgestern spielen sich 
vor Adrianopel blutige Kämpfe ab. Nach heftiger 
Kanonade griff der Feind unsere Vorposten an. 
die sich gegen die Hauptverteidigungslinie zurück­
zogen. Die erbitterten Kämpfe dauern gegen­
wärtig fort.

Großer Jubel in Sofia.
Die Einnahme von Adrianopel wurde in Sofia 

durch 21 Kanonenschüsse verkündet und mit großer 
Begeisterung aufgenommen. Eine ungeheure 
Menschenmenge bewegte sich durch die Straßen der 
Stadt. Alle Krrchenglocken läuteten. General Jv a ­
noff teilte dem Generalissimus Sawoff telegraphisch 
mit. daß sich Schükri Pascha und dessen Generalsta-b 
ihm ergeben hätten. Er, Jvanoff, habe einen Kom­
mandanten der Stadt und Chef der Garnison be­
stellt, welcher die nötigen Maßnahmen zur Aufrecht­
erhaltung der Ordnung treffen werde. Donnerstag 
wird General Jvanoff seinen Einzug in Adrianopel 
halten. Im  ganzen Lande werden für das Seelen­
heil der gefallenen Soldaten und zur Verherrlichung 
des Sieges Gottesdienste abgehalten werden.

Der bulgarische Ministerpräsident Geschow rich« 
tete an den Generalissimus Sarvoff eine Depesche» 
worin er ihn und die tapfere Armee zu dem glän­
zenden Erfolge vor Ädrianopel beglückwünscht, der 
den siegreichen Feldzug Bulgariens würdig kröne. 
I n  seinem Antworttelegramm dankte Sawoff für 
die an ihn gerichteten Glückwünsche und hob hervor, 
jeder, vom einfachen Soldaten bis zum General, 
habe sich bemüht, die Aufgabe zu erfüllen, die Hm 
vom König mrd von der Regierung anvertraut 
wurde. Auf diese Weise hätten die Armee durch 
die Waffen und die Regierung durch ihre Politik 
ihre Pflicht gegenüber Krone und Vaterland erfüllt.

König Ferdinand ist in Begleitung des Kron­
prinzen Boris und des Prinzen Kyrill nach Adria­
nopel abgereist. — Vom bulgarischen Hauptquartier 
erhielten je drei KrieaskorrehpoNdenten jedes 
Staates die Genehmigung, nach Adrianopel zu 
reisen. Das bulgarische Hauptquartier ist von 
Dimotika nach Adrianopel verlegt worven. 
Sympathiekundgebung der Duma für die Bulgaren.

Der Sitzung der russischen Reichsduma wohnten 
am Mittwoch der Präsident der bulgarischen So- 
branje Dr. Danew und der bulgarische Gesandte in 
Petersburg Vobtschew bei. Um 4 Ühr nachmittags 
erhielt der Präsident der Duma ein Telegramm, 
daß Adrianopel gefallen sei.̂  Die Nachricht wurde 
sofort verlesen und rief begeistert^ Hurrarufe hervor 
Der Redner hielt inne, Abg. Krupenski betrat die 
Tribüne und rief aus: „Adrianopel ist gefallen! 
Hurra!" Stürmischer Beifall erfüllte den Saal. 
Die Abgeordneten und das Publikum erhoben sich 
und brachen in langanhaltende Hurrarufe aus. 
Man nahm die beiden Bulgaren auf die Schultern 
und trug sie im Triumph, begleitet von dem Präsi-

Und Jente Lörnsen und Eül von Wernhagen 
tanzten noch immer. Joriede wußte, die beiden 
dort wollten nur ihrem M ann etwas vortäu­
schen. Aber während es Joriede dachte, um ihr 
angstvoll klopfendes Herz zu beschwichtigen, stieg 
etwas wie heiße Scham in ihr Antlitz.

Nein, nein, nie würden sie zu solchen Mitteln 
ihre Zuflucht nehmen. Warum aber, warum 
dieses Sichhingeben, dieses Nichtlassenwollen?

Ein Brausen und Sausen war in Joriedes 
Kopf und Herzen. Sie hätte schreien mögen 
vor Qual und Pein. Wenn die Nacht kam oder 
morgen früh, dann mußte sie vor ihren Gatten 
hintreten und von ihm, der so unerbittlich sein 
konnte, ihre Freiheit fordern.

Wie forschend, glühend, drohend er sie un­
ausgesetzt beobachtete. Wie Eiseskälte legte es 
sich auf Joriedes heißes Herz.

Wenn Eül sie nun doch nicht so liebte wie 
sie ihn? Wenn er einst bereute, wenn er viel­
leicht nie wieder froh werden konnte?

Nein, nein, wenn er sie nicht liebte, hätte er 
doch nie gewagt, sich ihr wieder wünschend und 
begehrend zu nahen. Sie war zu wahnsinnig, 
überall sah sie Gespenster. Und tanzen sollte sie, 
tanzen mußte sie auch, denn Alexander wußte, 
wie gern sie tanzte, und sie durfte seinem Ver­
dacht nicht noch weiter Nahrung geben. Tanzen 
mit dem Fieber und der qualvollen Angst im 
Herzen. Und sie dankte mechanisch, als Mister 
Hampton sie jetzt zum Tanze begehrte, und schritt 
an seinem Arm in den Tanzsaal. Am Eingang 
begegnete ihr Jente Lörnsen. Aber all der 
schimmernde Reiz, der die hohe, blonde Frau im 
Ballsaal umflossen, war schon wieder geschwun­
den. Lente Lörnsen trug ihren Lodenmantel 
und die Mütze, ein Zeichen auch, daß sie genug



ksnten rmd den VizeprWdenten. nach dem Käthe.
P 7K -  L  »-««.- L
den Neiden gehalten. Die Geistlichkeit der Duma 
Memrerte ein Teid-eum und dankt der Vorsehung 
wurden S reader bulgarilschen Briider. Unter er-

« S m A K k L » ' ' "  d.l-
- ^ « L ' S L L S S L L :

M it der Kapitulation Adrianopels wird der 
Balkankrieg als beendet angesehen 

werden können. Die verzweifelten Anstrengungen 
der Türken, das Kriegsglück nach dem blutigen 
^aornettsjturze an ihre Fahnen zu bannen, sind 
vergeblich gorveisen. Nur eins haben sie vor Janin-a. 
Emanopel und Skutari gerettet: ihre Waffen-- 
ohre, an die schon niemand mehr glauben wollte. 

Bei Tschataldscha neue Kämpfe.
Am Montag und Dienstag ist es auf der 

Nchataldscha-Lime zu neuen heftigen Zusammen

türkische VoHut von' ^ e r  D A i ^ ^  
der bulgarischen Truppen geschlagen, worauf die 
bulgarischen Truppen einen allgemeinen Angriff 
aufnahmen und die Dörfer Delepec, Jndjes, Su- 
batschu und Sepbeli besetzten; die Türken ziehen 
sich zurück. — Dienstag früh entstand, wie aus 
Koikstantinopel gemeldet wird, bei Kadiköj und 
Tschataldscha ein großer Kampf- I n  Kreisen der 
Pforte verlautete abends, Latz die Bulgaren voll-

.— , . „^lgence Bulgare"
Mittwoch: „ In  einer Depesche aus Saloniki werden 
dem griechischen Ministerpräsidenten Venizelos Er­
klärungen über das Schicksal Salonikis im Zusam­
menhange mit der Lage der bulgarischen Armee vor 
Tschataldscha zugeschrieben. Diese Depesche ist voll­
kommen aus der Luft gegriffen. Die bulgarischen 
Truppen haben sich nicht nur nicht von Tschataldscha 
zurückgezogen, sondern den Türken schwere Nieder­
lagen zugefügt, indem sie sie zwangen, sich zurück­
zuziehen. Die bulgarische Armee ist heute ebenso, 
wie im Zeitpunkte der Wiederaufnahme der Feind­
seligkeiten, vollständig in der Lage, dem Feinde mit 
ihren eigenen Kräften entgegenzutreten."

Die türkische Armee hat also wohl auf allen 
Teilen des Krregsschauplatzes ausgespielt, zumal die 

Lage von Skutari
auch kein für die Türken günstiges Bild ausweist 
Zwar hält Essad Pascha noch immer mit Lswunde- 
Mnoswürdiger Zähigkeit stand und hat auch allen 
Aufforderungen, den Fremden wenigstens freien 
Abzug ^u gewähren, energische Weigerung ent

^-jetzt; aber die Entscheidung über das 
»wichm der Stadt hängt schließlich hiervon nicht ab 
und wird von anderen Faktoren herbeigeführt.

Die montenegrinische Regieruna hat den öster- 
rÄchisch-unyarifchen Gesandten in Eetinj« von der

mit dem Bemerken, daß sie die von Montenegro 
nunmehr zu beobachtende Haltung dem Gesandten 
demnächst mitteilen werde.

Ein türkischer Dampfer gekapert.
. Blättern zufolge kaperte ein

gnechkfches Torpedoboot den türkischen Dampfer 
u^urla Kitt", der Proviant für die türkischen 
Truppen nach Smqrna bringen sollte.

Politischer Anschlag in Konstantinopel.

Das serbische Moratorium.
Der König von Sevbien hat einen Ukas unter­

zeichnet, nach welchem die E i l t tM t  des Morato­
riums erst am 45. Tage nach der Demobilisierung 
der serbischen Armee zu erlöschen hat.

Ei» neuer Albanejenkongretz.
Das vorbereitende Komitee in Rom hat für den 

14. April einen großen Kongreß der Albanesen zu

Die „Tribuna" meldet, daß der in der Mba- 
nefenzrage schon mehrfach genannte Herzog von

getanzt, und schritt, ohne Zoriede zu bemerken, 
hinein in den Garten.

Eül von Wernhagen war nicht bei ihr. Jo- 
riede sah erleichtert aufatmend — sie wußte es 
selber nicht warum —  ihn in den Ballsaal 
treten.

Jlse-Dore hatte schon rasend viel heute ge­
tanzt, die Passagiere des „Meteor" und eine 
große Anzahl junger Amerikaner und Portu­
giesen hatten um sie gewetteifert. Die Offiziere 
des „Meteor" und selbst der Kapitän, für den 
sie auch schwärmte, hatten sie engagiert, und sie 
war von einem Arm in den anderen geflogen, 
fodaß Lüderitz, der schon wiederholt auf dem 
Wege zu ihr war, kaum zu einem Tanz mit ihr 
gelangen konnte. Nur Assessor Menfing hatte 
sich nicht gerührt. Der saß auf der Terrasse, 
schnitt Miß Hampton aus Mord die Cour und 
tanzte mit ihr und sogar mit Heidi, die doch 
ihren Gernhausen hatte. Jlse-Dore war in sehr 
schlechter Laune. S ie  hätte es ja dem Assessor 
auch nicht raten wollen, sie aufzufordern, aber 
daß er auch garnicht mal den Versuch machte, 
war ja einfach gemein, jawohl gemein. Na, 
seine ganze Erbärmlichkeit, die wollte sie aber 
doch ganz gewiß ihrem Vater enthüllen, der 
konnte ihm ja dann seine Unverschämtheit 
ordentlich heimzahlen. S ie  hatte es den Eltern 
sofort erzählen wollen, wie der Assessor sich zu 
ihr bei der Schlittenfahrt benommen, aber sie 
hatte vorhin —  es war ja auch so wenig Zeit 
— doch kein Wort über die Lippen gebracht.

„Es ist so heiß in dem Saal," seufzte sie zu 
Lüderitz, mit dem sie soeben durch den S aal ge- 
nmlzt.

„Darf ich S ie  in den Garten führen, gnädi­
ges Fräulein?"

„Man immer zu," lachte Jlse-Dore. „M it 
Ihnen muß ich sowieso noch ganz ernsthaft 
reden."

Montpensier am Mittwoch an Bord der Jacht 
.Mekong" aus Bvindisi mit unbekanntem Bestim­
mungsort abgereist sei. Vor seiner Abreise habe er 
den in Brindisi wohnenden Albanefen Unter­
stützungen zukommen lassen.

Die griechische Königsjacht „Amphitrite", 
dte den Leichnam des Königs Georg von Saloniki 
nach Athen überführt, hat auf ihrer Fahrt ein« 
unliebsame Verzögerung erlitten. Das griechische 
Marineministerium ist durch ein Funkentelegramm 
benachrichtigt wordem daß die „Amphitrite" mit der 
Leiche des Königs Georg und dte fremden Kriegs­
schiffe durch dichten Nebel gezwungen wurden, de' 
Sliathos zu bleiben. Infolgedessen sind die Vor 
Bereitungen für den offiziellen Empfang im Piräus 
und in Athen von Mittwoch auf Donnerstag ver­
schoben worden. — Als Vertreter des Königs von 
Bulgarien wird Kronprinz Boris, als Vertreter 
'des Königs von Sevbien Kronprinz Alexander den 
Beisetzungsfeierlichkeiten in Athen beiwohnen.

Herzog Albrecht von Württemberg.
Herzog Albrecht von Württemberg ist __

Nachfolger des Prinzen Friedrich Leopold von 
Preußen zum Eensralinspekteur der 6. Armee 
inspektion ernannt worden. Er ist der erste 
Württembergische Offizier, der an der Spitze 
einer Eenevalinspektion steht. Der voraussicht­
liche Thronfolger in Württemberg steht jetzt im 
Alter von 47 Jahren. 1883 als Leutnant st lo 
suite des 19. Ulanenregiments gestellt, wurde er 
1885 in dieses eingestellt und tat dort bis 1890 
Dienst. Dann wurde er a ls Hauptmann in das 
Erenadierregiment Nr. 119 versetzt, blieb aber 
dort nur ein Jahr, um wieder in das 19. 
Ulanenregiment zurückzukehren. 1896 wurde er 
Kommandeur des 26. Dragonerregiments. Im  
September 1898 erhielt er ein Kommando nach 
Preußen, er erhielt die 4. Earde-Kavallerie- 
brigade. Er blieb bis Herbst 1900 in dieser 
Stellung und erhielt in dieser Zeit den Schwar­
zen Adlerorden. I n  Württemberg übernahm 
er dann das Kommando der 34. Infanterie- 
brigade und wurde ein Jahr später als General 
leutnant Kommandeur der 26. Division in 
Stuttgart. Im  September 1906 erhielt er als 
zweiter Württemberger seit dem Bestände des 
Reichs das Kommando über das 13. Armee­
korps, an dessen Spitze er seitdem gestanden hat 
Herzog Albrecht von Württemberg steht L lo 
suite des Kürassierregiments Herzog Fr'.edrick 
Eugen von Württemberg, Westpr. Nr. 5, in 
Riesenburg, Westpreußen.

„So?" fragte der Hauptmann mit einem 
leisen, bitteren Unterton, „habe ich etwas ver­
brochen?"

„Na, und ob," gab sie zurück, ihren Arm zu­
traulich in den seinigen schiebend und an seiner 
Seite über die kiesbestreuten Wege den stillen 
Garten entlang schreitend, durch dessen Zweige 
flirrend das Mondlicht glühte.

„Was tat ich Ihnen denn Böses?" fragte er 
sanft, und seine Augen suchten die ihren.

„Schlecht sind S ie  zu mir," behauptete Jlse- 
Dore, ihre junge Gestalt in dem duftigen, 
weißen Kreppkleid mit den frischen blaßrosa 
Rosen geschmückt höher emporrichtend. „Ich 
denke, S ie  sind mein Freund, Herr Hauptmann? 
Haben S ie  es nicht mit heiligem Eid geschwo­
ren? Aber Kuchen» nicht einmal denken Sie 
mehr an mich. Immer rücken S ie  mir aus, und 
wenn ich S ie mal was fragen w ill und Ihnen 
etwas erzählen, da kann ich mich totsuchen nach 
Ihnen. Nie sind S ie  zur Stelle, und früher — 
hier schluckte sie ein paarmal zu —  waren Sie  
doch immer da, wenn ich S ie  brauchte. Ist das 
freundschaftlich?"

„Jlse-Dore!" Hatte wirklich der Hauptmann 
ihren Namen gerufen?

Er beugte sich tief zu ihr hernieder und sagte 
bewegt: „Liebe, kleine, junge Freundin? Haben 
S ie mich wirklich vermißt?"

„Furchtbar," beteuerte Jlse-Dore und legt« 
ihre kleine Hand gegen ihre Brust. „Ich habe 
Zhnen ja so schrecklich viel zu erzählen, S ie  
glauben es garnicht."

Ihren neuen Lieben, ich weiß 
schon, antwortete der Hauptmann bitter. „Wer 
ist es denn jetzt, der erste oder der zweite Offi­
zier? Die Liebe zum Reiseleiter ist wohl aus?"

„Ouatsch," entgegnete Jlse-Dore wegwerfend, 
„mit der Liebs ist es Essig. Ich habe nun glück­
lich gar keinen."

Proviiizialninsirichten.
i Culmsee, 24. März. (Vorn Gymnasium. Ge­

werbliche Fortbildungsschule.) Nach dem Jahres­
bericht des königlichen Gymnasiums wurde dasselbe 
im Winterhalbjahr von 123 Schülern besucht. Hier­
von waren der Religion nach 65 evangelisch, 48 ka­
tholisch und 10 jüdisch; 85 waren aus 'dem Schul- 
orte und 38 von auswärts. An der Anstalt wirken 
9 Lehrkräfte und ein jüdischer Religionslchrer im 
Nebenamte. Zu Ostern traten Oberlehrer Dr. Marin 
und Probökandidat Heym in den Lehrkörper der 
Schule ein. Zu Oktober wurde eine Hilfslehrer- 
itelle in eine Oberlohrerftelle verwandelt und die­
selbe dem Oberlehrer Dr. Lehr übertragen. Zu 
Ostern 1912 bestanden 6 und zu Michaelis 2 Schüler 
die Schlußprüfung. — Am Dienstag fand in der 
gewerblichen Fortbildungsschule in Gegenwart des 
Lchrerkollegiums und einiger Mitglieder des Kura­
toriums der Schluß des Schuljahres 1912^13 statt. 
Rektor NawroM ermähnte die zur Entlassung ge­
kommenen Schüler zur Frömmigkeit. Arbeitsamkeit 
und Vaterlandsliebe. Für gutes Betragen und be­
friedigende Leistungen konnten 39 Schülern Prämien 
gegeben werden. M it einem Kaiserhoch fand die 
Feier ihren Abschluß.

i Culmsee, 26. März. (Der heutige Vieh- und 
PferdemaM) war mit Rindvieh und Pferden zahl­
reich beschickt. Die Kauflust war jedoch gering. Der 
Durchschnittspreis für altmelkende Kühe bewegte sich 
zwischen 180 und 210 Mark, während frischmilchende 
und hochtragende Tiere für 350 bis 280 Mark ver­
kauft wurden. Junge Sterken erzielten im Durch­
schnitt 100 bis 150 Mark. Auf dem Pferdemartte 
war überwiegend nur minderwertiges M aterial zu 
sehen. Auch hier war der Handel schleppend und 
der Umsatz nur geriW.

s Schönste» 26. März. (Verdacht der Brand­
stiftung. Besitzwechsel.') I n  der Nacht zum zweiten 
Osterferertage brannten in Leutsdorf Wohnhaus 
und Scheune des Ansiedlers Wilhelm Hinz ab. Der 
Besitzer war während des Brandes verreist. Da Sei 
den RettunasarLeiten leicht entzündliche Stoffe in 
auffälliger Menge in der Wohnung gefunden wur­
den, hat die Behörde ein Ermittelungsverfahren 
wegen Brandstiftung eingeleitet. — Ansiedler 
August^Stahrike in Leutsdorf hat seine 55 Morgen ^ „  ... - ^ i r  Land

, . - , ist hierselbst
rn einer Familie festgestellt worden und Las be­
treffende Haus zwecks Verhinderung weiterer Aus­
breitung der Krankheit gesperrt wotden.

e Gollub, 21. März. (Perschiodenes.) Das neu- 
erlbaute Schlachthaus wird am 1. April dem Betrieb 
übergeben. — Die Gemeindevertretung in Osterbitz 
hat mit Rücksicht auf den großen Umfang der dor­
tigen GsmeiNdevorstehergefchäfte die Anstellung 
eines besonderen Ortssteuererhebers  ̂ -

von der Ansiedelungskommission gekauften Ab- 
hängen und Schluchten in diesem Frühjahr weitere 
16 Morgen aufzuforsten; die nach und nach aufzu­
forstende Gesamtfläche umfaßt 80 Morgen.

o Drreserr, 21. März. (Zwangsleichenschau. 
BullenkorkommMon.) Am 1. April tritt für unsere 
Stadt die Zwangsleichenschau LnkrafL. — Zu M it­
gliedern der Vullen^Körkommissionen sind Nitter- 
gutsbchtzer von Pflug für den Bezirk Pfeilsdorf 
und Hemerndevoyteher Bergmann in Lindhof für 
den Bezirk Wimsdorf gewählt.

e Vriesen, 26. März. (Technikerverband. Oehrer- 
'  ^  A)e Techn" - - - -

Vorsitzer wurde Wiesenbaumeister Sillmann, zu 
sernem Stellvertreter Baugewerksmeister Dietze ge­
wählt. Versammlungen werden am 2. eines jeden 
Monats oider. falls dies ein Sonntag ist. am Tage 
vorher abends 8 ^  Uhr, im Hotel „Briesener Hof'' 
abgehalten. — Dem Lehrer Zimmermann aus 
Ezerny-Vrinsk ist die evangelische Lehrerstelle in 
Bahrendors übertragen.

Morgen ereigne/e si^ V a h n h ^ u ^
^  tödlichem A usgabe Die 

NachLwachterfmu aus Ernsthof ging zum'Wochen- 
markte in die Sradt und wurde von dem Führer 
des nach Sckwetz fahrenden Milchwagens mit- 

Einbiegen in die Ehausseestraße 
MeMerte der Wagen; dre Frau stürbe aus Le> 
^ E l,c h « r  Hohe am das Pflaster und zog sich einen 
sckaldelLrnch zu. Die Sanitätskolonne war sofort 
mit erner Tragbahre zur Stelle, um die Verunglückte

i ein Tailyemua, rn oen mcunv um, 0 ^ 7  
an einen Baum. Ein bald darauf den Wal?
. .render Gutsbesitzer wurde durch das Beuen ^  
Hundes aufmerksam gemacht und schickte dem N» g 
lernen Kutscher nach, welcher das Mädchen . 
seiner unglücklichen Lage befreite. Es wurde j > 
die Polizei benachrichtigt, welche die Strolche > 
einer Herberge bei einer Flasche Schnaps 
und festnahm.

I n  Lüderitz Augen leuchtete es aus.
„Nein, ich heirate nun garnicht," bemerkte 

Ilse mit einer großartigen Geberde, a ls ver­
zichte sie auf ein Königreich. „Denn mit den 
Männern hat man nichts als Ärger. Zum Bei­
spiel der Mensing allein, der ist einer! Na, 
Papa soll es ihm gründlich sagen. Wer weiß  ̂
ob er ihn nicht fordert und ihn dann mausetot 
schießt. Das würde mich freuen, riesig freuen" 
schloß sie hoch aufatmend.

„Erlauben S ie  mal, mein gnädiges Fräu­
lein, das könnte doch für Ihren Herrn Vater 
ebenso unangenehm werden. Hat Mensina Sie  
denn so schwer gekränkt?"

Jlse-Dore stieg das Blut ins Gesicht. Nein 
das von dem Kuß. das konnte sie doch dem 
Hauptmann nicht sagen. Und wie merkwürdig 
der sie ansah. Und außerdem — Lüderitz hatte 
ja recht, tausendmal recht, wenn der Papa den 
Mensing forderte —  Jlse-Dore hatte immer so 
was in Romanen gelesen und schauerlich-schön 
gefunden — dann konnte dieser freche Kerl am 
Ende noch ihren guten, lieben Papa totschießen. 
Eine leise, dumpfe Angst quoll aus ihrem Her­
zen auf.

„Nun. was ist's mit Mensing?" fragte Lüde­
ritz ganz sanft und zog unwillkürlich ihren 
weißen Arm fester an sich.

„Ich w ill ihn nicht!" stieß Jlse-Dore hervor, 
„ganz gewiß, ich will ihn nicht."

Ein leises Lächeln stahl sich um des Haupt­
manns Mund.

„Es zwingt S ie  ja keiner," beschwichtigte er. 
„aber liebes, kleines Fräulein Jlse-Dore, passen 
S ie mal auf, ich möchte S ie etwas fragen?"

Groß und klar hoben sich die Mädchenaugen 
zu den seinen auf.

Wie süß sie aussah in dem duftigen Kleide. 
Rosen in dem blonden Haar, Rosen an der jun­
gen Brust, verklärt vom Mondenlicht.

ins Kreiskrankenhaus zu bringen; si« konnte -b« 
nur als Leiche dort eingeliefert werden..— ^  
Stadtgomeinde von der königlichen Regierung s 
Volksschulneubau in Aussicht gestellte 
Leihilfe wird unter der Bedingung gewahrt, 
m it dem Bau noch im Ju li dieses Jahres H 
wird. M it der Ausarbeitung des B a u p la n s  « 
der Regierungsbaumeister Fritze in Manenw r 
betraut worden. — Das Arrsieblerdorf ManenY 
soll 40 Ansiedlergehöste erhalten und wrrb 
westlich der Proornzialchaussee zwischen SaM d . 
Schönau in einem offenen Rechteck angelegr, 
einigen Ansiedlerstellen herrscht bereits erne 
Bautätigkeit.

r Graudenz, 
verein) 
den 18.
Graudenz 
Austrag:
ZOOMart,
Wernitz-JaKre'nnen: Ehrenpreis ui- - . 
von Blücher-OstrowitL-Iaghrennen: Prers
Mark; Damenpreis-Jcvgdrennen: drei Ehrer
Preis von Rehkrug. Ehrenpreis und 3000 
Der Nennungsschluß für Las ^rühjahrsrennen

Renn-

l50il
reih

^^S^usgesttzt nationalM-AA
Verein) ist für Strasburg geistern gelegentlich e 
nationalliiberalen Wählerverfammlung. in Ar ^ 
neralfekretär Kiliburger-Könrgsberg und 
meister M artins sprachen, gegvündet worden, o 
Vorsitzer wurde Sam tätsrat Dr. Krause

t Gnesen. 25. ' 'Lrz. (Zur LandtagswaM ^  
KarididaLurfrage im Wahlkreise Gnesen-Wrtr 
hat nunmehr ihre volle Erledigung gefunden. ^ 
Bund der Landwirte, deutscher um-

sinver-sich mit der
tberalen Landgerichtsdirektors Kandier 

standen erklärt.
t  Gnesen, 26. März. (Die freiwillige Feue^ 

wehr) veranstaltete im Hotel >He l'Europe kV 
nach Schleswig gehenden Bürgermeister 
den Vorsitzer der hiesigen freiwilligen 
und des Untervevbandes Po»sen-Ost. einen 
kommers. Außer der Gnesener Wehr hutlAlrio. 
Wehren der Städte Posen. Hohensalza.
Streln-o, Wrefchen und Kletzko Vertreter ^
Oberbürgermeister Schoppen, Stadtrat Mag ^  
Feuerlöfchdirektor Wiewiorowski-Posen hielten ^  
brachen. Der scheidende Bürgermeister wurde ö « 
Lhremnitgliede der hiesigen Feuerwehr ernu , 
und ihm ein diesbezügliches Ehrendiplom uo 
reicht, wofür Dr. Behrens in bewegten d
dankte. Die städtischen Körperschaften veranstalre
für den Scheidenden am 1. April ein AbsHredseO 

6 Stralkowo, 21. Mstrz. (Untat zweier Strolw^
Auf dem 
benachbarten 
Mittwoch 
Nachdem sie

e von Koscieliec nach en

geringen Geldbetrag L*Ueil 
zogen sie dem Mädchen die Oberkleider aus. stap'
ihm L n  Taschentuch in den Mund unL b ° ^ »

den

kaufet inl Osten!
Eine Denkschrift mit dieser Mahnung 

Verband ostdeutscher Industrieller neuerdings 1°' ^  
an alle inbetracht kommenden staatlichen uno^st- 
munalen Behörden der Provinzen Ostpreußen, 
Preußen und Posen sowie von Hinterpommern 
sandt. Erfreulicherweise haben, wie der Lerva- 
uns schreibt, bereits zahlreich« Behörden die ^ 
schrift mit großem Wohlwollen aufgenommen- 
größeren Erfolg namentlich in den Kreisen 
kaufenden Publikums erwartet der Berbano , ^  
dem weiteren Bekanntwerden des Inhalts ! 
Denkschrift. Wir geben deshalb folgende Satze 
derselben hier wieder: , „seiche

„Eine große Schwierigkeit liegt für die A  A  
Industrie wie für den Handel des Ostens n̂ ^

Lüderitz atmete tief und schwer. .
Von den Rosenbüschen des Gartens 

sühberauschender Duft, der machte ihm die »  ^
trunken, und doch mußte er ruhig stin,..o M  
holde Kind, das sein ganzes Sein so st^m 
begehrte, nicht zu erschrecken.

Er faßte fast zaghaft ihre beiden kie

„Ich habe S ie  immer so lieb gehabt, E  
Dore," flüsterte er mit erstickter Stimme. 
vom ersten Augenblick an, wo wir uns 
waren wir gute Freunde."

Jlse-Dore nickte eifrig.
„Nicht wahr," fuhr Lüderitz dringlich!  ̂

„Sie haben auch Vertrauen zu mir,
S ie  wissen doch, daß ich nichts sagen 
ich nicht aus vollster, innerster llberzeug ^  
aussprechen kann, und darum möchte ich 
heute sagen, schlicht und einfach, aber aus ^  
ster und innerster Seele: Ich liebe Sie,
Dore, und ich bitte S ie, meine Frau zu 2 >e 

Da war es heraus. .  ^ 0 .
Lüderitz' ganze Gestalt bebte vor Dustes 
Jlse-Dore aber sah ihm zuerst etwas 

gierig, dann ganz betrübt ins Gesicht- ^  
D as war also ein Heiratsantrag — sich 

regelrechter Hetratsantrag — daran u v ^  
nicht tippen —  aber so stolz und glücklich 
einerseits machte — so konnte sie doch 
froh darüber werden. ein

„Jlse-Dore, haben S ie  mich denn »«M 
klein wenig lieb?" fragte Lüderitz bedru - ^  

„Sehen S ie, ich weiß ja, daß ich ^  selber 
zu alt für S ie  bin, S ie  haben es mir 1^ ' 
gesagt. Aber mein Herz ist jung geblieb 
versteht das selige Jauchzen der 2uge"^beln- 
kann froh mit empfinden und gliicksstotz i ^  
Mein ganzes Sein, mein ganzes Leben >
Ihrem Glück geweiht sein, Jlse-Dore. so ,  
ten S ie  doch," (Fortsetzung st-«



ALsatzgeLieLes. Die geringe Diär- 
vor Bevölkerung, die AnspruchsLosigrert und
Oston- ^  geringe KaufkrafL weiter Kreise des 
Neu-»;^?5 gewisse Scheu vor Neuanschaffungen und 
sc k ^ u ^ u n g e n  und a r ' "  '  ̂ "
Wen dEr Verbrauch

ziemlich
wenn Absatz wesentlich gebessert werden,
w H ^ '  dre dazu berufen sind, ihr Teil beitragen 

öwar dadurch, daß sie ihren Bedarf 
Erzeugnissen und Waren nach Mög- 

die nl ^  Dskn decken, und daß sie die Arbeiten, 
Firin, .̂ ^  vergeben haben, tunlichst von östlichen 

lasten, kurzum, daß sie den Osten 
01-7? " ^ ^ '  wo, wann und wie sie nur können, 

bördln gi^ dies von den staatlichen Ve-
tral- , haben dankenswerterweise die Zen-

Oberbehörden unsere Bestrebungen zur 
-.. ng her östlichen Industrie wirkungsvoll

' it noch s " " 
tätlichen 
gane, die 
n wünsck 
)ie in de 
Zezugsqr

 ̂ ______ ___ — eren. oft
Gegenden Übergängen werden. Auch die 

Selbstverwaltuna lasten es oft an der 
Die ̂  Unterstützung des östlichen Gewerbes fehlen. 
Aus^x ^M ralverwaltungen vergeben nicht selten 
könm ^' E  Osten sehr wohl ausgeführt werden 
Brrio.r ' weiteres nach anderen Gegenden des 

namentlich nach dem Westen. Ganz 
verr^r? aber wird darüber geklagt, daß die Stadr- 
ohiip manche Leistungen und L'eferungen
sack Grund anderweit vergeben. Viel-
innerr^?^  es sich hierbei sogar um Arbeiten, du 
^nntem E!ell»en Gemeinwesens erledigt werder

neuem haben wir darauf hingewiesen, 
leisi,,^ E lche Industrie in mancher Beziehung vier 
Ein ist, als man gewöhnlich annimmt.
L r  echt erfreulick ------  '

örd-7? o,rrrcyen ^nvustrre wirkungsvoll ge-

Und seitens der unteren Organe, die Industrie 
Mprr E* Handel des Ostens nicht in wünschenswerter 
Prani^a^erstützt wird, und daß die in den östlichen 
clunn!ü^ Ich darbietenden Bezugsquellen zu- 
en t^a ber Bezugsquellen in anderen, oft recht weit 

^vren Geaenden überaannpn 9s,«fN dip

L'°" reuliches Bild
der Provinzen

ld von dem ^werblichen 
Ostpreußen, Westprcußen. 

die wohlgelungenen

nd^-^r^ and die Gewerbe-, Industrie- und 
kir K^*tschafts-Ausstellung Köslm 1912. Die dorr
^ustri^,a gebrachten Erzeugnisse der östlichen Jn- 
hoLe-tt bes Handwerkes waren ohne Zweifel in 

i^atze geeignet, das Vorurteil gegen den öst- 
gen d ^ ^ rb e f le ib  zu zerstören. Jene Ausstellun 
quen?aven bekundet, daß drr Osten genug Vezugs- 
Und die verschiedenartigsten Erzeugnisse hat» 
schallt manche Dinge im Osten in tadelloser Bs- 
W erdo^t und durchaus preiswert hergestellt 
Er,^a. daß es also überflüssig ist, die gewerblichen 
«rrrherh lh ""d Waren, deren man bedarf, von

zu beziehen."

^  ^  » » » » » » » » » » OW»«»»»o«»avE^

EsisiWtM
str unsere auSw Srligeu  Leser, den Bezug auf

Die prelle
das 2. Quarial d. I s .  zu erneuern. Be­

stellungen auf „D ie P resse" mit dem Sonn ags- 
Unterhaltungsdlatt „D ie W eit im  B ild "  und 
dem „vstmärksschen Land- und H an ssreu n d "  
öum Preise von 2 Mk. nehmen sämtliche kaiserl. 
Postämter, die Orts- und Landbriefträger ent­

gegen.
» ^

Lokalnack,richten.
Zaff^LUnne-ung. 27. März.
§U!soy, ^ e lm s  auf Korfu. 180Ä ?  A  Pünch-Ä,^ rrrö re . französischer Maler. 1905 
beLa^^Kacher in Lissabon. 1901 -s Mary Yo 

. ?vglische Noman'schrrftsLellerin. 188

 ̂ 1912 Eintreffen
1907 1- Professor Karl 

bekannter Maler. 1906 -f 
Der 

onge, 
1885 's 

von 
. reichen,

iftrs. 1845 W. Röntgen, 
^uZntaenstrahlen. 1848 Die üster- 

?^uppen räumen Mailanid. 1828 * Georg 
;8l8 rn Lanten, beideuteNder Schlachtenmaler. 
MZ lbgsevklärun.g Preußens an Frankreich. 
M 4 eon, vUng Dresdens durch Russen und Preußen, 

rlig vA des Por^chen Korps im Lustgarten zu 
- 1714 -f- Anton Ulrich, Herzog von Braun, 

fenbüttel, Erbauer des herrlichen Lust- 
Zdahlum.

T h o rn . 27 M ärz  1913.

WNi ^  Vssitzers Adolf Pansegrau in OLtlotschin 
iUr hi^AeMHvorsjtzher der GemeinLe OtLlotMn 
Äd Zert oom 1. April 1913 bis 30. März 1919 
?sUn^l . des Vrennereiverwalters Heinrich 

Ernstroide zum SchulLassenrendanten für 
n --  Schule.
! ^ t f i^ ^ ?  ^ ^  ̂r z u g.) Zu dem am 27. April 

R e n n e n  des Tkzorner Reiter- 
>viH^7.wrVd die Eisenbahnverwaltun'g wieder einen

an 2.56, Bahnhof Thorn-Mocker 
an 3.06; ^NüctfahrL: Rennplatz 

an 6.36. 
i an 6.47. 

-aüptbahnhof Thorn

A n Ä ?  k u s  S a r r a s a n i . 1  Man scbreibL uns: 
ist es wie ein nationaler Festtag, wenn 

Iss der Staid-t weilt- die Läden werden 
"v*' die VoKsmassen strömen vom weiten 

^ ie r i ,^ ^ ? M 'e n , die Behörden schließen ihre 
^  Una Zirkus fft da, und es ist Feiertag.

wir weniger enthusiastisch veranlagt

sind, übt nur ein einziger Name eine ähnlich sug- 
a M n . alles bezwingende Macht aus: Sarrasani. 
oer Wiedererweaer langst entschwundener Zirkus- 
herrlichkeit. Und Sarrasani kommt binnen wenigen 
Wochen zu uns. Sarraiani bringt uns neue Herr­
lichkeiten. I n  drei Extrazügen reist der Zirkus: 
mehr denn hundert Transport-, Menagerie- und 
Bureauroagen werden zum Zirkusplatze befördert 
von schweren Speditionspferoen, Elefanten und 
zehn Straßenloromotiven eigener Konstruktion. 
D:e Macht der Massen wird in diesem Riesen- 
unternehmen siegreich. 200 dressierte Pferde bilden 
einen MarstaU, wie ihn gleich reichhaltig und viel­
seitig die Welt noch nicht sah- dazu kommen Herden 
von Elefanten. Löwen. Mrrschen Tigern. Kamelen 
und Trampeltieren, indischen und amerikanischen 
Büffeln, Zebras, Seelöwen, ferner kostbare Nil­
pferde, Känguruhs. Tapire, Schimpansen und edle 
Hun-demeuten. Im  geMeuchten-den Sande der 
Manege, wie unrer der Riosenkuppel des gewab 
tigen Zirkuslbaues tummeln sich die Garde der euro­
päischen Zirkus-Artistenschaft und Trupps exotischer 
Artisten, darunter 50 echte Indianer und Cowboys.

— ( T Z o r n e r  K r i e g s g e r i c h t . )  Unter 
dem Vorsitz der Herrn Major StoL.nann fand heute 
eine Sitzung statt, in der Herr KriMSgerichtsral 
Zorn die Verhandlungen leitete und Herr Kriegs- 
gerichtsrat Dr. Rohdans die Anklage vertrata. — 
Auf B e l e i d i g u n g  lautete die Anklage gegen 
den Musketier Max Iankowski vom Infanterie- 
Regiment Herzog von Holstein Nr. 85 aus Rends­
burg. Der Angeklagte stammt aus Strasburg 
(Westpr.). wo er auch den letzten Weihnachtsurlaud 
verlebte. Als am Heiligabend die dortige M ilitär­
kapelle auf dem ALarskte WeihnachtslieSder spielte, 
sang der angetrunkene Angeklagte sowie ein dabei­
stehender Kürassier laut mit. Der Polizeisevgeant 
Reinhardt untersagte ihm diese Störung, woraus 
sich der Kürassier auch entfernte. Der Angeklagte 
dagegen machte eine wegwerfende Bemerkung. Der 
Beamte wollte den Angeklagten nun abführen, 
wurde aber nicht fertig mit ihm, da viele Zivil­
personen für ihn Partei nahnren. Der Polizei- 
jergeant rief schließlich den Wachtposten, der neben 
oer Wohnung des M ajors Kaiser stand, herbei, der 
den Angeklagten ins Schilderhaus sperrte und ihm, 
da er Miene machte, sich zu verteidigen, den Säbel 
abnahm. Herr Major Kaiser, der den Vorfall vom 
Fenster seiner Wohnung beobachtet hatte, ließ dann 
den Angeklagten durch eine Patrouille zur Wache 
abführen. Der Angeklagte gibt nur zu. zu dem 
Spiel der Kapelle mit den Händen den Takt ge­
schlagen zu haben; gesungen habe er nicht, auch den 
Beamten mcht beleidigt. Nach Vernehmung de: 
Zeugen gibt er schließlich die Möglichkeit zu, den 
Ausdruck „Onas", der soviel wie „Schafskopf be­
deuten soll, gebraucht zu haben. Erschwerend für

geschärft wird. dem Regiment, dem sie angehören, 
in oer Heimat durch ein anständiges Benehmen 
Ehre zu machen. Er wind daher wegen öffentlicher 
Beleidigung zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt. 
Zugleich wird dem beleidigten Beamten die Vubli- 
kaLrorroefugnis des Urteils für die „SLrasourger 
Zeitung" Zugesprochen. — W i d e r s t a n d  g e g e n  
d i e  S t a a t s g e w a l t  in Verbindung mit v e r ­
s u c h t e r  G e f a n g e n e n b e f r e i u n g  war dem 
Musketier Anton Thomaffen von der 1. Kompagnie 
des Infanterie-Regiments Nr. 176 zur Last gelegt. 
Die Straftaten fanden vor seinem Eintritt in das 
Heer statt und spielten sich in Oberhausen ab. Der 
Angeklagte, der von Beruf Handlungsgehilfe ist. 
ging mit dem Zuschläger Schalter durch eine Straß? 
der Stadt. Schalter, einen hünenhafter Mensch, 
faßte ein ihm entgegenkommendes Mädchen um den 
Hals und suchte es in eine Nebenstraße zu schleppen. 
Ein Hund, der eben vovbeilief. erhielt von ihm 
einen Fußtritt, daß er gegen ein Haus flog. Da 
ein Menischenauflauf entstand, der die freie Passage 
sperrte, so wollte ein Polizeisergeant den Schiller 
abführen. Da sich dieser ihm jedoch an Kräften 
weit überlegen Zeigte, so ließ er seine Pfeife er­
tönen. worauf ihm^ein zweiter Polizeisergeant zu

nterwegs fiel 
den Polizeisergoanten 
an und fuchte^ihn Zu

D
der Angeklagte Thomässen 
Bosche zweimal von hinten 
Boden zu "
sollten d  ̂ . . .  . ^
beamten mußten mit Säbelhieben den Angreifer 
abwehren. Durch die Beweisaufnahme wird fest­
gestellt, daß der Angeklagte seinen Boaleiter nur 
oberflächlich kannte, also keine Veranlassung hatte, 
für den Gewalttätigen einzuspringen. Es wäre 
vielmehr seine Pflicht gewesen, den in Not befind- 
lichen Beamten zu helfen. Das Urteil lautet aus
1 Monat Gefängnis. Schalter hat seine Roheit mir
2 Monaten Gefängnis zu büßen.

— ( F e u e r )  kam in der Nacht zum Mittwoch 
gegen 4 Uhr im Speifosaal des Kinderheims in der 
Bromberger Vorstadt aus. Auf bisher unauf­
geklärte Weise war ein Schrank in Brand geraten. 
Von dort hat sich dann das Feuer über den Fuß­
boden und die Decke verbreitet. Da die Fenster 
geschlossen waren und alles schlief, wurde man, 
nachdem der Brand wohl schon eine Stunde fort- 
aerglimmL, erst auf die Gefahr aufmerksam, als die 
FensterscheibLn zersprangen und so der Rauch nach 
dem darüberliegenden Mädchenschlafsaal gelangen 

Em hier schlafendes Dienstmädchen erwach 
lw sofort Alarm. Die Feuerwehr, welä

konnte.
und schliw sofo 
sofort herbeieilte, hatte etwa eine Stunde mit den 
Löscharbeiten zu tun. Der angerichtete Schaden ist 
aus etwa 2000 Mark zu schätzen.

Packmaterial. Stroh und Gerumpel, die Dachlreppe 
und die Umrabmung der Dachluke wurden von den 
Flammen zerstört. Doch ist der. durch Versicherung 
gedeckte, Schaden nur unerheblich. Die Ursaa-e der 
Entstehung des Brandes konnte nicht mit Bestimmt­
heit ermittelt werden. Nach haMtündiger Arbeit 
hatte die städtische Feuerwehr die Gefahr beseitigt 
und konnte wieder abimcken.

* Aus dem Landkreise Thorn. 25. März. (Die 
Schweinepest) ist unter den Schweinen des 
Domänenpächters Degener in Dhornisch Papau aus- 
gebrochen.

Briefkasten.
K. B. Die Einberufung eines Handlungs­

gehilfen zu einer militärischen Übung ist nur dann 
ein Kündigungsgrund, wenn diese länger als acht 
Wochen dauert; zur Stellung eines Stellvertreters, 
um der Entlassung vorzubeugen, lag also für Sie 
kein Anlaß vor, da Sie nur zu einer vrerzehn- 
tägigen Übung eingezogen waren. Über Verpflicht 
tung des Ehess zur Fortzahlung des Gehalts wäh­
rend einer militärischen Übung enthält das Gesetz 
nichts.

A. 499. Wenn der Mietvertrag nach Ablauf des 
Jahres von keiner Partei gekündigt» sondern still­
schweigend verlängert worden ist, so gilt er für ein 
weiteres Jahr.

Alter Abonnent. I n  unserer gestrigen Antwort 
befindet sich ein Druckfehler. Die Zahlen geben 
den Zinsfuß aus dem Jahre 1902, nicht 1912, an.

F. V. in Zoppot. Die eingesandten Sprüche, die 
niemandem etwas Neues sagen werden, sind zur 
Veröffentlichung nicht geeignet, so erfreulich auch 
die darin und rn der Zuschrift zum Ausdruck kom­
mende Gesinnung ist.

Elniieslindt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftieitung nur die 

preßgesitzliche Verantwortung.)
Wenn man in einer mondlosen Nacht die 

W e i ßh ö f e r s t r  a ße passieren mich, so kann man 
leicht über „etwas" stolpern. Besieht man sich das 
Ding näher, so hat man es mit dem Schienenstrang 
der Kleinbahn Thorn-Scharnau zu tun. Es ist diese 
Tatsache sehr erklärlich, da sich bei dem Bahn­
übergang keine Laterne befindet. Könnte hier nicht 
auch ein Unglück durch den Zug passieren? Wenn 
sich auch das Annähern des Zuges schon erkenntlich 
macht, so ist es doch. besonders in den dunklen 
Nächten der Weihnachtszeit, viel gewagt, zumal 
stch dort keine Barriere befindet. Ich bitte daher

s. F.

Mode.
D as M arzhest von B n t t e r i c k ' S  M o d e n - R e v n e  

ist diesmal mit ganz besonderer S o rg fa lt hergestellt und 
ein Musterstück in drucktechnischer, bildlicher und redaktio­
neller Beziehung. I n  keinem Jo u rn a l  findet m an eine 
solche Fü lle  der verschiedenartigsten Modelle für die kom­
mende F rü h jah r- und Somm ersaison vom elegantesten 
bis zum einfachsten, alles in dem anerkannt gediegenen 
Geschmack der F irm a  Bntterick. Besondere Anziehungs­
kraft dürste der R om an D ora Dnncker's ausüben, der in 
diesem Heft beginnt. D ora  Duncker ist bereits weitesten 
Kreisen durch die markante A rt ihrer Charakteristiken und 
die packende Gestaltung ihrer au s  dem Leben gegriffenen 
Stoffe bekannt. Dieser neueste R om an gibt einen hoch- 
interessanten Einblick in ein Kttnstlerleben m it seinen P ro -  
blemen mehr wollen w ir im voraus nicht verraten. 
Probeheft 60 Psg ., B ezugspreis monatlich 50 P fg . durch 
alle Buchhandlungen, sowie durch die A. - G . für B ntte- 
rick's V erlag, B erlin  W . 8, Leipzigerstr. 102.

Zeitschriften- und Bücherschau.
H e i n r i c h  v o n T r e i t s c h k e ,  1 8 1 3 .  8°. Leip­

zig 19!3 . S .  Hirzel. P re is  geb. 2 M k. — D a s  große 
nationale Erm nernngssest, welches unser Volk in dem G e­
denkjahre des Befreiungskampfes von schmachvoller Frem d- 
herrschasi feiert, bürste keinen besseren und berufeneren 
Führer in die glorreiche Vergangenheit finden, a ls  Hein­
rich von T re itja  ke, den warmherzigsten aller GeschichtS- 
schreiber. I n  der vaterländischen Geschichte steht uns 
wohl keiner so nahe wie Heinrich von Treitschke. E r hat 
das deutsche Leben in Krieg und Frieden, in S itte  und 
Volkstnm, in Kunst und L itera tu r so tiefgründig ersaßt, 
daß sich kein anderer Schilderer deutscher Geschichtsent- 
wicklnng an Innerlichkeit der Auffassung, an W ärm e und 
Farbensrische der Darstellung m it ihm vergleichen kann. 
Tiefer a ls  alle anderen Historiker der Befreiungskriege 
leuchtet er in das deutsche Leben der Zeit vor hundert 
Ja h re n  hinein, deutlich und überzeugend deckt er die 
W urzeln auf, au s  denen der blühende B aum  deutschen 
B ürgertum s und demscher B ürger Lügenden auf dem B o ­
den jener blutgedüngten Zeit erwachsen ist. E s  wird in 
diesem erfrischenden Festjahre keine deutsche S tadk  geben, 
die sich den großen Säkularerinnerungen verschließt; aber 
wieviele Festredner auch ihre S tim m e erheben werden, 
keine reicht an den G.ockenton, der aus Treitschkes 
deutscher Geschichte erklingt, und der aus dem vorliegenden 
Buche „1813" heraustönt. I n  diesem sind die herrlichen 
Schilde, uttgcn, die Treitschke von der großen Erhebung 
des J a h re s  !8 l3  im ersten B and seiner deutschen G e­
schichte gibt, fast unverkürzt zusammengestellt. „Treitsch­
kes 1813" gehört in jedes deutsche H a n s ; vor allem aber 
dürste das Buch dazu berufen sein, anläßlich der J a h r ­
hundertfeiern der Erhebung P reußens a ls  die wertvollste 
E rinnerungsgabe in die Hände der heranwachsenden J u ­
gend zu gelangen.

„ H e i m a t  u n d  W e l  t" , unterhaltende und belehren­
de M onatshefte zur Förderung des Deutschtums, ging 
soeben in den V erlag Alexander Duncker, W eim ar über, 
der für das bereits in weiten Kreisen eingeführte volks­
tümliche Unternehmen die Unterstützung und M itwirkung 
des hochangesehenen „V ereins sür* das Deutschtum im 
A usland" (nahezu 5 0 0 0 0  M itglieder) gewonnen hat. D ie 
Zeitschrift bestrebt sich un ter ihrem Herausgeber Ernst 
Mühlbach weiterhin in größerem M aßstabe noch a ls b is­
her neben der Pflege des Heilnischen B olkstnm s, deutscher 
S itten  und Gebräuche die K enntnis des Anslanddemsch- 
tnm s durch ständige M itteilungen und wertvolle Aufsätze 
in fördern und will ein lebendiges B and zwischen den 
Volksgenossen aus deutschem Boden und in der Frem de 
knüpfen. D er U nterhaltnngsteil bietet neben kleineren B ei­
trägen wertvolle R om ane. A ußer der M onatsschrift er- 
hatten die M itglieder der „Bereinigung H eim at und W elt" 
noch vier reich illustrierte Bnchbeigaben, in diesem J a h re  
die W erke: „D ie S iebenbürger Sachsen und ihr Land", 
von Friedrich M üller-L angenthal, „Germanenknnst" von 
Herm ann P opp , „D urchs Neckartal" von Ernst Mühlbach 
und „D er neue Balkan" von Fritz B raun . P re is  der 
Zeitschrift m it gehefteten Bnchbeigaben 6 Mk., m it ge­
bundenen Bnchbeigaben !0  M k., gewiß sehr niedrig im 
V erhältn is zu dem Gebotenen. Ausführliche Prospekte 
durch Alexander Duncker, V erlag in W eim ar.

S c h o l z '  V a t e r l ä n d i s c h e  B i l d e r b ü c h e r  
E s  bleibt eine der höchsten vaterländischen Ausgaben, V er­
ständnis und Freude an der eigenen Volksgeschichte zu

pflegen und zu fördern. E in  vortreffliches M itte l hierzu 
glaubt der V e r l a g  v o n  J o s .  S c h o l z  i n  M a i n z  
dem deutschen Volke in den wohlfeilen vaterländischen 
Bilderbüchern darzubieten, die in einzig dastehenden, sar< 
benglühenden, hinreißenden B ildern  erlesener Künstler die 
großen Ereignisse in Ja h rh unde rten  nationalen S trebend  
und Schaffens, im Kämpfen und R ingen unseres Volke- 
von Urväterzeiten bis zur G egenw art lebensvoll vok 
unserem Auge erstehen lassen. A us der großen Z eit vsv 
100 Ja h re n  liegen v o r :

B and 1 :  Zehn J a h re  deutscher R o t (1 8 0 3 -1 8 1 S ),
B and  2 :  F rühling  und Freiheit (1813),
B and  3 :  Nach Frankreich h inein! (1 6 !4 — 1915).

Die B ilder dieser drei Bücher stammen von P ros. A ngel» 
Zank, dein Schöpfer der bekannten großen W andgem älde 
im Neichstagsgebände, den Text schrieb W ilhelm Kotzde. 
Von der schweren P rü fu ng  unseres Volkes, aber auch von 
der Opserfreude und der glühenden Begeisterung, die der 
Fremdherrschaft Fesseln sprengten, erzählen diese Bücher. 
Ergreifend und gewaltig fortreißend ziehen darin  die 
herrlichen T aten  und die Leiden unserer V ater an  m r- 
vorüber. W arm e Liebe zu unserem Volke spricht d araus ;  
gerecht gegenüber den G roßtaten  und Fehlern  unserer 
Vorfahren erfüllen sie jeden Deutschen m it stolzer F reude 
und m it dem Wunsche, die Bücher zu besitzen. Je d e r  
B and enthält 8  große farbige Vollbilder und zahlreiche 
Textzeichnnttgen und kostet n u r 1 Mk.

Gedankensplitter.
Wer LägliK herumläuft urA sich von Neuigkeiten 

nährt, wirÄ fremL in fernem eigenen Hause: wer 
immer in Zerstreuungen lebt, wird fremd in seinem 
eigenen Hermen nn!d muß im Gedränge müßiger 
Leute seine Langeweile zu Löten suchen. Knigge.

An groß angelegte Meirichen denkt sich's gut, 
mit fein angelegten Menschen lobt sich's gut.
» M. von Gbner-EschenLach.

Man muß gelitten Laben, um aut zu sein; «wer 
vielleicht muß man Leihen versucht ha-en^ um 
besser zu werken. Maurrce Maeterlinck.

B e r l i n ,  22. M ärz. (Dulterdericht von Müller L  Braun, 
Berlin 54. Bnmnenstraße !4.) Nach dem Feste wurde 
mit Rücksicht auf die größeren Einlleferungeu ein Abstrich von 
4 Mark vorgenommen. Od derselbe genügen dürste um sämt­
liche Lieferungen in nächster Zeit schlank zu plazieren, mutz 
abgewartet werden, da nach dem Fest das Geschäft noch etwa»

dürften dieegelmäßig liegt. Am nächsten Sonnabend 
:ise unverändert bleiben.

unre,
P re l

Merfeinste Molkereibutter . . . . . . .  139 Mk.
I. Q u a l i t ä t ....................   132 -134  AU.

II. Q u a l i t ä t .................................  124-123 Mk.
II l. Q u a l i t ä t .....................................118-122 Mk.

Weiter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

Hamburg.  27. März ISIS.
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W lttenmgr. 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Vorkam 7ä7.8 O heiter 2 ! — !vorw. heiter
Hamburg 762 1 O SO bedeckt 3 vorw. heiter
Swiuemüude M .5 O wolkenl. 2 — vorw. heiter
Neilfahrwasser 767.2 O wölken!. 4 — vorw. heiter
Memet <63.5 v wolkenl. 2 zieml. Heller
Hauuover ?öv.ö ONO wolkenl. 1 — zieml. heilet
Berlin ?63.4 O heiter 1 — vorw. Heller
Dresden 76l.? O halb bed. 2 — vorw. Heller
Breslau 7öl.7 ONO halb bed. 2 zieml. heiter
Bromberg 165.5 O wolkenl. S — oonv. heiter
Metz ?L6.L S bedeckt 7 ir.< nachts Nted.
Frankfurt, M. 753,5 NO wolkig 6 — zieml. heiter
Karlsruhe 157.0 ONO bedeckt 8 — zieml. Heller
München 750.L SW bedeckt 7 — zieml. heiter
P aris 756,4 S W Regen 7 nachm. Rieh.
Vttfsiugeu 753.8 SO Nebel 7 S.4 nachts Ried.
Kopeuhageu 766.0 SO wolkenl. 3 ziemt, heiter
Stockhokm 768,9 ONO wolkenl. 6 — vorw. heiter
Haparauda 767,4 NNW wotkenl. 1 — nachts Nted.
Archangel — — — — nachm. Ried.
Petersburg 764.2 W N W wolkenl. — — Wetterleuchi.
Warschau 763.7 NO bedeckt 1 — z»eml. heiter
Wien /5S.t N W Regen 2 s.< vorw. Heller
Rom 759.1 O hatb bed. 12 — nachts Ried.
Hermanustadt 7o3.7 S bedeckt 17 2.4 vor«. Ried.
Belgrad
Biarntz -L8.S SO* Heller "l2 2.4

zieml. heiter 
Nied.r.Sch>)

Nizza — — — — — Nied. i. Sch.
*) Niederschlag in Schauern.

W e t t e r a n s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bramderg.) 

Voraussicht! che Witterung für Freitag den 28. M ärzr 
Zeitweise w oitg. milde, meist trocken.

S ta n d esa m t Thorn-Mocker.
Vom !6. bis einscht. 22. M ärz 1S!3 sind gemeldet:

G eburten: 1. Bäaergejelle Dagobert TtedUe. S . 2. Ar­
beiter Jojef Riegelskt, T. 3. Tischler W ladlsiaus Chrzasowskl, 
S . 4. Merer Bernhard Sell. S .  5. Fleischer Theodor 
Aociemski, S .  9. Boleslaus Bilinski. S .  7. Kutscher Thomas 

Mkowski, T . 8. Wiadislaw Piechocki, T. S. Arbeiter 
^ohann Wisniewski, S .

Aufgebote: 1. Hilfshoboist Sergeant Arthur M uth-Nuda^ 
Kr. Tyo»n. und Josefa Cydulski. 2. Arbeiter Theophll 
Zarembski.Pioutkowo, Kreis Briefen, und Joses« Jankowstt, 
geb. Tomkiewicz.

Eheschließungen: 1. Lehrer Gustav Wolff-Aschenforih,
Kreis Kolmar in Posen, mit HmrieLte Mahl-Eylingshöh-Liede« 
müht. 2. Maschinenbauer Friedrich Müller mit Hedwig 
Deutner.

S te rb e M e : 1. Kurt Tiedtke, 1 T . 2. Altptzer Christian 
Hintz. 78 ö. ArdeUerwitwe Marianna Kalwafinski, geh. 
Iaroski. 7 / I .  4. Heinrich Hintermann, 2 I .

Lerrer slr Leberirsn.
Anstelle des gewöhnlichen Lebertrans 

sollte man besser Scotts Emulsion nehme«. 
Sie ist nicht nur schmackhafter als reiner 
Tran, sondern auch bedeutend leichter der» 
baulich, daher ausnutzungSfahiger und

ruveckärsigek in äer Wirkung.
Man muß aber bei Scotts Emulsion 

bleiben und sich keine der jetzt so häufigen 
Nachahmungen aufreden lassen.

S L O r r c s



8tsrWG- «.W M -M is
zu 8 oder 10 Mk. ch für Erwachsene, 
v) für Schüler. Ein Ferien-Kursus be­
ginnt 29. März, 8 Uhr, ein anderer 
Kursus beginnt 3. April, 8 ^  Uhr. An- 
Meldungen Culmerstr. 4, 3.

k is i ig s
M s I  » Ü M S ü IW .

(̂ ro«s6 Hk1ti)ürlv6it 
und edle 3.'onkü11e.
Lei Oribioai^leiseQ 

KÜnstixo Lad1nn 8̂̂ eik?H.
LreiLllrits kostenlos.

K .  U M k i l l M k ? .
ksrivoriekLbnL, llMiskerLut. 8tetün 184.

finden Schüler hiesiger 
Lehranstalten in best. 

Hause mit Älavierb. Ang. u. 8 .1 0 0  
an die Geschäftsstelle der ..Presse-.

Ml.Im.WM.
Hohenkirch Westpr., 

hat gut trieurtes

Saatgetreide,
Zorn westpr. Saatballverein anerkannt, 
Abzugeben,

M  ZlilW-Mll.
handverlesen, 15 Mk. pro Ztr.

O r ig in a l  mährische

Hanna- Gerste,
1. Absaat, 12 Mk. pr. Ztr. 

in neuen Säcken L 1 Mark ab Hohenkirch 
auf Saatsguttarif._________________

M I. ZM. W M
bei Hohenkirch Wpr.

hat jederzeit sprungfähige und jüngere

Zuchtbullen
aus seiner reinblütigen westpr. Herdbuch­
herde abzugeben; dieselbe untersteht 
zwecks freiwilliger Tuberkulosebekämpfung 
der Aussicht der Landwirtschaftskammer.

TlHiWr Achter tl,
3. Absaat,

doppelt gerein. und sortiert, 19,50 Mark, 
»«'fach „ .  2l,00 .

T a i l t z e r s t e

ZWlsss HliiliiHtii,
2. Absaat,

G a r a n t i e :

G r ü n e  ^ a l g e r  -  E r b s e ,

E t r n b e s b e g r l Z o m m e r -  

W e i z e n ,
3. Absaat, 21 Mark.

Ilrudrs Schiaustedte« H a j,ri aus- 
Lvalöss Ligowo „ f verkauft 
Preise frei Sawdin, S v F r a c h t e r -  
müstigung.

ÄIMU »MtS.

R M ^ S k ' -

LtüeiL

UmeZss'-
rn lt  8 » t t b l

K M Z s Z S ' -

ß a Z V S M b Z ,
moderne Lekotten und êpuiilLt^

von 48?k. kill 1.48 Kill

Lrkui - romSstskvoll 78 rk. M 43.88 »Nll
Lrkut - M svftsn,

unter dem ^.rm und ank dem LöelLeu 2 0  trafen,
in ZsÄsr k»rsisisgs.

»snris^dsttLksLßsn.

I N n Ä s k - i r k s iÄ s r .
INns!sr-k48nr«I.

l U n r I s r - L v s s t s r .

R m e Z S r -

Z L k U Z - M k ' Ü M p ß S ,
extra, derbe und solide HualilLten.

U S N L Z E ! ' -

Zckatrosen-, Fxaebtel-, Llull- n. K ill- 
Linder - Oarnituren.

K o p k d e c S G L b l u n Z
8Ädi^VO8t6r*-, Zilatrosen- und 

doolre^ - ^Iüt2en.

6rv88ttz
4 v 8 k 'u d l.

LNreck Lbradam
21 »reitestrasse 21.

6rv88ttz

ä ll8 lV lld I.

Kreis Graudenz.
Strubes begrannten

1. Absaat,
per Zentner 11.50 M .,

frei Wrotzlawken, gibt ab«. IVttts,, L'LLll,
Culmerland.

G rü n e

iV7 e/e/7

W!li!IIiii!IiiIliIMiiIi,lIMM>IiiiI>I>i>iiIIiiIIii>NiII!>iiMNWi,I,i!lll,i«lli!l!l!ll,,il,il,ll,igllN,Z

Fotgererbseu,
z«r Saat. kerntrocken u. ohne Wurmstich,

L Z e n tn e r  9  M a r k ,  
h a n -v e r l .  9 ,5 0  M a rk ,

frei Bahnhof Ernstrode.

Gutsbesitzer LSekm ,
______ Rosenderq.

sucht älterer Herr. sehr solide und ge. 
Wissenhast. Kaution vorhanden, eventl. 
Kapitalbeteiligung mit 10-15 000 Mark 
«n solid, rentablem Unternehmen.
.̂Defst Angebot- unter N . ly «  an 

die Geschäflssteile der „Presse" erbeten.

S ttU k iiilllilk trs te

GMlUillte Httltll
finden gegen Spesen und Provision an­
genehme Stellung.

Angebote unter N . V . an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

2 töllitigk S i l i im ü t tg ts M
stellt sofort für dauernde Beschäftigung 
ein

AsLvkSS^vItL , Meükettstr. 126.

R o c k s c h l i e i d e r ,
tüchtige Arbeiter, stellt sofort für dauernd
>n 8 .  v o l l V L .

sauberes, tüchtiges Mädchen zum 15. 4. 
V  gesucht. Parkstr. 11, 3, r.

iraAb ruau?"
N e U r Z Z e  r u r  O r i e n t ie r u n z  ü b e r  ä ie  n e u e s te n  H e r r e n -  u .  v e n n e n n io ä e n .

L u s Z L d s  ^ r ü b j s b r  u n c k  L o m m s r  1 9 1 3 .

v a s  R ü e k le in  e n lk a l t  in te re s s a n te ,  a n re ^e n c k e  u n ü  b e le k r e n ä e  A r t ik e l  ü d e r  
H ie n r a ta  a u s  s e in  i r e ie k e  ä e r  M o d e  s o ^ v ie  x a k l r e le d e  L u n s tä ru e k «  

I l lu s t r a t io n e n  m i t  v a rs te l lu n K e n  d e r  n e u e n  k le r re n - iV lo ä e n .

K o s te n lo s  v o n

L .  O o l i v a ,  ^ . r t u s b i o k ,  H i o r u .

(srl k̂ sNon
M L s tR Ä L Is rK s r  I^srSrL Z Z  E  modernen O ew ebe und ^ rte n .

V u c k -  u n ü  ^ e s s p i r S I k s n ü S u n g  k e t t M lM D M lz l i ic k v M i iS t t k t z l l

W.rtttch tüchtige»

R o c k s c h n e i d e r
sucht r««!n> ie l,

Hausleute
für Reiiligungsarbeiten u. zum Bedienen 
der Zentralheizung sofort gesucht

M e liie rr ltra k e  5 .

E i n  L e h r l i n g
per 1. April gesucht.

ttsrinsnn Nsvmsnn,
______ _ Bekleidungshaus._______

Lehrling grsiiA.
V . LilvKsurLnn, Feileuhauermeister, 

Bäckerttraßs 27.

Lehrling
mit guter Schulbildung, der polnischen 
Sprache mächtig, stellt vorn 1. April 
d. Is . ein r .  NssorowskI,

Zigarren-Import.

Lehrling
mit guter Schulbildung stellt gegen Der- 
gütuug ein ^  I8kj!ik!!0!!ü8.

8 E "  Laufbnrschcn " U M
verlangt von sofort

U a n , Ulmenallee 3.
Ksräflige Frauen. Mädchen und 
^  Arbeiisburjchen stellt ein

L .  Araberstraße 13.

bitten Lehrling
sucht O . t t n r lL ,  Böltchermeksiev. 

Thorn-Moürer. Lindenstraße 78.

stellen ein
R r r s S ir s u  L  w l o L l s r l ,  

Baugejchäst, Thor«.

Kraft. Hnnsbnrfche,
welcher mit einem Pferd umzugehen
versteh!, kan» sich melden

Mevsenslr. «S.

Jüttstere Stützt, sowie 
melircre Lelirmädchen

könne» eintreten O.sizrerkasiuo-Küche 
Jns -Regls. 176, Seglerjlrahe 8. 8 Tk.

M rieu le
z»m Anfahren von Rundholz aus dem 
Walde stellt sofort ein

Laufbursche
sofort verlangt ck. VLeddeLoHo».

Ein schulfreier

LllH llW
für den ganzen Tag gesucht.
_____ Adler-Drogerie, MeMenstr. 109.

Gesucht

l  M « .
der deutschen und polnischen Sprache 
mächtig, auch des Maschinenschreibens 
kundig. Angebote Pozischliestsach 
Nr. 1. Thor«.

Tüchtige, zuverlässige, einfache

Zische oder 
Wirtschafterin»

die sämtliche häuslichen Arbeiten über­
nimmt. zum 1. oder 15. April für kleinen 
städtischen Haushalt, Nähe Thorns, ge­
sucht. Dienstjunge vorhanden.

Angebote unter «5. g?. an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

1 anständiges Zraulein
alS Verkäuferin si!r eine Miliiäc- 
kanline zum 1. April gesucht.  An- 
gebole umer 1L. an die Geschäfts» 
stelle der „Presse".

Garttlisrall
gesucht_________Mellieiistr. 7», 2.

Eine tüchtige, saubere

Agsssrikstsü s Z k r « ^
für den ganzen Tag von sofort gesucht. 

________ Gersterrstralre 10, 3 Tr.
Jü n g e re  A u sw ärterin

f. vor- u. nachm. ges. MeMenstr. 81,2, r.

oüN

8 « Z » r ' « L - ^N . an die Gsschästsfi.

Lreiinö!.. »»! mdbi. Vo«S«cziM>"
Bromberg'erstr.

E i^ i t ^ ö b l7 ^ a lk o n ; lM - n e r
vom 1. 4. 13 zu vermieten 2 Tr.

Brombergerittane^»^
^------- ------- lTT-Z-----lttz gut üiödl. di'^iWK
sep. Eingang, mit auch ohne P 
fort billig zu

M öbliertes Z Ü iim kz v 
° . 1 -i. zu »erm.
MZöbl. Zi.nm. mit auch ohne ^
M  daben Brückenstr.
Msjeirres möbl. Zimmer, eoeû
Hj. Pension, vom 2. 4 13
mieten. Windstrasts 5. "
Mzöbl. Zimrner mit Schlaskav. ve ^
WA zu vermieten Coppernlkû ^ ----^

G u t  m ö irl. B v rö e rz im m e l^
se r. Eing., zu vernl.

Gui uisbi. Asröktzi!!!!». P-A»'
jep. Eing., vom 1. 4.
____ _______ - —

Gt. möbl. Ziulm. m. Schlam-' > a;r.
v l. 4. b. z. verm. D-rmstr^L ^ - - - -

M i ib l ic r te  W v h n u i'g
mit Burschengelaß sofort S» pst

Tuch.»acheri!E5 ^ - ^
^ - — -777 Vrorderz«"*'<r ykAreimdi., gut möbl. Voröcrzs ^z 
K  Bromb. Borst. . 4. E T a N ^

Möbl. Wohnung.
oom 1. April zu vermieten

k « d i  "  ̂ /  ' M - ' K
......... ..  in d. Milt. d. Bromb. D

die Geiltiästsstelie der^st^--
zu verm. 
Wo. sagt

G i l t  « M i t t l e r  W f ,

M b i .  M m e r K - r '
E l is a b e M ^ Z A

« H S H v U M L G E S T s M S S  E

r  S 8 r  A e i s c h e r .  Z

-Neuer Lade«r

Z i ^ e r ^ ^  reichlichen 
räume» ist vom 1. 4. .3 Z» 1,°'- 

Zu erfragen beim P -r t ,e r .^ M

>ern»et°u

911. MKlwm«
mit und ohne Bad, billig von !

b. H 'vermieten.
Lsivrtcb L«r,w»u-. I - "

___________ MeMenstr. ^ ^ - - - -7 ^

W « l .  N .  1 .  A
von sofort zwei leere Vorderzmu

MeMenstr. t29.

von sofort zwei leere Vorderzimm ^  
vermieten.________vermieten.______  _

BsllsnwühnungLlädchengelatz. per 1. 4. zu oec ^chr.

 ̂ <)' ,riV Küche "no

WstäZB-»^1. 4. e lis taor^^ -^ -s .
s a r ^ s ö ^ ^ t e n  
April zu ver^^e.

per _______

Wohnungmrg April zu verm ^.
C u lm e rs tra s te ^ ^ ^

2 St., K.u.Z.e d a s '^ S ^ ^  
Kocba. Copperliikus^ ^ ^'^nieten^o ilU .,K o 5yg.tL.opper't^

2 Eliibkl! liirö Me
»r .......... -  noN1 Wohnung

"^In meinem Ha^Neustädtlscher 
10 ist die .

1 Wohnung von

W o K N U n K  ^rn, 
In der 2. Etage, besteh, aus ^ Atem 
Küche und Sud., W f o ^ z ^ ^ L

N s s S Z A S H U S A g I
2 Zimmer. Küche. Balkon, 
zu verm. Z» ersragen Ä— —

E in e  8 - 6 im m e r A A » . ,m
für Zso M . vom 4. zu v"> g^Ke«, 

Thor» __ .L'L'. UINKSN', 
Liuden

13 G e rs te n s t^ ^ ^ ^/kLine Stub. 
T  1. 4. 194. 1913 Gerstenstr ^ ^

S - Z im m e r w o h » A ,
itree nebst Z»b°h°r. ^

-7
mit Entree
1. 4.

«»

AlWdt vermieten.eine Stube sofort zue lvmoe sosori zu

Z w e i Z im m e r  -u lt  ^ a u z u
Breitestratze nur an el"3- ^-n, Anir. n RoM aaerkarte^^---n ' r ' ° ^ w - , K B Zin Breitestratze 

verm. Ansr. u.

W M -Wohnun
mit Äubekör. :<



Die presse.
(Drittes Blatt.)

WDM

s

englische Regierung und die 
 ̂ ValZünfragen.

Unterhause gab am Dienstag im 
sex^ ^5  allgemeinen BudgetdebaLLe der S t a a t s -  

d e s  Ä u ß e r n  G r e y  bedeutsame Er- 
^ 6 ^ n  über die Valkanlage ab.

Wer k oaltLnsrage Zerfällt, so führte er aus, in 
.??^punkte. Folgenschwer und ernst, wie der 

Mim« ^ ^  die dringendste Aufgabe der Groß-
3U sorgen, daß der Krieg örtlich be- 

weÄ» und sich nicht ausdehne oder irgend
wickr? pachte in gegenseitige Mißhelligkeitsn ver- 
Ztzei. ' r ^ u m  Friedensbruch hätten sichren können.

^  die großen Besorgnisse in den letzten 
-^sts^  l̂nnnerL, daß die Katastrophe im nahen 
dakr ^ i ^ ^ ^ c h e n  könnte, wird jetzt anerkennen, 
ist" ^  iur die Diplomatie der Großmächte rühmlich 

den Sturm bis Zum gegenwärtigen 
ausgehalten, und, wie ich hoffe, einen 

haben, an dem jede Aussicht besteht, 
wird rc» .urm bis zu Ende ausgehalten werden 

Beifall.) Der schwierige und gefahrvolle 
gren .̂ die Frage Albaniens und seiner AL- 

Noch vor Weihnachten wurden einige 
den gemacht. I n  erster Linie wurde zwischen 
e i n e i n e  Einigung darüber erreicht, daß 
Es '^^standiges Albanien geschaffen werden sollte, 

nichtig, auf dieser Grundlage eine 
erzielt wurde. Wer die Nordgrenze 

Die den Mächten völlige Übereinstimmung.
Ker?<.Ä^6en, die wegen der übrigen Grenzen noch 
bo^^. werden müssen, sind zwar schwierig, aber 
Cs M ^  so, daß sie Besorgnisse erregen müßten, 
der wesentlicher Bedeutung, daß zum Schutze
in ^^wm eLam schrn und katholischen Minoritäten 
E ebÄ ? ?  Serbien und Montenegro abzutretenden 

eilen Bürgschaften geschaffen werden. Die 
bietet Stämme sind in einigen Teilen des Ge­

worden. Die

durcheinander gewürfelt, daß irgend eine 
vorhanden sein muß. Der Kampf um 

mich aufhören, weil das Schicksal dieses 
Und'k durch die Belagerung entschieden wird 
ten Fortdauer ein unnützes Gemetzel Ledeu-

ht der Sonderaktion einer

dre Tatsache der unter den Mächten erzielten 
die ^  bald wie möglich bekannt wird. Wenn 
so Lü, - Seidung der Mächte nicht respektiert wird, 
ich fest davon überzeugt, daß diejenigen, die 
eimUwcher^ "

^ c h t ,  die die Mc 
gegem/^adern dem gemeinj 
Arm « rgestellt sehen werden. Nachdem die Eini­
ge M -^ lt  worden ist, ist es der erste Schritt, den 

zu tun haben, eine gemeinsame diplo- 
^ktron in Belgrad und Cetinje zu unter- 

find den Entschluß, zu dem sie gekommen
kliakpr̂  Zu geben und die Einstellung der Feirw- 
h e r b e i^ i^  den Albanien zugedachten Gebieten 
Lnoek-Ufuhren. Was nun den zweiten Hauptpunkt 
deu N' vamlich den Krieg zwischen der Türkei und 
M itt^^udeLen, so haben die Mächte ihre Ver­
di- angeboten und Bedingungen formuliert, 
den M  ^hrer Ansicht eine billige Grundlage für 
letzn^wben abgeben. Das Wichtigste ist die Fest­
wen Lr Gr e n z l i n i e ,  die, wie ich hoffe, angenom 

zweiter wichtiger Punkt ist, daß du 
Ägäischen Inseln der Entscheidung deiAcht,

8kge»«l-^öerlassen werden soll. ẑcy wrn oeronen, 
^ - t i g  sich geneigt gezeigt haben, alles Gebiet 

West,; Machte eine Grenzlinie vorgeschlagen und 
betend.^^ser Linie der Entscheidung der L

l e ib s t  Zii ri

daß die 
Entscheidung der 

Ich will betonen,

Verbün-
banien öu überlassen, nnt Ausnahme von Al-

gungen von der Türkei 
''")er s a ' " k ö n n e n  die Verbündeten 
ohne die Festlegung der Friedensbedingungen 

Intervention der Großmächte treffen zu

 ̂ eftpreußens Heimatgeschichte.
-oon Pfarrer S c h m ö k e l  in Mockrau.

(Nachdruck verboten.)
IX .

^  . -  StädLegründung im 17. Jahrhundert, 
^ r  gegrüßt, traute Heimatstadt!

^ N e
Sei

.Diit anderen Schwestern im Vaterlands 
Abex . gemeinsam den Namen „Neustadt", 
hejt ist dir gleich an landschaftlicher Schön- 

heimischem Kleinstadtreiz. 
derlenketten, angeschmiegt an den Busen 

^hen ziehen sich deine schmucken Häuser-
Nrischl ^  bem bewaldeten Höhenrücken dahin. .So 

r kräftiger Seeodem mit^ würzigem 
Von den belaubten Abhängen wehen 

ein sr^. ^^pellen Himmelsluft dazu. Hier muß 
treues, frommes Geschlecht gedeihen . . 

slohy gedeiht. Treue, freundliche, arbeils- 
sern ? '^^?chen wohnen in deinen schmucken Häu- 

westpreußischen Kleinstädte! 
^eldav wandere ich durch deine Straßen,

Wälder.
enrpŷ  '^-ge den Abhang am katholischen Kirchhof 
den mich oben nieder. Hier hat man
da§ Blick über die Stadt, ich weiß

gegenüberliegenden
es. I n  

Nanitzer Berge
der ö^deLLet heben sich alle ihre Farben leuchten- 

sonst.
Erinnerungen winken mir von allen Sei-Liebe

vergangene Zeiten stehen vor meiner

Das -  . 2000 Jahre zurück.
N t das vor meinen Blicken sich dehnt, ist

VZald bestanden, nur hie und da eine 
>ich w;/'^wrschen den Bäumen des Waldes ziehen 

'^ e rn e  Fäden die Flüßchen Viala (jetzt 
hin. S ^brna (jetzt SLruschke) und Rheda 

Platz zwischen ihnen ist wie geschaffen zur

können. Wenn diese Bedingungen nicht ange­
nommen werden und eine Grenzlinie aufgezwrmgen 
wird, welche die mit Kostantinopel und der Meer­
enge in Zusammenhang stehenden Fragen auswirft, 
wenn der Krieg sich verlängern und auch die klein- 
asiatische Frage aufgerollt werden sollte, dann wür­
den sicher Les der Festsetzung der Friedensbedingun- 
gen eme oder mehrere Mächte nicht als uninter­
essierte Vermittler, sondern als interessierte Parteien 
inbetracht kommen. Wenn der Friede geschloffen ist, 
so hoffen wir. daß die Türkei in einer gesicherten 
Stellung sich befindet, die ihr gestattet, ihren Besitz 
in Kleinasien zu festigen, das Land zu entwickeln 
und gute Ordnung und eine gute Regierung zu 
schaffen. Diese Entwicklung darf ihr nicht durch 
eine Kriegsentschädigung unmöglich gemacht werden. 
Ein Ringen der Türkei mit dem Bankerott liegt 
nicht im Interesse der Mächte. Auch die Verbün­
deten können, wenn sie die ihnen zufallenden Gebiete 
Zu organisieren und fortzuentrräckeln suchen, auf Eu­
ropas finanzielle Hilfe rechnen. N a^ S ir Edward

lmaen
auszusprechen und ihn ^rvie die Botschafter der

Grey e 
allgemeine

smanzi 
rgrisf 
ane Z

V o n a r  L a w  das Wort, um seine 
Zustimmung zu den Erklärungen Grens

Mächte zu dem großen Schritt auftdem Wege zum 
Frieden zu beglückwünschen. Premierminister A s- 
§ u i t h  begrüßte erfreut d'e Unterstützung der Oppa 
sition und sprach sich gegen die nutzlose Fortsetzung 
der Kämpfe aus. Die englische Presse ist von den 
Erklärungen Ereys durchaus befriedigt. Ein

rsy zustim
öie Türkei stark genug bleiben müßte, um den ihr 
bleibenden Besitzstand regieren zu können. Wenn 
sie Konstantinopel behielte, muffe sie iu unbe­
strittenem Besitz der Ufer der Meerenge bleiben.

1- Uongretz für alkoholfreie 
Jugenderziehung.

B e r l i n ,  26. März.
Die Verhandlungen des Ersten deutschen Kon­

gresses für alkoholfreie Jugenderziehung, die unter 
dem Protektorat des Reichskanzlers Dr. v. BeLh- 
mann Hollweg stattfinden und einen allgemeinen 
Aufruf an die Bevölkerung zu alkoholfreier Jugend­
erziehung bedeuten sollen, wurden heute Vormittag 
unter Terlnahme von über 1400 Persönlichkeiten aus 
allen Teilen des Reiches (Lehrern, Erziehern, Geist­
lichen Leider Konfessionen, Ärzten, Leitern von 
Kranken- und FürsorgeanstalLen und zahlreichen Hz 
der Jugendfürsorge stehenden Frauen) eröffnet. Die 
Reichsregierung und die Mmisterien fast aller 
deutschen Bundesstaaten haben zu der Tagung be­
sondere Vertreter entsandt, ebenso Schweden, Nor­
wegen und eine große Anzahl deutscher Kommunen. 
— Der Vorsitzer, Ssnatsprasident Dr. v. S  L r a u ß 
u n d T o r n e y  eröffnete die Tagnng mit dem Hin­
weis auf ein Schreiben des Reichskanzlers an den 
Kongreß, in welchem es heißt: ^Die Bekämpfung 
des Alkoholmißbrauchs gerade ber unserer Jugend 
ist für die Gesundheit und Sittlichkeit unseres 
Volkes von größter Wichtigkeit. Ich wünsche von

Kongreß, so führte der Redner weiter aus, solle dazu 
dienen, Die auf dem Gebiete der Bekämpfung des 
Alkoholmißbrauchs tätigen, aber vielfach zersplitter­
ten Kräfte zusammenzufassen zur Erörterung und be­
friedigenden Lösung der wichtigsten Frage, nämlich 
der Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs der Jugend. 
I n  dem gemeinsamen Ziel, die Jugend wenigstens 
vor dem Alkohol zu bewahren, sei man sich in allen 
Kreisen der Bevölkerung einig. Selbst der Vrauer- 
Schutzverband hat keine Zwerfe! darüber gelassen, 
daß er den Alkoholgenuß der Jugend nicht billigr.

Ansiedlung Weide, Wald, Wasser in Fülle -  was 
braucht ein Germane mehr? So Hausen denn hier 
in ansehnlicher Zahl die Goten. Vielfach ist man 
bei Ausgrabungen auf ihre Spuren gestoßen. Der 
kleine Bergwall über dem Bialafluß ist ihre Opfer- 
stätte.

Jahrhunderte vergehen. Slawische Stamme 
sind den Goten im Besitz des Landes gefolgt. Im  
Tale ist der Wald zum großen Teil ausgerodet. 
Der Boden ist aufgeteilt und von kaschubischen 
Herzögen an die Getreuen verliehen. Pommerelli- 
sche Pane sitzen auf den Landgütern Schmechow 
und Nanitz und Lassen von fronenden Bauern den 
Acker bearbeiten. Die herrlichen Wälder aber auf 
den Abhängen des pommerellischen Höhenzuges bie­
ten reiche Jagdgründe. Hier mag Herzog Swan- 
Lepolk, der leidenschaftliche Jägersmann, umher- 
gestreift sein, als ihn 1248 die päpstlichen Legaten 
suchten, vor deren Schiedsgericht er geladen war.

Dann tritt mit eisernem Fuß der Orden in die 
Geschichte, der 1309 Pommerellen in Besitz nahm. 
Ihm  folgt 1467 als Landesherr der König von 
Polen.

Den st'llen Winkel zwischen Viala, SLruschke 
und Nheda hat freilich der Wechsel der Zeiten we­
nig berührt. Jahrhundertelang bleibt dort alles 
beim alten.

1646 ists im Frühling.
Reges Leben herrscht auf der sonst so einsamen 

Feldmark des Dorfes Schmechau. Hunderte von 
Leuten sind an der Arbeit.

Plätze, Acker, Grundstücke werden abgemessen, 
Wege angelegt. An dem großen, freien Platz in 
der Mitte zwischen den drei Bachen stehen eine 
Reihe Häuser bereits unter Dach. Daß andere da­
zukommen sollen, Lswe'sen die Grundsteine, die aus 
der Erde schießen. Wieder für andere wird der 
Bauplatz gerade festgelegt.

Dankbar sei es zu begrüßen, daß die Behörden so 
zahlreich Vertreter entsandt und dadurch ihr I n ­
teresse an der zur Verhandlung stehenden wichtigen 
Frage bekundet hätten.

Als Vertreter der Reichsregierung sprach hier­
auf Geh. Oberregierungsrat L a m p m a n n .  der 
ausführte, daß^die Reichsregierung wohl Zu schätzen 
wisse, welche Bedeutung der Bekämpfung des Al­
koholmißbrauchs bet der Jugend Leizumeffen sei. — 
Geh. Oberregierunasrat Dr. H i n z e  überbrachte die 
Grüße des Kultusministers und der übrigen preu­
ßischen Ministerien. Der Redner führte u. a. aus: 
Wenn die Zukunft eines Volkes wesentlich davon 
abhängt, in welchem Maße es gelingt, die körper­
liche, geistige und sittlich-religiöse Kraft seiner 
Glieder gesund zu halten, .so stehen die Dinge, die 
^ier behandelt werden sollen, im engsten Zusammen- 

ang mit den wichtigsten Lebensintereffen unseres 
olkes. Es ist notwendig, daß die weitesten Kreise 

über die Bedeutung und den hohen Ernst der Ge­
fahr Klarheit erhalten. — Namens der Stadt Ber­
lin sprach StadLschulinspektor Dr. J e n s e n .  Die 
Berliner Schuldeputation, so versicherte er, hält 
ebenfalls eine Jugenderziehung nicht möglich ohne 
antialkoholischen Einschlag und auch sie wünscht, 
daß das Verständnis hierfür durch die gegenwärtige 
Tagung in den Weitesten Kreisen verbreitet werde.

Zum ersten Punkt der Tagesordnung: „Der M- 
koholZenutz Lei Kindern und der heranwachsenden 
Jugend und seine Gefahren, a) für die Gesundheit, 
d) für die Erfolge des Unterrichts und der Er­
ziehung in der Schule e) für die religiös-sittliche 
Entwicklung und ä) auf der Linie der Kriminalität" 
sprachen nicht weniger als vier Redner und zwar der 
Direktor der Irrenanstalt Friedrichsberg-Kanrburg 
Pros. Dr. W e y g a n d t ,  Stadtschulinspektor Dr. 
J e n s e n -B e r l in ,  Pros. v . N i e b e r g a l l -  
Heidelberg und Elsa v. L i s z L - Eharlottenburg. 
Übereinstimmend wurde die lahmende Wirkung des 
Alkohol auf Geist und Körper konstantiert und be- 
stritten, daß der Alkohol irgendwelche geistige oder 
körperliche Anregungen von Dauer geben könne. 
Schon Lei den Säuglingen fange leider die Alkohol­
einwirkung an, vielfach dem Aberglauben huldr-

Form
brige Kindesalter sei 

schädlich. Nach einer ausg Be-gedebnten
sprechung wurden die weiteren Verhandlungen aus 
morgen vertagt.

2. Kongreß für Säuglingsschuh.
B e r l i n ,  26. März.

Unter dem Vorsitz des Kammerherrn der Kaiserin 
v. V e h r - P i n n o w  trat heute Vormittag im 
Plenarsitzungssaale des 
der zweite Kongreß für 
Verhandlungen zusamme 
Ministerien waren die Regierungspräsidenten von 
Potsdam, Köln und Düsseldorf, der Oberpräsident 
von Pommern, die bayerische Zentrale für Säug­
lingsfürsorge in Westfalen vertreten. Der um die 
Säuglingsschutzöewegung hochverdiente Magde­
burger Oberpräsident Exzellenz v. Hegel war per­
sönlich erschienen. — Nach kurzen begrüßenden 
Worten des Vorsitzers hob der Vertreter des M i­
nisteriums des Innern Geh. Obermedizinalrat Mi- 
nisterialrat Pros. Dr. K i r c h n e r  hervor, daß die

macht worden. Es sei zu hoffen, daß gewisse 
strebungen, welche, vielleicht irregeleitet durch 
Volksverftihrer, den Nachwuchs der Bevölkerung 
vermindern wollen, einsehen, daß sie auf falschem 
Wege seien. Das Vaterland bedürfe in den kommen­
den schweren Zeiten einer kräftigen leistungsfähigen 
Jugend. — W er den Wert der SLittLeihilfen als

Unter den vielen Arbeitenden schreitet eine hohe 
Gestalt einher, anordnend, leitend, befehlend, mah­
nend. Es ist David Judicke, der spätere erste Bür­
germeister von Neustadt, dem der Grundherr Jakob 
Weiher die Anlage der neuen Stadt übertragen.

Er hat den Bebauungsplan sehr geschickt und 
dem Gelände durchaus angepaßt entworfen. Ein 
Rechteck, von dem zwei Seiten naturgemäß durch 
die alte Verkehrsstraße von Danzig nach Pommern 
und die Linie der bereits 1643—45 von Jakob Wei­
her zu Ehren der hl. Dreifaltigkeit und des hl. 
Franziskus erbauten Kirche gegeben sind, wird er­
gänzt: der Marktplatz. An der Südseite weist man 
dem stattlichen vorspringenden Rathaus mit seinen 
Laubengängen die Stelle. Vier Tore führen aus 
dem Stadtgebiet heraus: an der alten pommerschen 
Straße das Danziger und Lauenburger, nach Süden 
das Pentkowitzer, nach Norden das Nanitzer Tor.

I n  kurzer Zeit ist das Städtchen erbaut. Es 
hat 76 Häuser mit etwa 400 Einwohnern.

Mein Blick schweift nach rechts. Dort ragt der 
Turm der alten Klosterkirche hervor, in deren Gruft 
die Gebeine des Gründers der Stadt ruhen.

Jakob Weiher, Wojwode von Marienburg, des 
römischen Reiches Graf, in den Landen Preußen 
Kricgsoberster, Starost von Schlochau, Christburg 
und Vütow, Erbherr von Wildschütz und Rutzan, 
stammte aus einem urdeutschen Hause, das mit der 
Geschichte Westpreußens aufs engste verknüpft rst 
und sich zu allen Zeiten sein deutsches Wesen be­
wahrt hat, auch in den 300 Jahren polnischer 
Herrschaft.

Aus Franken stammte das alte Geschlecht. Fried­
rich Barbarossa hatte einen Weiher aus der 
Würzburger Gegend 1190 Zum Ritter geschlagen.

Ein Weiher von der Gans (Dorf Lei Vierzig im 
. LauenLurgischen) war nach einem Gerichtsproto- 
jkoll des Danziger Ordenskomthurs schon 1377

M ittel zur Förderung des Stillens sprachen Stadia 
rat P au l-M agdeburg . Oberarzt Dr. RoLL-  
Berlin und Pros. Dr. T y i e mi c h  - Magdeburg. Dr. 
R o t t  gab einen geschichtlichen Werbftck über den 
Stand der SLillbeihrlfen in Deutschland. Er hob 
hervor, daß von den einzelnen Gemeinden für diesen 
Zweck namhafte M ittel aufgewendet, im Durch­
schnitt von jeder Gemeinde rund 3000 Mark. — 
SLadtraL P a u l -  Magdeburg behandelte die „Durch­
führung der Organisation der SLillbeihilfen in der 
Gemeinde". Er besprach speziell die Verhältnisse in 
Magdeburg und schilderte die Tätigkeit der Pflege­
rinnen und Ärzte, die Organisation in den Vor­
orten sowie auf dem Lande der Provinz und for­
derte die Gewährung der Beihilfen namentlich rii 
der Beratungsstunde. Fürsorgevereine sollten mög­
lichst engen Anschluß an die Gemeinde suchen.
Der dritte Referent Pros. Dr. T h i e  mich besprach 
die. ärztlichen Forderungen zur Organisation der 
SLillbeihilfen aufgrund der bisherigen Ergebnisse, 
Er forderte, daß die Gewährung der sog. Lock- 
prämien unbedingt an die Mitwirkung des Arztes 
gebunden sein müsse. Im  Gegensatz zu den Unter- 
stützungsprämien könnten sie niedrig bemessen sein. 
Bei gesunden Müttern und Kindern kann sich die 
Tätigkeit des Arztes auf die Überwachung des ta t­
sächlichen Stillens beschränke!!.

Zu dem Thema „Organisation der KLernkmdsr- 
sürsorge" legte der erste Referent Primararzt Dr. 
F r e u n d - B r e s l a u  die ärztlichen Forderungen für 
die Organisation für die Kleinkinderfürsorge vor. 
Der Referent forderte, daß sich die Säuglingssür- 
sorgestellen Zu Kinderfürsorgestellen entwickeln, er 
verlangte ferner die Vermehrung der Krippen- und 
Kindergärten, aber auch ihre Modernisierung zu 
hygienischen Faktoren. Für schwächliche, zurück­
gebliebene chronisch-kranke Kleinkinder forderte er 
geschlossene Anstalten. — Der zweite und letzte Red­
ner GoLLs t e i n  - Eharlottenburg besprach die „Or­
ganisation der Kleinkinderfürsorge in der Gemeinde". 
Er verlangte, daß die Kleinkinderfürsorge in un­
mittelbarer, räumlicher und persönlicher Ein­
heit mit den Säuglingsfürgestellen organisiert 
werde, und auch in sehr nahem Zusammen- 

' '  stehe. Die Klein-
sozialhygie- 

in möglichst
engem Zusammenhange stehen. Schließlich forderte
der Redner noch für jedes unter Überwachung 
stehende Kind einen Gesundheitsbogen, der bei Ve-

raae schloffen sich lebhafte 
sprachen. — Der Vorsitzer, Kammerherr v. B e h r -  
P i n n o w  sprach zum Schluß den Referenten und 
allen Anwesenden den Dank für das bekundete I n ­
teresse aus, womit die Tagung ihr Ende errercht 
hatte.

Tagung der deutschen Zahnärzte.
H a n n o v e r ,  26. März.
H-Im  Anschluß an die Sitzung des wirtschaftlichen 

Verbandes der deutschen Zahnärzte trat heute im 
Hotel „Bristol" unter dem Vorsitz des Zahnarztes 
Dr. S chesle-C asse l die offizielle Vertretung der 
deutschen Zahnärzte, der Vereinsbund deutscher 
Zahnärzte, zu seiner diesjährigen Tagung zusammen. 
Als Vertreter der Behörden waren anwesend Se­
nator Fink, Medizinalrat Dr. Plinke und Kreisarzt, 
Stadtarzt Dr. Dohrn. — Unter den Verhandlungs­
gegenständen stand an erster Stelle die Beschluß­
fassung über die Entschließung der Dozentenversim- 
zung auf Schaffung des Titels „Dr. meä. 6er».l." 
owie über Beibehaltung der Ausbildung in der

München und Zahnarzt H i e l

Schiedsmann. 1373 wird Diederich Weiher, dem 
Stammvater der Rutzauer Familie, das Lehn Lebn 
verliehen. 1398 wird ein anderer Weiher von der 
Gans als langjähriger Besitzer des Dorfes Drzew- 
no (Xdrorven im Kreise Lauenburg) und des 
Gutes Gnewin genannt.

Später tritt Ernst Weiher rühmlich hervor, der 
sich als Krieger ein hohes Ansehen erwarb und 
das weit bekannte und gefurchtste Weihersche Regi­
ment führte. Der König von Polen bewies ihm 
seinen Dank durch Velehnung mit mehreren SLa- 
rosteien ja  der Wojdwodschaft Culm und so ge­
langte er zu bedeutendem Wohlstände. Da er auch 
SLarost von Putzig geworden und sein Regiment 
dort stand, so benutzte er sein Barvermögen zum 
Ankauf mehrerer Güter in der genannten SLarostei, 
zu denen auch Schmechau und Nanitz gehörten.

Dieses Mannes Enkel war Jakob Weiher, der 
Gründer von Neustadt.

Als Kriegsoberster in Preußen wird er vom 
König W ladislaus IV . zur Hilfeleistung im Krisge 
gegen die Russen aufgefordert. Er sammelt ein 
Heer, marschiert nach Rußland und hilft den Sieg 
bei Smolensk erfechten. Auf dem Rückmarsch wird 
er Lei der Belagerung des Schlosses Viala im 
März 1634 von einem unterirdischen Gewölbe ver­
schüttet. Da gelobt er, für glückliche Errettung eine 
Kirche zu erbauen. 1635 legt er auf einem zum 
Dorfe Schmechau gehörigen Platz Hand ans Werk, 
findet dann die Stelle nicht passend und verschiebt 
den Bau. Erst 1643 wird der Kirchbau von neuem 
auf dem Platz zwischen den drei Bächen mangels? 
genommen und am 6. August 1645 war der Tag ge­
kommen, da die neue Kirche eingeweiht wurde.

Dazu erbaute dann Jakob Weiher die Kloster­
kirche und die meisten der schönen Kapellen, deren 
Türme und Spitzen so malerisch aus dem Waldes- 
grün hsrvorlugen, als Wallfahrtsstationen,



pch entschiedLn für den Beschluß aus. Zahnarzt Dr. 
med. L o h n -B e rlin  betonte dabei noch, daß im 
Interesse der allgemeinen VolksrvohlfahrL und zur 
Hebung des Standes Leide Ziele zu verfolgen seien. 
Die Ausarbeitung einer Denkschrift wurde Pros. 
Dieck - Berlin und Zahnarzt Dr. L o h n  unter Be­
nutzung der Arbeit Walkhoffs übertragen. Lebhaft 
begrüßt wurde die Mitteilung von der erfolgten 
Gründung der ZahnärzLeLammer für Preußen. — 
Wegen des weiteren Ausbaues der kleinen preu­
ßischen UniversiLätsinstitute ist eine Eingabe an das 
Kultusministerium eingereicht. — Über die Kassen- 
und Vermögensverhältnisse berichtete Zahnarzt Dr. 
A d d i ä - Hannover. Der Syndikus des Vereins­
bundes, Nechtsanwalt V l ü h e r - Dresden erstattete 
Bericht über verschiedene Rechtsstreitigkeiten des 
Verbandes, insbesondere Fragen des unlautern 
Wettbewerbs, die Strafbarkeit des Praxisverkaufs 
rc. — Dr. K ü h n a st - Dresden beleuchtete die 
Tätigkeit des Bundesehrengerichtes. Die Reform- 
bedürftigkeit der Ehrengerichtsordnung wurde all­
seitig anerkannt. Die Frage der Schul-Zahn- und 
Krankenrassen-KLiniken rief eine lebhafte Debarte 
hervor, in der insbesondere die Frage oer Vese^ung 
der Direktorenpoften dieser Kliniken erörtert wurde. 
- -  Den heutigen Tag schloß ein offizieller Kommers 
ab. Die Verhandlungen werden morgen fortgesetzt.

Die Absormung von Kußspuren.
------------ (Nachdruck verboten.)

Aus zahlreichen Gerichtsfällen ist es derannr, 
welche Bedeutung Abgüsse von Fußspuren gewinnen 
können. Gewöhnlich wird diese Arbeit allerdings 
von speziell vorgebildeten Polizeibeamten bewirkt, 
aber es kann auch vorkommen, daß sich das Er­
scheinen des Spezialisten nicht abwarten läßt, z. B. 
wo es sich um Spuren auf vielbetretenen Wegen 
oder in frischem Schnee Handelt. Für solche Fälle, 
tn denen Laien die schwierige Operation selbst vor­
nehmen müssen, empfiehlt „La Nature" einige s* 
probte Verfahren.

Handelt es sich um Fußspuren auf Erde, so bringt 
man über die abzuformende Fläche eine etwas 
größere Vlechplatte, die mit glühenden Kohlen be- 
deckt ist. Natür^ikb darf man das Korpus delikti 
nirgends berühren. Ist die Erde an der betreffenden 
Stelle auf diese Weise so stark wie möglich erhitzt, so 
streut man fein pulverisiertes Stearin darauf, das 
man sich leicht durch Abschaben von Kerzen ver­
schaffen kann. Das Stearin schmilzt bei der Be­
rührung mit der heißen Erde, und wird dann bei der 
Abkühlung wieder fest, wobei es sich den Formen 
der Spur anpaßt.

Nach Hodann kann man auch eine trockene 
Mischung von gleichen Gewichtsteilen Gips, Zement 
und sehr feinem Sande herstellen, die man dann 
mit Hilfe eines Siebes leicht auf die abzuformende 
Spur stäubt, bis eine Schicht von mehreren Zenti­
metern Dicke vorhanden ist. Dann befeuchtet man 
die Masse sehr vorsichtig, indem man ste mit einer 
Gießkanne besprüht; die Wassermenge muß hin­
reichet sein, ein Übermaß aber ist zu vermeiden. 
Sobald der Gips sich setzt, muß man den Abdruck, 
jedoch mit großer Vorsicht, abheben.

Bei Eindrücken in Schnee gilt es zunächst, die 
Masse, mittelst deren man die Abformung bewirken 
will, auf dem Gefrierpunkte zu erhalten, um nicht 
die Ränder der Schneespur durch vorzeitiges 
Schmelzen zu beschädigen. Coutagne und Florence 
stellen solche Abgüsse mit Gips her, indem sie ihn 
mit Wasser und Schnee anrühren und die Mischung 
vorsichtig auf die abzuformende Flache gießen. Der 
so gewonnene Abdruck ist dann mit größter Vorsicht 
abzuheben. Otk.

Der Uönig der Spieler „Baron von 
Uorff" und Genossen vor Gericht.

B e r l i n ,  26. März.
Einer der größten Spielerprozejse der letzten 

Jahrzehnte nahm heute unter gewaltigem An­
dränge des Publikums vor der ersten Strafkammer 
des Landgerichts Berlin I  seinen Anfang. — Die 
Verhandlung richtet sich gegen 1) den vielgenannten 
Spislerkönig „Baron v. K o r f s - K ö n i g "  recte 
Rudolf S t a l l  m a n n .  2) den Leutnant a. D-

Wallfahrtszeiten in Neustadt.
Hundert Lunte Bilder steigen mir aus der Er­

innerung auf.
Von Oliva kommen sie das Tal entlang, von 

Oxhöft, aus dem ganzen Neustädter Kreise, ja von 
Verent, Kalthaus, Konitz, Stargard — Tausende 
und Abertausende.

Die Lunten Wimpel und Fahnen flattern im 
Wind und wetteifern an leuchtendem Glanz mit 
den Trachten des farbenfrohen KaschuLenvolkes. 
Schmetternde Musik setzt hie und da ein und frischt 
die von der langen Wanderung ermattenden Le­
bensgeister wieder auf.

Langsam wallfahrt der Zug an den Kapellen 
des Neustädter Waldes vorüber. Die sind mit 
Bildern aus der Leidensgeschichte des Heilands ge­
schmückt. Überall wird halt gemacht und Andacht 
gehalten, bis man auf dem Kalvartenberge die 
Wallfahrt schließt, in dessen Kapellen Christi Tod, 
Begräbnis und Auferstehung dargestellt ist. Am 
Abend aber ergießt sich der Strom der Wallfahrer 
vom Walde in die Stadt, die ihr Aufblühen nicht 
zum geringsten Teil dem klingenden Segen zu ver­
danken hat, den die Pilger jährlich in ihr zurück­
lassen . .

Weihersfrei nannte Herr Jakob feine Grün­
dung, aber das Volk gibt seine eigenen Namen. 
War's nicht eine neue Stadt? Nun, so nannie 
man denn die Ansiedlung „Neustadt". Es ist fes­
selnd, im Laufe der Jahrzehnte den Kampf zwi­
schen dem offiziellen Namen und der Volksbezeich­
nung zu beobachten, die sich schließlich, wie immer 
durchsetzte.

Als gleich «ach der Erlangung der Stadtrechte 
die polnische Königin von Pommern nach Posen

Eduard N i e m e l e  und 3) den „Frhrn. v. B r e -  
d o w - K r ä m e r "  recte Rentier Benno K r ä m e r .

Der gegenwärtige Prozeß bildet gewissermaßen 
den Abschluß der Aufsehen erregenden Prozesse gegen 
den Grafen W o l f f - M e L L e r n i c h ,  den ru­
mänischen Spieler und Hochstapler Stephan B u j e s  
und verschiedene andere Angehörige erner Glücks- 
und Falschspielerbande, die seit Jahren nicht nur 
alle Hauptstädte des Kontinents, sondern auch die 
großen Vergnügungsstätten in Egypten und Alger 
und selbst in Indien unsicher gemacht haben. Als 
das Haupt dieser Bande ist der frühere Berliner 
Handlungsgehilfe Rudolf S t a l ! m a n n  anzusehen, 
der nach verschiedenen Abenteuern und Irrfahrten 
zum Falschspieler herabgesunken war und als solcher 
eine Reihe anderer verkrachter Existenzen um sich 
scharte, um mit ihnen jene vielbesprochenen Hoch- 
staplerfahrten durch die Welt zu unternehmen, deren 
Kosten eine große Anzahl Spielratten aus allen 
Gesellschaftskreisen zu tragen gehabt haben. I n  der 
Mehrzahl kommen Offiziere, Rittergutsbesitzer, 
Kaufleute, Rechtsanwälte und Marineangehörige 
der verschiedensten Länder in Frage. Die Vorunter­
suchung gegen die drei Angeklagten hat lange Zeit 
m Anspruch genommen, da Stallmann sich immer 
wieder durch die Flucht der drohenden Verhaftung 
zu entziehen wußte. Selbst nach seiner endlichen 
Festnahme durch die englische Polizei in Lalkutta 
in Indien gelang es ihm noch einmal, durch die 
Ausrede, daß er inzwischen die millionenschwere 
Tochter eines argentinischen Plantagenbesitzers ge­
heiratet habe, und somit garnicht nötig gehabt 
hätte, durch Falschspiel sein Leben zu fristen, die gol­
dene Freiheit wieder zu erlangen. Erst nach seiner 
Rückkehr nach England wurde er auf Veranlassung 
der deutschen Regierung in London noch einmal 
festgenommen und schließlich nach Berlin aus­
geliefert. Ein großer Teil seiner Mitschuldigen ist 
noch heute unbekannt. Doch weiß man, daß unter 
anderen auch der vielgenannte Graf Giesberr 
W o l f f - M e L L e r n i c h  in seiner Gesellschaft ge­
sehen wurde, weshalb ursprünglich die Meinung 
bestand, daß auch dieser zu der Bande Beziehungen 
unterhalte. Erst der gegen ihn in der Wertherm- 
Affäre durchgeführte Prozeß hat ergeben, daß er nur 
als Leidtragender inbetracht kommt.

Den Vorsitz in der heutigen Verhandlung führt 
Landgerichtsdrrektor L a m p e ,  der seinerzeit auch 
den Vorsitz im Bruhn-Prozeß innegehabt hat. Er 
mußte zum Vorsitzer des heutigen Prozesses ernannr 
werden, da der zuständige Strafkammervrästdenr, 
Landgerichtsdirektor S c h m i d t  für den gegenwär­
tigen Prozeß als Zeuge inbetracht kommt. Weitere 
Zeugen sind der Leutnant im Bonner Husaren- 
regiment v. Dippe, der inzwischen nach Insterburg 
versetzt worden ist und dem die Angeklagten durch 
Falfchspiel rund 80 000 Mark abgenommen haben 
sollen, ferner verschiedene Offiziere, Rechtsanwälte, 
Banners, Kaufleute und Agenten usw. — Als Sach­
verständiger für das Glücks- und Falschspiel nimmr 
Kriminalkommissär Frhr. v. Manteuffel an der Ver­
handlung teil. — Die Anklage vertritt Staats- 
anwalt Dr. W e i ß m a n n .  —- Der Angeklagte S tall­
mann wird durch di-> Rechtsanwälte Walter B a h n ,  
M e y e r  I  und Dr. W e r t h a u e r ,  Niemele durch 
die Recktsanrvalte Dr. S c h wi n d L  und Dr. F r e  y, 
Krämer durch die Rechtsanwälte Dr. A l s b e r g  
und Dr. L ö r v e n s t e i n  verteidigt.

Nach Verlesung des Eröffnungsbeschlusses wurde 
zunächst in die Vernehmung des Angeklagten 
S t a l l m a n n  eingetreten, der angab, bis zum 17. 
Jahre das Gymnasium in Berlin besucht und dann 
nach einjährigem Studium der englischen Sprache 
in Chile eine Stellung angenommen zu haben, wo­
bei er von seinem Vater finanziell unterstützt wurde. 
Nach seiner Rückkehr von dort ging er nach Monte 
Carls, wo er all sein erborgtes Geld verlor und 
dann nach Belgien und zwar nach Sya. Als Grund 
für die Annahme des Namens „König" gibt er an, 
es sei ihm unangenehm gewesen, daß an den Spiel­
orten in den Listen stets der Name Stallmann stand. 
Mittellos sei er zu jener Zeit nicht gewesen. Er 
wurde im Jahre 1896 in München wegen Zech­
prellerei zu einem Monat Gefängnis verurteilt. 
Von München aus ging er wieder nach Spa, wo er 
mit dem berüchtigten M a r q u e t  zusammentraf und 
wo er seinerzeit stets Geld im Betrage von 12 000 
Franks gewann. Er gründete spater noch weitere 
Klubs, bis das Rulettespiel in Belgien verboten 
wurde und verlegte sich dann auf Minengeschüste in 
Südafrika, wobei er einen Reingewinn von ca. 
400 000 Mark erzielt haben will. I n  Argentinien, 
wohin er wiederholt gekommen sei, habe er die 
Tochter eines sehr reichen Arztes geheiratet und sei 
von dem Onkel seiner Frau, dem Erzbischof von Ar­
gentinien, getraut worden. Zum Schluß erklärte er, 
er sei ganz unschuldigerweise in den Verdacht des 
Faischspielens gekommen, er habe einen Doppel­
gänger, der sich v. König genannt habe und dieser

reiste, kam sie — wie Lengnich, der Danziger Ge­
schichtschreiber erzählt — durch „Neustädtchen". Im  
Geschichtsbuch von 1678 ist von einem Töpfer Pul- 
torak aus „Neustadt" die Rede. So geht's weiter. 
Seit 1750 taucht der Name „Neystadt" schon in den 
Kämmereirechnungen auf. Am 29. April 1767 end­
lich stellen Bürgermeister und Rat zum erstenmal 
ein Zeugnis aus mit den einleitenden Worten: 
„Wir Bürgermeister und Rat der Stadt Neustadt". 
Das Volk hatte gesiegt.

Seit 1772 bedienen sich auch die Behörden des 
Namens „Neustadt".

Nach LlZesten gleitet mein Blick.
Dort, ein Stückchen hinter den Gebäuden der 

Provinzialirrenanstalt, lag einst der Spannkrug 
(Neukrügen), der äußerste Punkt des städtischen 
Bodens. Sein Ertrag bildete das Gehalt für die 
Bürgermeister der ersten Jahrzehnte.

Von hier aus bis zur Stadt zogen sich rechts 
und links von der pommerschen Straße die Bür- 
geräcker hin, die südlich an den Waldrand, nördlich 
an die Vohlschauer und Nanitzer Feldmark heran­
reichten.

Nicht allzu ausgiebig hatte Jakob Weiher die 
Stadt mit Land ausgestattet Außer den genannten 
Ackern nur wenig Wiesenland und ein Bruch zum 
Gemüsebau. Dieses Bruch wurde 1757 gegen 
Ländereien der Schmechauer Feldmark ausge­
tauscht. um auf seinem Gelände den heutigen 
Schloßpark anzulegen. Nur Wald war reichlich zu­
gemessen, gegen 1000 Morgen.

Wiederholt bat daher die Bürgerschaft um Er­
weiterung ihres Gebietes, zumteil mit beweglichen 
Klagen. So heißt es im Gesuch von 1681 an die

sei Falschspieler. — Der Angeklagte N i e m e l e  war 
früher württembergischer Offizier und schied seiner­
zeit aus der Armee aus, wie er zugibt, unter dem 
Einfluß der Affäre Bujes. Niemele, der erst nach 
wiederholten Gesuchen seinen Abschied bewilligt er­
halten haben will, behauptet, von seiner Familie 
in ausgiebiger Weise unterstützt worden Zu sein. 
Aber die Frage, weshalb er in Frankreich aus einem 
Spielerklub ausgewiesen wurde, wollte er wegen 
angeblicher Gefährdung des militärischen Interesses 
nur unter Ausschluß der Öffentlichkeit Mitteilung 
machen. Der S t a a t s a n w a l t  erwiderte dem­
gegenüber, er habe verschiedene Auskünfte, u. a. 
auch bei dem französischen Minister des Innern über 
Niemele eingezogen, die ergeben hätten, daß dessen 
Aufenthalt an französischen Spielarten mit mili­
tärischen Dingen nicht das geringste zu tun gehabt 
habe. Daraus antwortete N i e m e l e ,  er könne 
schwarz auf weiß beweisen, was er dort getan habe, 
u. a. sei er auch Lei oen französischen Manövern 
gewesen. Im  übrigen habe er nicht gewußt, datz 
Bujes, Brown, Vela Klimm usw., nut denen er ver­
kehrte, Falschspieler waren. M it diesen habe auch 
ein deutscher Thronfolger, ein anderer deutscher 
Prinz und e'n Vetter der Kronprinzessin verkehrr. 
Der Rest der Vernehmung des Angeklagten Niemele 
drehte sich um die Frage, woher er das Geld zu 
seinen noblen Passionen hatte. — Der Angeklagte 
K r ä m e r  gibt an, englischer Staatsangehöriger 
und Maschinentechniker zu sein. I n  England, wohin 
er mit ca. 10 000 Mark Kapital gekommen sei. sei 
er in die Hände von Buchmachern geraten und habe 
das Unglück gehabt, 5000 Pfund zu gewinnen. Seit­
dem sei er gewerbsmäßiger Spieler geblieben und 
habe aus dem Spiel seinen Hauptunterhalt be­
zogen. Er habe einmal in einem Jahre eine Million 
Mark an Kartengeld bezahlt. Den Namen „von 
Bredow" habe er nur im Interesse des Herrn von 
Dipre angenommen, um im Falle einer Verhand­
lung nicht als Zeuge gegen diesen auftreten zu 
müssen.

Im  weiteren Verlaufe der Verhandlung wurde 
zur Illustration des Milieus, in dem sich die An­
geklagten bewegten, eine Reihe von Fällen erörtert, 
die nicht unter Anklage stehen, so die aus dem 
Prozeß Metternich bekannten Fälle Muntermann 
und Kiepert. Bei der Besprechung des letzteren ver­
wahrte sich S t a l l m a n n  entschieden dagegen, daß 
er seine Opfer mit Absicht trunken gemacht habe. 
Er selbst spiele gern, viel und hoch, sei aber kein 
gewerbsmäßiger Spieler. Es gebe zwei Arten von 
Spielern, die eine habe längst vergessen, was die 
anderen, die Gegner, denen sie himmelhoch überlegen 
seien, erst lernen wollen. Zu dieser Art gehöre e>-. 
Sta^mann. Die zweite Art spiele so hoch wre mög­
lich. wenn ste dann gewinne sei es gut, wenn sie 
verliere, sagen sie, ste seien betrunken gewesen und 
seien beschwindelt worden. — Im  weiteren Ver­
laufe der Verhandlung stellte der Angeklagte N i e ­
m e l e  die an sich schon unglaubwürdige Behauptung 
auf, er habe von seinem Schwager soviel Geld er­
halten, daß er solches wegen Unverwendbarkeit habe 
zurückschicken müssen. Er sei garnicht so unsolid ge­
wesen, das könnten seine Regimentskommandeure 
bezeugen. — Der S t a a t s a n w a l t  erklärte dieser 
Äußerung gegenüber, es sei bedauerlich, daß ein 
solcher Offizier wie Niemele überhaupt in den 
Reihen der Deutschen Armee gestanden habe. — I n  
der weiteren Vernehmung bezeichnete N i e m e l e  
den Rumänen Buies, der vor Jahresfrist wegen 
Falschspiel und Betruges zu zwei Jahren Gefängnis 
verurteilt worden ist, als sehr fromm, sich selbst aber 
als einen des Glücksspiels absolut unkundigen 
Mann. Er habe, ohne es zu wissen, mit Falsch­
spielern verkehrt, es seien aber noch ganz andere 
Leute wie er von diesen düpiert worden.

Darauf wurde die Weiterverhandlung auf 
morgen vertagt.

M annigfaltiges.
( I m  D i e n s t  v e r u n g l ü c k t . )  . A u f  

de m B a h n h o f in S  t a r g a  r d in  M ecklen­
burg ger iet beim  R a n g ie r e n  der B rem ser  
J ä g e r  zwischen zw e i P u ffe r  und  w u rd e so­
fort getötet.

( V o n  d e r  S c h l a f k r a n k h e i t  b e >  
f a l l e n )  ist i n B e r l i n  ein in der 
S ch w ed ter  S tr a ß e  w oh n h after  K au fm an n  T .  
E r  schläft b ere its  seit F r e ita g  v o r ig er  W oche, 
nachdem  er V e r u fsä r g e r  gehabt h atte . A m  
fo lgen d en  M o r g e n  versuchten seine A n g eh ö r i­
gen  vergeblich, ihn wach zu  bekom m en. D er  
b ehandelnde A r z t v era n la ß te  seine E in lie fe -  
ru n g  in s  B irch ow -K ra iik en h au s, w o  m an

Witwe Jakob Weihers, Johanna Catharina geb. 
Fürstin Radziwill, um Überweisung des „meisten­
teils verwüsteten" Dörfchens Nanitz an die S tadt: 
„denn so dieses Mittel nicht würde vorkommen, so 
mutz die Stadt, auch wir allesamt miteinander, als 
Bürger und Einwohner krepiren und vergehen." 
Und wenn auch nicht diesmal, so hatten die Bitten 
doch oft Erfolg. Manch Stücklein Land hat die 
gutherzige Frau, die „solch Lamentieren und Weh­
klagen zu Herzen gezogen und wohl erwogen," der 
Stadt zu ihrem alten Bestände zuweisen lassen . . .

Noch einmal umsatzt mein Blick das ganz« Bild.
Du hast an vielen Stellen ein ander Gewand 

angezogen, Stadt meiner Kindheit, seit ich dich 
nicht mehr gesehen!

Hier das rote Dach der neuen evangelischen 
Kirche! Wuchtig und zierlich springen Turm und 
Türmchen aus ihm hervor.

Davor das neue Kreishaus und, an den Wald 
gelehnt, das Lehrerseminar. Prächtige Gebäude, 
die sich in das Gesamtbild harmonisch einfügen!

Dahinter das alte Gymnasium, in dem mein 
Geist die Milch der Wissenschaft getrunken, ost 
widerstrebend. . . .

Auch an Umfang hast du zugenommen und Ein­
wohnerzahl. Aus S68 im Jahre 1773 stnd's jetzt an 
12 000 geworden, die du ernährst . . .

Ich schreite sinnend hernieder vo« der Anhöhe, 
auf der ich gesessen.

Sei mir gegrüßt, du Heimatstadt!
Ich wurzle in dir und du in mir. Nimmer 

kann ich dein vergessen.
Denn kein« ist dir gleich der Städte hin und 

her . . .

trotz d es  tiefen  S c h la fe s  d es  P a tien ten  s h 
u n ru h igen  P u l s  feststellte. , . . z

( S c h w e r e s  A n t o m o b i l u n g l  t 
i n  B e r l i n . )  A m  M ittw och  M orgen  >»' 
2 U hr hat sich au f der v a n  Oberschöiiewe 
nach B e r lin  führenden  C haussee ein >"'6... 
schwerer Z u sam m en stoß  e in e s  Antonio»  
m it ein em  «S traß en b ah n w agen  ereignet- ^  
von  dem C h au ffeu r K eß lin g  a u s  M unie  
darf gesteu ertes A u to m o b il m it Insassen  > t 
u n w e it  der B e r lm e r  G ren ze  in einen ^  . 
ß en b a h n w a g en  der L in ie  8 7  hinein, 
w u rd en  d r e i  P e r s o n e n  g e l ö t e t  > 
f ü n f  s c h w e r  v e r l e t z t .  E in  00" ? 
licher S t e l l e  verbreiteter B ericht tem  » 
d a s  Unglück fo lgen d e E m ze lh e ilen  mit. 

Kraftdroschke beförderte sechs P ersonen  » 
einer V e r g n ü g u n g sfa h r t a u s  Niedersch» 
w eid e nach B e r lin  zurück. S äm tlich e /  
lassen hatten  w äh ren d  der N acht dem -a 
hnl tüchtig zugesprochen. A ls  der 
an der Schlesischen Brücke einen  vor >y 
fahrenden  M ilch w a g en  ü berh olte, geriet 
A u to , d a s  sich in rasender F a h rt befand l 
die R ich tu n g  nicht m ehr inn eh alten  kam ' 
in s  S ch leu d ern  und ra n n te  au f den b r a v  
b ah n m age»  au f. D ie  sechs In sassen  und
C h au ffeu r w u rd en  herausgeschleudert l
ger iete»  zu m le il u n ter den S tra ß en v a y  
w a g e n . V o n  den sieben P erso n en  erln 
der S chuhm acher P e t e r s ,  der Zim nierM  
G urke und der P ostschaffner G a b e l den ^  ' 
D er C h au ffeu r K eß lin g , der Schlosser / )
« er, seine E h efrau  und der Zahntechn  
Hudecke w u rd en  schwer verletzt. S i e  w » r ^  
m s K ran k en h au s B e th a n ie n  geschafft. -  
A u to  ist derart zerstört w o rd en , daß es  „,h 
ein en  T rim n n er l'a iü en  b ildet. —  D ie  « E   ̂
an dem  U n glü ck sia ll trifft den Ehann  
selbst. D e m  S lraß en b ah n sch affn er  sind ^  
w ü rfe  nicht zu m achen. E r  hat bei Erken 
der G efah r sofort m it a ller  M ach t g eb "  
doch w a r  d a s  U n h eil leider nicht 
verhü ten . D a s  T em p o  d es A u to m o b ils  w  
derart schnell, d aß  bei der kurzen D f f t 'E ,  ,te. 
M o to r w a g e n  nicht m ehr stoppen  
E in e  G erichtskom m ission  erschien Mm> 
V o r m itta g  an  der U nglücksslätte, " w  , 
T atb estan d  au fzu n eh m en  und über die S G  
frage  e in geh en d e U ntersuchungen n n z»!" ' ' 
—  N ach einem  an deren  B ericht ha^e " ^  
»och die F r a u  d es getö teten  P o s tsM n '  
G a b e l, A u gu ste  G a b e l, an  der F a h "  
g en o m m en . Auch sie h at s c h w e r e  -» 
l e t z n n g e n  er litten . ^

( S e l b s t  g e s t e l l t )  hat sich der st ̂  
here E isenb ah nb au ln sp ek tor H en zler , 0"  
1 9 1 0  V orstan d  der W e lk s t ä t t e n in s p » ^

M ündigR o t t w e i l  w a r  u nd  dann  w egen  
schlagung  
m itte llo s .
schlagung flüchtig w u rd e. E r  w a c  vo t

( Z w e i  P e r s o n e n v o m  Z u g
f a h r e n . )  A u f der H ersfe ld er  K relS o" ^
hat sich ein  schwerer U n fa ll ereignet- ^  
ein em  B a h n ü b e r g a n g  in  der N ä h e  d "  ^  ^ 
w o llte  der G a stw irt L and sidel m it >e ' 
E in sp ä n n er , au f dem  au ßer ihm  
A rb eiter  saß, den h erankom m enden  2 " ^  ^  
überlassen. B e im  H era n n a h en  d es -0 ^  
w u rd e d a s  P fe r d  scheu und  raste in  d>  ̂
kom otive h in ein . D a s  G efäh rt w u rd e 0 ^
zertrüm m ert, P fe r d  u nd  In sa ssen  """ 
L okom otive zerm alm t. e r

( E i n e  P a p i e r  f a b r i k d u  r c h . .» /  " ^ 1  
z e r s t ö r t . )  E in  G roß fen er  zerstörte 
D ie n s ta g  in  M ü h l h e i m  a.  R u y r ^  
G eb ä u d e  der P a p ierfa b rik  S c h p u k ." - ^ ^ ,  
M eh rere  N ach b argeb äu d e w u rd en  >" 
leidenschaft g ezogen . D ie  Löscharbeiten " ^  
den dadurch sehr erschwert, daß ein ige "  ^  
zin reservoire in  G efa h r  w a r e n . D a s  v  ^  
konnte nach lä n g eren  A n s t r e n g u n g e n .^ ,  
F eu e r w e h r  gelöscht w erd en . D er  S w  
b eträgt über 1 0 0  0 0 0  M ark . » e r  -

( E i n e  g a n z  b e s o n d e r e  ^  ' 
Ü b e r r a s c h u n g )  bereitete eine B ergM  > ^  
sran in  P u tt l in g e n  ( S a a r )  ihrem  ^ ,^ /e r t e ,
indem  sie ihm  gesunde V ie r lin g e  be G .
wodurch die Z a h l der K ind er m it eine»  
von  6  au f 1 0  stieg.

( F e u e r s b r u n s t . )  I n  der m
M ittw och  h a t in T riefen  bei V a d u z  /  Ge­
stein) ein  bei h eftigem  F öh nsturM  " '  ° , t  
brochenes S ch a d e n feu er  1 7  W o h n h a u s»  ' ^ , ,  
den Ö k on om iegeb äu d en  zerstört. D er v w  
ist sehr bedeutend. ,  . D e l

( F r a u  T o s e l l i s  U m k e h r . )  
P a r ise r  V ertreter d es  „ N ew york  V  ^  
h atte ein  I n te r v ie w  m it F r a u  T "' sich 
früheren  K ronprinzessin  v o n  S a c h e n ,  
sehr über die phantasiereichen ^ s t "  ' , 
der P resse  beklagt. I n  den letzten /  ^  
seien ihr m ehr a l s  zehn verschieben 
g a lten  von  den Z e itu n g e n  ungedichl 
den. F r a u  T o se lli lebt jetzt i»  D  r « 
in sehr bescheidenen V erh ä ltn issen , bn /  ziert 
sächsische H o f die A p a n a g e  sehr in
h at. S i e  stellt sich ihre in
neuester Z e it  selbst her und  lebt iiberh 
a llem  w ie  ein e ehrsam e B ü r g e r s fr a u . - 

( D i e  Ü b e r s c h w e m m  u n g^. ^,
st r 0 p h  e i n N  0 r d a m  e r i k a.) ,
C h icago  w e iter  gem eld et w ird , ho . zx» 
Ü b erschw em m un gen  den Verkehr « ' „„x, 
O slb ah n en , die durch I n d i a n



Chesapeake lind B igfour- 
>,,gs,- p ^ b  Bahnen haben den fahrplan- 

2 «  ^ E n e b  eingestellt. V iele Bahnziige 
beamim ?^ Strecken fest. Die Bahn- 
Kit Lage für die ernsteste
a , , ^  ^  Jahren. Es sei unmöglich vor- 

die Wiederaufnahme des 
Betriebes möglich sei. Die Lakeshore-Bahn 
c>l,- E-.b'uzige Ostbahn, deren Geleise in 
Oh o nicht ernstlich beschädigt sind. —  I n  
w ' ? ' ° n a p o l i s  ist der Wasserstaus 
W nl D as dortige vornehme
bron ^   ̂ ^  überschwemmt. I n  P  e r u
N . n n " »  plötzlich ein Schutzdamm des 
s i n d ^ . - H u n d e r t e  von Mensche» 
bei, Wabashflutz trei-
sick n« > ^oh'chänser. Die Bewohner habe» 
kebina Dächern angeklammert, aber die
Mit S tröm ung macht es unmöglich sie 
S t a a t e n  zu erreichen. -  Durch die 
20 Ä ? r  « rauscht das Wasser bis 
linb Zahlreiche Leichen von Frauen
ÜK->^n treiben auf dem Wasser umher,
in tw« w ^ ' ^ l e n  die Frauen, ihre Kinder
Die Nacht auf den Dächern.
B>e Kalte steigert die N ot.

H e r z o g .  b « r  s e i n e n  R e n n s t a N

- E n  ^reis^n Englands
Kanals ^  Begriffe sich jenseits des

^rzog für diesen Entschluß 
vssentlick ertlart nämlich laut und
T te u e ra e l-^  ^  ^  1910 inkraft getretene
trag« Ä  Schatzlanzlers Llotzd-George

Lmß er !die Kosten seines 
weiß dnk ^4! " ^  t^gen könne. Wenn man 

Rennställe der «rosten britncl>en

dem 8 '"*E>«n fernes Hauses nicht mehr aus
AsauiM örrgen. dem liberalen Kabinett

^ n ^ r a H ^ ^ u n d lr c h L e il  eintragen wird. 
Nicht lich. olb der Herzog diäe ......
M 8 g e l a n E ^ ° ^

DevonWre. die

Wirkung 
t hat. Erst

^ i n  Von «esiZ 
ên WuAe un!d dor mit ihr verlbun- 

— Nr ^ ^ r ^ ^ ^ E m e r ,  zu denen Länide-

-^ r e n .  Der Herzog behauptet, die 
^ ^ M e t z e  des Hm politisch osfeirbar wenig sym-

pathischen M r. Lloyd-George belasteten seine Güter 
und nn-mentlich seinen Palast in London, so stark, 
daß er sich künftig den Luxus eines Nennstalles nicht 
nrchr leisten könne. Böse Zungen wispern freilich, 
noch ein .anderes Motiv sei dabei im Spiele. Der 
neunte Herzog von DovonHire habe weder soviel 
Passion, noch soviel Verständnis wie seine Vor­
gänger für die Wettkämpfe auf dem grünen Rasen, 
und es liege daher nicht nur an M r. Lloyd-George, 
'ondern auch ein wenig an seiner Person, wenn er 
einem Stalle jährlich so hohe Zuschüsse leisten

ogo.
F r ü h l i n g s e i n f ä l l e  d e r  
ZemerLenswerteste an der dies

müsse.
( K l e i n e  

M o d e .) Das 
jährigen Frühlmgsmode ist. so schreibt die „N. G. 
C. , die Vorliebe für größte Mannigfaltigkeit in- 
bezug auf Formen und Farben und die lebhaften 
und frischen, oft freilich ein wenig unruhigen W ir­
kungen. die dadurch erzielt werden. Der ehemals 
ununterbrochen aeraden Linie des Kleides wird jetzt 
durch Raffen und Faltenwurf ein gefälligeres Aus

hat man entdeckt, dessen Ursprung auf alt- 
orientalischen Tontöpfereien zu suchen ist. Dem 
schlichten Kimonoärmel will man neue Reize ab­
gewinnen, indem man aus ihm eine Art Doppel- 
ärmel macht. I n  seinem oberen Teil hängt er. wie 
früher, durch keine Naht getrennt, mit der Taille 
zusammen, endigt aber schon kurz unterhalb der 
Schulter in einem Saum, der den Übergang zu 
einem ganz anderen und meist in leichterem Mate­
rial gearbeiteten Unterärmel bildet. Der moderne 
Ärmel hat überhaupt wieder die Neigung, nach 
unten hin voller und weiter zu werden. Man ver­
ficht ihn mit andersfarbigem Futterstoff, der gleich­
zeitig die aufgeschlagenen Manschetten bildet, oder 
schließt ihn mit einem Geriesel duftiger Spitzen ab. 
wie sie im 18. IahrbunderL Arm und Handgelenk 
umspannten. Eine Erinnerung an die gute alte 
Zeit bilden auch die Falbeln. Rüschen und Volants, 
die zu neuem Leben erweckt wewen sollen. Zwar 
werden sie nicht in der etwas ungeschickten, steifen 
Art wie anno dazumal um die Röcke gelogt, sondern 
zierlich gefältelt, gekraust und getollt, sodatz sie 
einen anmutigen Abschluß der sehr engen und immer 
noch reichlich kurzen Röcke bilden. Da die Taille 
wieder anfängt, tiefer gerückt zu werden, kommt 
auch der Gürtel mebr zu seinem Recht. Breit und 
miedevartig spitz nach oben und in langen Schärpen- 
enden a-uslaufend, läßt er die an sich schon jugend­
lichen modernen Kleider noch jugendlicher er­
scheinen. Man verwendet dazu breite, weiche Seiden- 
bänder in lebhaften Farben und benäht die herab­
fallenden ENden mit bunten Holzverlen oder 
Blumen aus bunter Seide. Mantel in schottischen 
Mustern und Farben und mit ziemlich großen, un­
regelmäßigen Karos deuten schon auf die nahende 
Reisezeit hin._____________

Säuglingen, denen die Muttermilch versagt ist,
d ien t „K n fe k e ", der M ilc h  zugesetzt, z u r ausschließlichen 
E rn ä h ru n g , da es die in  der M u tte rm ilc h  vorhandenen 
N ährsto ffe  im  rich tigen  V erhältn isse e n th ä lt, v o r  K in d e rn  
gern genom m en und vo lls tänd ig  ve rda u t w ird .  „K n fe ke " 
besitzt ausreichende M e ng e n  " v o n  M in e ra ls to ffe n  zu r 
Knochen- und  F le ischb ildung , von  E iweißstoffen zu r 
B i ld u n g  von  M nskelsubstanz und fö rd e rt die K rä fte -  
zunähm e in  h e rvo rragende r Weise. M i t  „K n feke " er­
n ä h rte  K in d e r zeichnen sich durch gute, geregelte V e r ­
dauung  und  prächtiges Gedeihen aus.

D r .  K u ü k n s l r ' (suvli für vsmsn)
kür äie DinjLliriKen- uoä I'ükuricüspriikuvg, ckls mittleren nvä oberen 
Llassen aller köderen Ukraostalten von Huarta bis sum ^biturium 

einsedliessliek.

SrvslLU N, UsAv rLsokeLstrassv 2S.
D is k e r best.

aSIeLir
2̂ Odersekunä.,
8 « I7nter- u. Oberprim.

L ich äd riF e  und  k 'ä k n rie k e .

1911 rmü 1912 1 ^ 4  1 4  Damen von 14 das ^bitnrium,
bestanden L 4 2  60 LinjLkr., alle 22 Î Hbnrieke.

ktrenx goresssltes ^ ll8iL ! t8v 6v 8!ovLt. k rv 8p M o  änrod 1- 4' .

H s r ia n o p e l  v t  g e fa l le n  r
Interessant ist auch die neue Kaffeebereitung mit

Lbner's Uorn.
Ebner's Korn und Kaffee halb und halb, wie richtiger Kaffee zu­
bereitet, ergibt etn

Familien-Getränk,
lieblich und bekömmlich wie nie zuvor.

Achten Sie auf die rote HVR-Vackung.
Orlginalpakete ä 25 Pf. bei:

L » r i  Lnck^ix, Zchulstraße I,
Oskrrr 8 vLles Is»vkr., J n h .: M I N  8 im o v ,

Lsrl Hermann.
Der Geschmack macht'»!

: Gbft-, Allee- und Sierbäume.
— M ^ffe na n zu ch t a ll  r  A r te n  und  F o rm e n , C on ife ren , Rosen und 
«  E rdbeerp flanzen .

 ̂ 'TaUckv L  Soda, praust (vanzig),
^  H a n d e lsg ä rtn e re i, Baumschulen, S a m en h a nd lu ng .

Samen, erstklassig und  hochkeimsähig.T2

Aöbl. Zimmer vom 1. 4. 13 zu ver- 
K mieten. Zu erfr. Schuhmacherstr. 23,2. 
Röbl. Zimmer vom 1. 4. zu vermieten 
8. Gerstenstr. 8, 2.

W o h n u n g e n ,
3 und 4 Zimmer, Entree, Ballon, Gas 
Bad sofort ?u vermieten

^»Lrllonslir, Bergstraße 22a.

Gutm. Pt.-Vorderz. z. v. Bäckerstr. 26, pt

W o h n m g
ibau, Waldftr. 25,1. Etage. 3ENeubau, Waldftr. 25,1. Etage. 3 Zimmer 

mit reicht. Zubehör, Badestube und ein­
gebautem Gaskochherd und Müllschlucker 
sowie Gas- und elektrischer Lichtanlage, 
vom 1. April 1913 zu vermieten.

6 .  S o p p s r l »

2-WmimliiiW Emi°!°n/'N-ch.
Turmstr. 12. EIng. Bäckerstr.

Z-NMmeMöhmng
mit Entree vom 1. 4 zu vermieten. Zu 
erfragen Ttzorrr-Mocker, Sandstr. 3, 
im Laden.

Noch je eine

z-, s- M
mit allen neuzeitlichen Einrichtungen, aus 
Wunsch Pferdeställe, zu vermieten.

Baugeschäft U . L s r tv l ,
__________Waldstr. 43._______

Meine Wohnung
vom I. April zu vermieten

_______ _______ BaSerilraße 7.

I  « c h m , .
tStakI, Kö'nigstraße 20, 

_______am neuen Bahnhof.

Friedrichsteaße 8:
Hochherrfchaftttche

M o d s r A N A ,
8 Zimmer und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres beim Portier und

_________ Brombergerstraße 50.
Gut möblierte

W s k n u n g ,
2 Zimmer und Entree, zum 1. 4. Bis- 
marckstrußs 1, Hochparterre, zu vermieten. 
Zu erfragen beim Portier.

Dajelbst sind 2 Pferdeställe zu ver- 
mieten.

I . s e > e n ,
Briickenstratze 4 0 ,

nahe Breitestraße, ist auf einige Monate 
billig zu verbieten. Näheres bei

L ^ s n n o o k .
ît, möbi. Zimmer sof. od. später zu 

r vermieten Windsir. 5, 1.

8 . s 0 « n
vom 1. 4. 13 zu vermieten.

O Levdak. Nenstiidt. Markt 1.
In  meinem Hause, Brauerstr. 1, pt., 

ist eine

6 Zimmer nebst reicht. Zubehör, von sof. 
zu vermieten.

Lodert I M .
Eine größere, im Betriebe gewesene

W O r e i M W .
speziell für Automobilbesitzer vorzüglich 
geeignet, auch als Lagerraum verwend­
bar. ist Kirchhosstr. 54 sofort oder 
später zu vermieten.
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Bekanntmachung.
D ie  fü r den Anbau an das Depot- 

abbände des Stadttheaters erforder. 
liehen E rd -, M aurer- und Zimmer, 
arbeiten einschließlich Material- 
ilssernligen sollen im  Wege öffent­
licher Ausschreibung vergeben werden.

Zu  diesem Zwecke haben w ir einen 
Term in auf
Mittwoch den 2. April d. JS.,

vormittags 11 Uhr, 
im StadtbauamL anberaumt.

Angebotsformulare und Bedingun­
gen liegen im Stadtbauamt während 
der Dienststunden zur Einsichtnahme 
aus. oder können von dort —  so 
weit der V o rra t reicht —  gegen E r­
stattung der Vervielfältigungskosten 
von 1,00 M ark bezogen werden.

Thorn den 2n. M ärz  1913.
_____

Bekanntmachung.
Es ist in letzter Zeit häufig vor­

gekommen, daß Personen, welche
n) den Betrieb eines stehenden 

Gewerbes anfingen,
d) das Gewerbe eines anderen 

übernehmen und fortsetzten und
e) neben ihrem bisherigen Ge­

werbe oder an S te lle  desselben 
ein anderes Gewerbe anfingen,

oon hier aus erst zur Anmeldung 
desselben Zugehalten werden mußten.

W ir  nehmen demzufolge Veran­
lassung, die Gewerbetreibenden 
darauf aufmerksam zu machen, daß 
nach § 32 des Gewerbesteuergesetzes 
vom 24. J u n i 1891, bezw. Artike l 25 
der hierzu erlassenen Aussührungs- 
auweisung vom 4. November 1895, 
der B e g in n  e ines B e tr ie b e s  
v o rh e r  o de r spätestens g le ich- 
z e itig  m it  dem selben be i dem 
G em e indevors tande  anzuze igen  ist

Diese Anzeige muß entweder 
schriftlich oder zu Protokoll erstattet 
werden. I m  letzten Falle w ird 
dieselbe in der Sprechstelle für 
Bureau 1, Rathaus, 1 Treppe, 
Z imm er N r. 19, entgegengenommen.

W e n n  n u n  auch nach 8 7  a. a . 
O . B e tr ie b e , be i denen w ede r 
de r jä h rlic h e  E r t r a g  1 5 0 0  M k ., 
noch da s  A n la g e -  u n d  B e t r ie b s ­
k a p ita l 3 0 0 0  M k . e rre ich t, v o n  
der G ew erbesteuer b e fre it  sind, 
so e n tb in d e t d ieser U m stand  noch 
n ich t v o n  der A n m e ld e p flic h t.

Die Befolgung dieser Vorschriften 
liegt im eigenen Interesse der Ge­
werbetreibenden, denn nach § 70 des 
im Absatz 2 erwähnten Gesetzes ver­
fallen diejenigen Personen, welche 
die gesetzliche Verpflichtung zur A n- 
Meldung eines steuerpflichtigen Ge- 
werbebetriebes innerhalb der vor­
geschriebenen Frist nicht erfüllen, 
in eine dem doppelten Betrage der 
einjährigen Steuer gleiche Geldstrafe, 
während solche Personen, welche die 
Anmeldung eines steuerfreien stehen­
den Gewerbebetriebes unterlassen, 
aufgrund der §8 147 und 148 der 
Neichsgewerbeordnung m it Geld­
strafen und im Unvermögensfatte 
m it Haft bestraft werden.

Thorn den 15. M ärz  1913.
Der Magistrat,

S t e u e r - A b t e i l u n g .

MjkWe UmlmchW,
Nachstehende

„Bekanntmachung.
Die von der Kommandantur der 

Festung Thorn erteilten Erlaubniskarten 
zum Betreten der Festungsstraßen und 
Festungswerke mit Gitttgkeitsdauer bis 
31. M ä rz  d. I s .  sind von den Inhabern, 
welche die Karten von der Kommandantur 
direkt beantragt haben, bis spätestens 
15. A pril d. I s .  an dke Kommandantur 
zurückzugeben.

Fü r v e r l o r e n  gegangene E r­
laubniskarten ist je 1 M ark  S trafe zu und 
entrichten.

Thorn den 19. M ä rz  1913.
Königliche Kommandantur 

der Festung Thorn."
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht.

Thorn den 22. M ä rz  1913.
Die Polizei-Verwaltung.

Bauverdingung.
Z u  den Erweiterungsbauten auf 

dem S ch u lg e h ö ft in  B a lkcm , Kreis 
Thorn, sollen die Bauarbeiten m it 
Ausnahme der Dachdecker-, Tischler-, 
Schlosser-, Glaser-, Anstreicher- und 
Ofenarbeiten einschl. M a te ria l aber 
ausschl. der Ziegelsteine und ausschl. 
aller Fnhrleistungen in einem Lose 
verdungen werden. Verdingungs- 
anschlüge find gegen Einsendung von 
3 M ark vom königlichen Hochbauamt, 
Brombergerstr. 66, zu beziehen. Die 
Angebote sind versiegelt und m it ent- 
sprechender Aufschrift versehen bis 
zum E röfflim igstern iin ,

Mittwoch den 16. April,
mittags 12 Uhr,

einzureichen. Die besonderen Be­
dingungen und Zeichnungen liegen 
auf dem Hochbauamte während der 
Dienststunden (8—3 Uhr) zur Einsicht 
aus. Zuschlagsfrist 4 Wochen.

Verdmgungsanschläge sind sofort 
zu bestellen.

Thorn den 25. M ärz  1913.
Königliches Hochbauamt.
Großen, weihen

verkauft billig

O .  M l o k o r l ,
Bergstr. 43.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Es sind in letzterer Ze it wiederholt Beschwerden von Hausbesitzern 

gegen die Bezirksschornsteinsegermeister lau t geworben, die nicht immer 
gerechtfertigt waren.

Z u r  Behebung von Zw eife ln werden nachstehende

„Pokzei-Verordnung 
betreffend dar Schornfteinkehrwesen im NegierungsbeM 

Marienwerder
Aufgrund der 88 137 und 139 des Gesetzes über die allgemeine 

Landesverwaltung vom 90. J u l i  1883 (G .-S . S .  1SS) sowie der 88 6, 
12 und 15 des Gesetzes über die Poltzeiverwaltung vom 11. M ärz  1850 
(G .-S . S . 265) verordne ich m it Zustimmung des Bezirksausschusses für 
den Umfang des Regierungsbezirks M arienwerder. was fo lg t:

Artikel 1.
1. D ie Hausbesitzer oder ihre verantwortlichen Stellvertreter sind 

vorbehaltlich bestehender Pnvileg ien verpflichtet, die Reinigung der Schorn­
steine, Räucherkammern, Trockenöfen, Darren und gemauerten Kanäle, 
weiche den Rauch aus geschlossenen Herden, Kesseln, Öfen usw. in besteig- 
bare oder russische Schornsteine leiten, sowie das Ausbrennen der glanz- 
und hartrussifchen Schornsteine oder Räucherkammern gegen Entrichtung 
der festgesetzten Fegegebühren durch den amtlich angestellten Beztrksschorn- 
steinsegermeister zu den nachstehend bestimmten Fristen vornehmen zu 
lassen.

2. Grundsätzlich sind zu reinigen besteigbare, weite oder Stangen 
schornsteme in zweimonatigen Fristen, russische Schornsteine allmonatlich 
einmal.

Indessen braucht bei russischen Schornsteinen fü r gewöhnliche Herd- 
und Olenfeuerurrgen in der Zeit vom 1. M a i bis 1. Oktober die Reinigung 
nur in  sechswöchigen Fristen und bei russischen Schornsteinen, die lediglich 
den Rauch von Ofenfeuerungen ableiten, in  dieser Z e it überhaupt nicht zu 
erfolgen. Industrie llen und gewerblichen Zwecken dienende Schornsteine 
(der Brennereien, Brauereien, Destillationen, Färbereien, Tischlereien, 
Bäckereien, Hotels, Gasthäuser, Speiseanstalten und sonstiger Betriebe mit 
starker Feuerung) sind, sofern es sich um enge, in Gebäuden eingemauerte 
Schornsteine bandelt, bei regelmäßigem, täglichem Betriebe in zweiwöchigen, 
bei nicht derartig regelmäßem Betriebe in längstens vierwöchigen Fristen 
zu reinigen.

Die freistehenden Schornsteine fü r größere Feuerungsanlagen in Fa 
briken sowie die ähnlichen Zwecken dienenden freistehenden Schornsteine in 
landwirtschaftlichen Betrieben und alle Schornsteine fü r Dampfkessel- 
feuerungen sind dem Kehrzwange nicht unterworfen, gleichgiltig, ob es sich 
um gemauerte oder eiserne Schornsteine handelt.

F ü r Schmiedeschoi «steine, sosern sie nicht in  Wohnhäusern eingebaut 
find, genügt jährlich eine dreimalige Reinigung, m it der eine Besichtigung 
des baulichen Zustandes durch den Bezirksjchornsteinseger zu verbinden 
ist; bei freistehenden Schornsteinen industrieller Anlagen, deren Schmiede- 
betrieb ein größeres, maschinell betriebenes Gebläse hat, kann m it Erlaub, 
nis der Ortspolizetbehörde die Reinigung und Besichtigung unterbleiben 
Die in  Wohnhäusern eingebauten Schmiedeschornsteine sind nach Maßgabe 
des ersten Absatzes N r. 2 zu reinigen.

Eine öftere Reinigung kann von den Verpflichteten m it dem Bezirks 
schornstelnsegermeister vereinbart und von der Oriepolizeibehörde au, A n ­
trag oder nach Anhörung des Bezirksschornsteinsegers angeordnet werden, 
wenn die bauliche Beschaffenheit oder die mangelhafte Konstruktion des 
Schornsteins dies erforderlich macht.

Längere Reinigungsfristen kann die Ortspolizeidehörde nachlassen, wenn 
ein Schornstein nur ausnahmsweise auf kurze Z  it oder vorwiegend für 
Gas-, Koks- oder Petroieumseuerung benützt oder wenn nachgewiesen 
w ird , daß er seit der letzten Reinigung nicht in  Gebrauch gewesen ist.

3. Die Hausbesitzer oder ihre S te llve rlie le r haben zur Ausnahme des 
durch die Schornsteinfeger aus den Schornsteinen zu entferne»,den Rnsses 
feuersichere Behälter bereit zu halten und das zum Ausbrennen erforder­
liche Brennm aterial zur Verfügung zu stellen.

4. Der Hausbesitzer oder sein Vertreter ist verpflichtet, die Richtigkeit 
der Eintragungen, welche der Bezirksschornstein.eger nach 8 14, Absatz 1 
und 2 des Regulativs, betreffend die innere Einrichtung der Kehrbezirke 
fü r Schornsteinfeger im Regierungsbezirk M arienwerder, vom 10. M a i 
1911 (A m tsb la tt Seite 370) in  die Spalten 1 bis 8 des von 'hm zu 
führenden Kehrbrrches zu machen hat, durch feine Namensuuterschr'st zu 
bescheinigen.

A rtike l 2.
Zuwiderhandlungen werden m it Geldstrafe bis zu 60 M ark  oder ent­

sprechender Haft bestraft.
Artikel 3.

Diese Polize i-Verordnung tr itt fü r diejenigen Teile des Regierungs­
bezirkes, in welchen Kehrbezirke bereits eingerichtet sind, sofort nach V er­
öffentlichung im Am tsb la tt, im übrigen aber sogleich nach der Einrichtung 
von Kehrdezirken inkraft.

D ie Polizeiverordnung vom 15. A p r il 1904 —  Am tsb la tt Seite 165 
— nebst Nachtrag vom 4. Ju n i 1907 — Am tsb la tt Seite 288 w ird 
aufgehoben.

M arienwerder den 10. M a i 1911.
Der Negierungs-prSfident.

sowie folgende 88 des

„Regulativs
betreffe«- die innere Einrichtung der ltehrbezirke für Schorn­

steinfeger im Regierungsbezirk Marienwerder
8 7. Jedem Bezirksschonrsteinfegermeister ist ein bellimmter Kehr- 

bezirk zuzuweisen. I n  diesem ist er a u s s ch l i e ß l  1 ch berechtigt, die 
Reinigung der Schornsteine, Räucher-, Trockenöfen und gemauerten kurzen 
Rauchzüge, welche den Ranch aus geschlossenen Feuerherden, Kesseln usw. 
in Schornsteine leiten, sowie das Ausbrennen der Schornsteine vorzunehmen 

die dafür festgesetzten Gebühren zn erheben.
8 8. Der Bezirksschornsteinfeger, der nur m it Genehmigung der An- 

stellungsbehörds seinen Wohnsitz außerhalb des ihm üderwtesmen Kehr- 
bezirts nehmen darf, hat zu den festgesetzten Kchrzelten (vergl. die 
Polizeiverordnung, betreffend das Schornsteinkehrwesen im Regierung bezirk 
M arienwerder vom 10. M a i 1911 —  A m tsb la tt Seite 369- alle Scharn- 
steine und Züge, Räucher- und Trockenöfen in  seinem Bezirke zu reimgen.

I n  den Städten und Flecken, sowie in  denjenigen Orten, in welchen 
der Bezirksschornsteinfeger seinen Wohnsitz hat, sind die Anmeldungen bis 
zwei Tage vor dem Kehrzeitpunkt zu bewirken.

8 11. Der Kehrlohn sür das Fegen und Ausbrennen der Schorn­
steine darf nur vom Hausbesitzer oder Hausverwalter eingefordert werden.

D ie Forderung von Trinkgeldern und Neujahrsgeschenken ist dem Be- 
zirksschornsteinfeger sowie seinen Gesellen und Lehrlingen verboten. Ge- 
sellen oder Lehrlinge, die diesem Verbale zuwiderhandeln, sind zu entlassen.

ß 12. Der Bezirksschornsteinfeger und sein Hilfspersonal haben sich 
gegenüber den Hausbesitzern und Hausbewohnern eines angemessenen Be­
tragens zu befleißigen.

8 15. Wenn der Bezirksschornsteinfeger bei Ausübung seines Berufs 
M angel in  der Schornstkinanlage oder sonstige seuergesahrltche Zustände 
wahrnim m t, so Hai er den Hausbesiser oder dessen Stellvertreter auf die 
zu ih re r Beseitigung erforderlichen Maßnahmen aufmerksam zu machen 
und außerdem in allen Fallen der O rtspol zeibehörde durch Übersetzung 
eines Auszuges aus dem Kehr buch. welcher die Spalten 1, 2, 3, 9 und 
10 enthalten muß, ungejäumt davon Anzeige zu erstatten.

rc.
M arienwerder den 10. M a i 1911.

Der Regierungs-prafi-ent."
hierm it in Erinnerung gebracht.

Thorn den 23. M ä rz  1S13.
__ ___________Die Polizei-Verwaltung.__________
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8681 1993, kür die kknj.-krvLHV.-rkSknrreiks-,§ebkse>stt,-, 
Prßm snsr- u. sô vie 211m Lrntritt
indis LskunÄs einor dotier. I^ekranZtLlt.LLs'SnggSi'LgsttSS

0smen - «uns L
P rlin s n s »  und »dvurisn iisn  - Prvkung. Lisksr

628 L i-x .  gz »kiwrienksn.b e re its

8 s it  d a n u a r  1910 3 0 3  2 ö x liu x v ,  d a ru n te r  4 N
A d v u e S s n ts n  (d a ru n te r  I S  D a m en ), t ü r  v k s r p r i m s ,  
3 8  (d a r . 1 D am e) k ü r U n is e p r lm » ,  S S  (d a r . 16 D x tra n e e r )
k ü r  < S d s r » « k u n ü a ,  S S  k ü r  v n » s k , « k u i , « I s  u . S S  L k n j.

p r o o p s k » . L s l s p k a n  k4 r. 1 1  « 8 7 .

Z u r P ro jc k ta n s c r t ig u n g  mid 
A u s fü h ru n g  n e u ze itlich c r

sowie g ä rtn e risch e r

-  l l .
je g lich e r A r t

e m p f i e h l t  sich

staa tlicher D ip lo m - G a r te n -  
m eiste r u n d  G a rte n a rc h ite k t 

in  T h o r n ,
—  3 0  K ön igstraste  30 , —

Telephon 559.

V rs is tn is q a b e !

T p s s s

allen Dam -lr das 
Schneidern nach

F a v o r i t -
Schnitten.
Zu  haben bei:

FuUur S rv s s s r
Wäschc-Ausstattuugs-GeschSft.

___________Elisabethstraße 18.

A i i s B in in t k s  F s M c h a r
kaust L . liLLnoeü, Brückenstr. 40.

V s s u v k s ,
Klagen, Schreiben jeder A rt werden sach­
gemäß billigst angefertigt. R a t sür Unbe­

mittelte unentgeltlich.
^  T  h o r n , Schrchmacherstraße 19. 
Ausschneiden! —  Aufbewahren!

Empfehle mich zum Anbringen von

Gardinen.
sowie zur Ausführung sämtlicher

WllernWlen.
8 e d M ,  T a p k z ik r ». T k k m t t i l l ,

Strobandstr. 11, Hof.

Z u r Erhöhung meines Umsatzes in  Ansichtskarten, liefere 
ich e in  p ra ch tvo lle s  A lb n m  m it  3 0 0  verschiedenen A n ­
s ichtskarten g ra t is  oder zahle, falls bevorzugt

Dreißig Mark in dar
einem jeden, welcher die nachfolgende Aufgabe richtig löst und 
mindestens 20 Karten durch Voreinsendung von M k. 1.05 per 
Postanweisung oder per Nachnahme von Mk. 1.40 von m ir 
bezieht.

5 !
6

Die nenn Felder sollen m it Werten von 1 — 9 in beliebiger 
Anordnung so besetzt werden, daß möglichst viele gradlinige 
Additionen m it der Summe 15 vorgenommen werden können.

Lösungen werden erst nach Zahlung obiger Kartenbestellung 
zugelassen. Hervorgehoben sei, daß je d e r Loser den Preis er­
hält, man vergesse daher nicht anzugeben, ob das Geld oder das 
Album gesandt werden soll. Deutliche Adressenangabe im  B rie f 
und auch auf kleinem dünnen B la tt erbeten.

k, Oüeriek, Postkarten-Berlag, 
Hamburg 38 0.

G eg rü n d et 1 W 6 .

Moderne Tapeten,
Goldleisten, Farben, Lacke, F irn iß, Pinsel 
" sämtliche Malerbedarssartikel empfiehlt

k 'D a i r L  O u L l o l r l
Gerechte- u. Hohestr.-Ecke. .

-ffsmieliwMi;»-
^M lirrkmerroa.

per Flasche 0.75, 1.25 und 3.50 M ark  
Z u  haben b e i:

M . L s rs W k A llv s , Z e rrlra l-D ro g e rle .

T ro p le n

» ( a o l

Ktzhtzll 8 e l l !M tÜ Z 8 t t z ! l l  

M M  v rM rM in .
Überall ra  bad. in  k l. babr.

eil Mirs!!» i-n im M I L k«.,
iü lim it tM M t, Udla-l.IMmIisi'il.

G atten h au s .
ruhig und schön gelegen, bestehend aus 
6 Zimmern und allem Zubehör per 
1. A pril, evtl. früher, zu vermieten. Gas, 
Wasserleitung vorhanden.

illir« !« ;» ,  Graudenzerstr. 1 7 .

Federn zur Auswahl.
Frau robv lsk» , Bachestr. 16.

«11s Üllksmittsl rnr wockvrvev k'rl- 
8nr: 2öpks, I-ooken, Unterlagen ete. 
LosmetLsoke krLparaLe, Raarkardsv, 

ToilettsartikvI.

ü . Larrirovk- r k o ro -
Druekenstrasse 40, Telephon 57l.

Zirka 10 OW Alleebänme: 
Platanen (winterhatt), 

Ahorn. Akazien, Linde», 
Kastanie» und Nüstern.

Zirka 5000 Stück I5V-200 Z-ntim. hohe
, .  Eschen,

zirka 10000 Stück 1 2 5 -2 0 0  Zentlm. hohe
Linden,

zirka 8200 Stück 1 7 0 -2 2 0  Zentlm. hohe
Ahorn.

Ferner groben Post,«

O b rtd S u m e
in den besten für unser K lim a passenden 

Sorten.

kaüslgehölre
In größter Auswahl. Preisliste auf P er- 

langen srei zu Diensten.

M . r v m M n »  A iM i l l t i l .
Lissomitz T h o rn , Post L u lk a ir .

Güte Pknsm
sür Schüler oder Schülerinnen hiesiger 
Lehranstalten,

F ra u  ObersekrelSr V « v I I r i i v r .  
Mauerstr. 2, Junkerhof.

Vorbereitn,m für daS
. n . M j l a l S i l i M ' t l  

ßM kii iiilS NchhilseßiA^

billiger als jede Konkurrenz liefert Glas

8 > t k L - . S L . - KSr. Mellienstr^-.

I «  ' '

evr.r. S>aN»«eri«M"»
stehen zum Verkauf: ,

1 brauner Wallachs
< ,  jShrlg, 1,S8 ,n groß. oornehm"  ̂

edles Pferd, mit sehr guten Gangen, 
dem einen Auge kleinen Fehler. ^

1 brauner Wallachs
4' , jährig, 1.68 m groß, gute, ll 
Figur, trägt bis 2 Zentner.

mit guten Gängen.
6)

kommen von königlichen yeuu,
Domäne Botschttt

bei Pseilsdors ICulmerla«-»'
Bahnstation Botichin. ^ ^

Ein stattliches, zngsestes

P fe rd .
(Wallach) umständehalber billig >» A n -  
Hände aufs Land zu verkaufen. Zw  i 
Handel verbeten. ^  hie

Anfragen unter X .
Geschäftsstelle der -Messe« erdetem^

Eine doppelt gewundene

T r e p p e
hat preiswert zu verkaufen

SKrkekabrik A B -
Sechs HahrrSder ^

preiswert zum Verkauf L in d e n u ^ - .

A rM S , M ,  H M

teppich, Waschtisch m. Marmor, ^  
u. a. m. zu verk.

Umzugshalber sind verjchiedeno 
stücke, w ie:

Zalongarnitur, 
Betten,
Spinde usw. ^ -

preiswert zu verkaufen. Z u  erfr°g°
V r e i t e f t r M ^ -

als Gelegenheitskauf sehr b iU A  » ^
kaufen. « i - e s s l e i n o  

Sämbmacherstr.
Tisch. ^

sind verschiedene. last neu- M b  b ^ zze tt-H erken-S chre ib tisch .K le idersch ram e^^
gestelle mit Matratzen. . A a "  , l  bitlis 
Bertikow, Splegetspind und Spt-S° ^ e . 
zu verkaufen. G en -ä ite ltr- 
Evangcl. P rä p a ia u d e n b ü c h e r^  

S. Alaste, sowie fast neue 
zu verkaufen. -  »  links;

Guterhaltene lateinische und gr>

Wörterbücher, ^
insbesondere Spezialwörterbüche,
Texte der Schriftsteller sehr blMg ö ^  
kaufen Kloßmattnste.

Für Taubenliebhaber!
LO Paar Möwe»

Eine gut erhaltene
Pliischgarnitur

billig zu v e r k a u fe n ^ ^ ,  W ie l-n s t^

» L W Z «
Gebrauchtes PlüttMv'.

sehr guten Ton wird zu k a , i an 
sucht. Angebote unter »E ? j '.- erbete>>- 
dt« Geschäftsstelle der „P r° li°


